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Zusammenfassung:  

Der folgende Bericht stellt die Ergebnisse des Online-Forums zum Projekt „Entwicklung einer 
Autismus-Strategie-Bayern dar. Im Zeitraum von Mitte Januar bis Ende September 2020 
konnten in einem zwei Wochen Rhythmus 33 Themen diskutiert werden. Die Beiträge von 
User*innen, welche sich in vier Benutzergruppen aufteilten: Autist*innen, Angehörige*r, 
Fachpersonal und Interessierte, gestalteten einen sachlichen, konstruktiven Dialog und 
ermöglichten eine Reflexion und Modifikation von 29 Eckpunkten von Empfehlungen für eine 
Autismus-Strategie-Bayern und gaben wichtige inhaltliche Impulse zu 4 weiteren Themen. Die 
Ergebnisse des Forums wurden in den Diskurs des Gesamtprojektes „Entwicklung einer 
Autismus-Strategie“ eingebracht. Die adäquate Beteiligung der Zielgruppen in Form eines 
Online Forums erforderte ein hohes fachliches, zeitliches und individualisiertes Vorgehen. 
Insgesamt registrierten sich vom 15.01.2020 bis zum 25.09.2020 347 Teilnehmende, es 
wurden 435 Kommentare von User*innen formuliert. 

Schlüsselwörter: Autismus, Autismus-Strategie-Forum-Bayern, Teilhabe, Diskussion  

 

Abstract: 

The following report presents the results of the autism strategy panel of Bavaria, which was 
implemented in the framework of the project "Development of an Autism Strategy Bavaria". In 
the period of time from January till end of September 2020 34 topics were discussed in a two 
week rhythm. Four user groups were determinate: Affected persons, relatives, professional 
staff and interested people and together they created a constructive, objective dialogue. Thus, 
corner points and recommendations for an autism strategy in Bavaria were reflected and 
modified. The results were incorporated and developed into the overall project “Entwicklung 
einer Autismus-Strategie-Bayern”. Adequate participation of the target group in form of a panel 
requires a highly professional, temporal and individualized approach. Overall, 347 users 
registered from the 15.01.2020 to the 25.09.2020 and posted 435 comments.  
Keywords: autism, autism strategy panel Bavaria, participation, discussion  
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1 Einleitung 
 

Das Projekt „Entwicklung einer Autismus-Strategie-Bayern“ wird an der Hochschule München 
durchgeführt und ist als Beteiligungsprojekt angelegt. Ziel ist es, Empfehlungen für die 
Bayerische Staatsregierung für eine Autismus-Strategie vorzulegen, welche zur Verbesserung 
der Lebensbedingungen des Einzelnen beitragen sollen. Im Rahmen dessen werden 
Expert*innen aus verschiedenen Versorgungs- und Unterstützungsbereichen sowie 
Autist*innen1 und Angehörige als Expert*innen in eigener Sache in die Entwicklung der 
                                                           
1 Eine online Befragung in Großbritannien hat ergeben, dass keine Einigkeit über die Verwendung der Bezeichnung von Autismus 
besteht (Kenny et al. 2016). Der vorliegende Artikel verwendet daher sowohl die ‚identity-First‘-Variante (autistische Person), als 
auch andere Formulierungen wie ‚Menschen aus dem Autismus-Spektrum‘ oder ‚Autist*innen‘, um die Wünsche möglichst vieler 
Menschen/ Personen zu berücksichtigen. 
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Empfehlungen einbezogen. Das Projekt wird durch Prof. Dr. Markus Witzmann geleitet, von 
Eva Kunerl als wissenschaftliche Mitarbeiterin koordiniert, ist auf drei Jahre, von 2018 bis 
2021, angelegt und wird vom Bayerischen Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales 
(StMAS) gefördert. 

Durch soziale Medien wurde der Wunsch an die Projektleitung sowie an das StMAS 
herangetragen, weitere Möglichkeiten für eine Beteiligung an der Entwicklung von 
Empfehlungen für eine bayerische Autismus-Strategie zu initiieren. Dieser Wunsch wurde 
durch beide Seiten aufgegriffen. Motiviert durch das Anliegen, im Rahmen des 
Beteiligungsprozesses weitere Fachkräfte, Menschen aus dem Autismus-Spektrum und 
Angehörige einzubeziehen sowie eine ergänzende Möglichkeit zu den Fokusgruppen (sog. 
Projektgruppen), einer Online-Befragung und den Diskussionsmöglichkeiten auf einer 
Fachtagung zu schaffen2, wurden die im Projekt bereits partizipativ erarbeiteten Eckpunkte 
der Empfehlungen mit den zugehörigen exemplarischen Maßnahmen in einem Online-Forum 
weiterführend zur Diskussion gestellt. Das Online-Forum diente dazu, den Zwischenstand des 
Projektes zu reflektieren, zu überprüfen und bei Bedarf zu ergänzen. 

Im Zeitraum vom 15.01.2020 bis zum 14.08.2020 konnten die 29 Eckpunkte der 
Empfehlungen3 aus dem Projektgruppenprozess durch die Teilnehmer*innen des Online-
Forums diskutiert werden. Anschließend wurde die Diskussion um vier weitere Themenfelder 
ergänzt, für die noch keine formulierten Eckpunkte zu Empfehlungen und Maßnahmen 
vorlagen. Abschließend gab es die Möglichkeit für die Forumsteilnehmer*innen, ergänzend 
Themen einzubringen, welche bislang weder über die Eckpunkte noch die vier Themen 
abgebildet wurden. Insgesamt wurde der Diskussionszeitraum damit bis zum 25.09.2020 
verlängert. Auf diese Weise konnten weitere Ideen und Perspektiven für die Empfehlungen 
und Maßnahmen gesammelt werden.  

Der Bericht fasst die Diskussionsergebnisse zusammen und formuliert sich daraus ergebende 
Implikationen für die Empfehlungen für eine Autismus-Strategie-Bayern4. Zunächst soll jedoch 
der Hintergrund zur Entstehung des Online-Forums und Ausgangslage dargestellt werden. 
Anschließend wird der Aufbau der Webseite beschrieben. Dies umfasst sowohl die strukturelle 
als auch die graphische Gestaltung. Anschließend wird ein Überblick über die diskutierten 
Inhalte gegeben sowie die Aufgaben und Rolle, welche der Moderation zukam. Nach einer 
kurzen Zusammenfassung zentraler Ergebnisse werden in der Diskussion Limitationen des 
Online-Forums sowie Schlussfolgerungen aus den Ergebnissen dargestellt. Abschließend 
wird aus Erkenntnissen ein Fazit formuliert. 

2 Ausgangslage 
Um einen niedrigschwelligen Zugang zur Diskussion zu schaffen, welcher möglichst 
barrierefrei für Autist*innen erreichbar sein sollte und zudem unabhängig von zeitlichen, 
mobilen oder individuellen Einschränkungen zugänglich, sollte eine digitale Lösung für eine 
weitere Beteiligung ermöglicht werden. Ein Online-Forum erwies sich als geeignetes Format, 
um die Zwischenergebnisse darstellen zu können und die Möglichkeit zur Diskussion zu 
bieten. Da der Hochschule München keine geeignete Plattform zur Verfügung stand, wurde 
ein Konzept für ein Online-Forum erstellt sowie ein Antrag zur Durchführung als ergänzender 
Zugang für eine weitere Beteiligungsoption an das StMAS gestellt und genehmigt. 

                                                           
2 Die Ergebnisse der drei Beteiligungsmöglichkeiten finden Sie hier: 
Bayerische Autismus-Umfrage 2019: https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bvb:m347-dtl-0000001810  
Befragung von nicht und wenig sprechenden Autist*innen: https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bvb:m347-dtl-0000001825  
Tagungsbericht der Fachtagung „Autistische Menschen in Bayern“ 2019: https://w3-
mediapool.hm.edu/mediapool/media/fk11/fk11_lokal/forschungpublikationen/forschung/aktuelleforschungsprojekte/autismus_str
ategie_bayern/2_dokumente_11/1911_Tagungsbericht_HSS_200318_fin_low.pdf 
3   Eine Übersicht über die Eckpunkte ist dem Tagungsbericht sowie der Dokumentation der Fachtagung in der Hanns-Seidel-
Stiftung zu entnehmen: www.sw.hm.edu/autismus-strategie-bayern 
4 Eine kurze Zusammenfassung der Diskussionsergebnisse des jeweiligen Eckpunktes einer Empfehlung, den vier weiteren 
Themen sowie dem ergänzenden Themenbereich stand bis Ende April 2021 auf der Online-Plattform zur Verfügung. 

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bvb:m347-dtl-0000001810
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bvb:m347-dtl-0000001825
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bvb:m347-dtl-0000001807
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bvb:m347-dtl-0000001807
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bvb:m347-dtl-0000001807
http://www.sw.hm.edu/autismus-strategie-bayern
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Das Konzept definierte bereits folgende, zentrale Voraussetzungen zur Durchführung des 
Online-Forums im Kontext des Projektes: 

- Einsatz einer Moderation, um auf strukturiertes, inhaltlich und sachlich konstruktives 
Verhalten der User*innen zu achten. 

- Definierte Öffnungszeiten, welche eine permanente Moderation gewährleisten können. 
- Einstellung der Themen ausschließlich durch die Moderation des Online-Forums, um 

zielgerichtet zunächst die 29 Eckpunkte der Empfehlungen zur Diskussion zu stellen 
und ggf. weitere Themen.  

- Abbildung einer Themenabfolge im zwei Wochen Rhythmus, damit eine strukturierte 
und klare Vorgehensweise gewährleistet ist. 

- Ein geschützter Diskussionsbereich, welcher nur für angemeldete User*innen sichtbar 
ist, um den Datenschutz zu gewährleisten und möglichst ausschließlich 
Teilnehmer*innen aus Bayern an der Diskussion zu beteiligten. Der geschützte 
Diskussionsbereich führte dazu, dass eine Vorabregistrierung mit Angabe des 
Regierungsbezirkes vorgeschaltet werden konnte. 

- Abbildung verschiedener Benutzergruppen, damit ersichtlich wird, aus welcher 
Perspektive Beiträge verfasst sind. 

- Eine öffentlich zugängliche Informationsseite, welche auf Ziel und Zweck des Online-
Forums hinweist, auf Regeln, Datenschutz und Nutzungsbedingungen sowie 
Kontaktmöglichkeit. 

- Ergänzung der Themen durch Piktogramme zur leichteren Verständlichkeit und für 
größtmögliche Barrierefreiheit. 

- Klar und einfach strukturierte Web- und Forenseite, welche möglichst für ein großes 
Spektrum von Autist*innen barrierefrei gestaltet ist. 

- Statistische Auswertungsmöglichkeiten, welche den datenschutzrechtlichen 
Anforderungen entsprechen und Anonymität gewährleisten. 

- Später ergänzt wurde noch: Ein Abstimmungstool, über die Wichtigkeit einzelner 
Empfehlungen durch die Teilnehmer*innen im Online-Forum. 
 

Für das Gesamtprojekt war es wichtig, aus den Beiträgen des Online-Forums möglichst 
strukturierte und sachliche Hinweise zu den Eckpunkten der Empfehlungen zu erhalten. Ziel 
war daher, einen konstruktiven Austausch herzustellen, um die eingebrachten Themen zu 
verdichten und ggf. zu konkretisieren.  

Um das Konzept umzusetzen wurde eine externe Firma mit der Programmierung und 
graphischen Gestaltung beauftragt. Datenschutzrechtliche Sicherheit wurde gemeinsam mit 
dem Datenschutzbeauftragten sowie dem Justiziariat der Hochschule München und dem 
StMAS geprüft und verankert. Das Vergabeverfahren dauerte von Juli bis Ende September 
2019. Hierzu wurden drei Vergleichsangebote eingeholt, diese geprüft, mit der Finanzabteilung 
abgestimmt und eines der Angebote angenommen. Diese externe Firma programmierte die 
Online-Plattform im Zeitraum von Oktober bis Ende Dezember 2019. Von Dezember 2019 bis 
Mitte Januar 2020 wurde die Online-Plattform gemeinsam mit und durch die Moderator*innen 
des Online-Forums mit Inhalten befüllt, die Seite und ihre Funktionalität getestet sowie das 
Design festgelegt. Innerhalb dieses Prozesses wurde auch ein Test des Online-Forums mit 
Angehörige*n und Autist*innen, welche im Projekt über Projektgruppen beteiligt waren, 
durchgeführt. In der anschließenden Reflexion konnte mit Hilfe der Rückmeldungen 
entsprechende Anpassungen vorgenommen werden. Diese fanden in der Textgestaltung, der 
grafischen Gestaltung und dem Aufbau der Seite Eingang. Der geplante Starttermin des 
Forums am 15.01.2020 konnte eingehalten werden.  

Um das Online-Forum bekannt zu machen, wurden die Verteiler des Gesamtprojekts bedient, 
sowie darum gebeten, den Link zum Online-Forum über private oder berufliche Netzwerke 
weiterzugeben. Zudem wurde auf der Fachtagung in der Hanns-Seidel-Stiftung am 
19.11.2019, auf welcher die Zwischenergebnisse des Projektes vorgestellt und diskutiert 
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wurden, Flyer zum Online-Forum verteilt. Des Weiteren wurden über Onlinemedien, auch von 
Seiten des StMAS über diese weitere Beteiligungsmöglichkeit am Projekt informiert.  

3 Aufbau der Webseite und des Online-Forums 
Um das Online-Forum zu rahmen, wurde eine Webseite angelegt, welche die User*innen über 
den Hintergrund und das Ziel aufklärte sowie weitere Informationen rund um das Online-Forum 
bereitstellte. Beides, sowohl Webseite als auch das Online-Forum hatten ein responsive 
Webdesign und wahren daher sowohl auch auf mobilen Endgeräten nutzbar. Das Online-
Forum, auf welches man nach einem Login zugreifen konnte, wurde in diese Website integriert. 
User*innen mussten bei dem einmaligen Registrierungsprozess die Datenschutz- und 
Nutzungsbedingungen lesen und akzeptieren. Ebenso sollten die User*innen einen 
Nicknamen wählen, welcher nicht der eigene Klarname ist, um den Personenbezug im Forum 
weitestgehend auflösen zu können. Auch wurde für die Registrierung definiert, welche Daten 
für eine spätere Auswertung erhoben werden sollen: das Geschlecht, die Altersgruppe, 
Regierungsbezirk sowie Benutzergruppe. Eine Registrierung sollte deshalb erfolgen, damit 
auch sensible Themen im Rahmen des Online-Forums diskutiert werden konnten sowie auch 
die Moderation für den Diskussionszeitraum gewährleisten zu können. Auf der Webseite 
wurde zudem eine Seite mit ‚Fragen und Antworten‘ (FAQ) eingerichtet, um die häufigsten und 
wichtigsten Fragestellungen zum Forum zu beantworten und diese allen Nutzer*innen zur 
Verfügung zu stellen (siehe Anhang 2). In diesem Zusammenhang wurde auch darauf 
hingewiesen, dass durch die Website und die Moderator*innen kein Informations- und 
Beratungsangebot angeboten werden kann. Im Anhang 2 befinden sich weitere Inhalte der 
Webseite, wie die Forums-Regeln, die datenschutzrechtlichen Hinweise sowie die 
Nutzungsbedingungen. 
Wie bereits in dem Konzept festgelegt wurde, war die Herstellung von größtmöglicher 
Barrierefreiheit zentraler Bestandteil im Aufbau einer Webseite und des Online-Forums. Daher 
wurde insbesondere großer Wert auf die Strukturierung, Logik und leichte Nachvollziehbarkeit 
des Aufbaus und der Inhalte sowohl der Webseite als auch des eingebundenen Online-Forums 
gelegt. Daneben wurden weitere Aspekt zur Minimierung von Barrieren berücksichtigt wie die 
einfache Bedienbarkeit des Online-Forums und ein farblich klares Design der Webseite. Die 
begrenzten finanziellen Mittel und kurze Zeit für die Umsetzung, welche zur Verfügung 
standen, hatten zur Folge, dass Schwerpunkte bei der Barrierefreiheit gesetzt werden mussten 
und manches, wie etwa die Übersetzung der Texte in ‚leichte Sprache‘, nicht realisiert werden 
konnte. Die diskutierten Zwischenergebnisse (Eckpunkte der Empfehlungen) wurden auf der 
Webseite zum Thema Barrierefreiheit jedoch in einfacher Sprache zur Verfügung gestellt und 
durch graphische Darstellungen ergänzt. Diese graphischen Darstellungen wurden ebenfalls 
genutzt um die Eckpunkte der Empfehlungen im Online-Forum abzubilden, um insgesamt 
mehr Verständlichkeit für die Themen schaffen zu können. Auch wurde darauf hingewiesen, 
dass die Webseite nicht für Screen-Reader optimiert war und eine größere Schriftgröße nur 
am eigenen Bildschirm eingestellt werden konnte.  
Die folgenden Abbildungen zeigen den graphischen und strukturellen Aufbau des Online-
Forums. 
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Abbildung 1 Ansicht Forum Startseite im eingeloggten 
Bereich 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum    Quelle: Screenshot Online-Forum 

Benutzerkategorien 

Für die Diskussion im Online-Forum wurden Benutzerkategorien festgelegt, wobei beim 
Registrierungsprozess eine ausgewählt werden musste, welche der späteren Auswertung 
dienen sollte. Folgende Kategorien wurden angeboten: Autist*in; Angehörige*r; 
Professionelle*r Mitarbeiter*in; Interessierte*r. Entsprechend wurde ein Benutzersymbol bei 
der Veröffentlichung von Beiträgen neben dem Nicknamen abgebildet, sodass andere 
Teilnehmende sowie die Moderation des Online-Forums erkennen konnten, aus welcher 
Perspektive die nutzende Person einen Beitrag schrieb. 

Abbildung 3 Symbole der Benutzerkategorien 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 

Abbildung 2 Ansicht der Kommentarfunktion eines 
Themas 
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4 Inhalte und Moderation des Online-Forums  
Inhalte 
Innerhalb des Diskussionszeitraums des Online-Forums wurden die 29 Eckpunkte der 
Empfehlungen aus dem Projektgruppenprozess zur Diskussion gestellt, welche folgende 
Themen umfassten 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit  
• Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet 
• Kommunikation  
• Teilhabe und Inklusion  
• Pflege 
• Allgemeinmedizinische Versorgung  
• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften  
• Wissenschaft und Forschung  
• Wissensverteilung durch Vernetzung  
• Mobilität  
• Therapie  
• Diagnostik  
• Psychosoziale Versorgung  
• Psychiatrische Versorgung  
• Übergänge / Transition  
• Soziales Kompetenztraining  
• Schule  
• Vor dem Erwerbsleben  
• Ausbildung und Studium  
• Erwerbstätigkeit  
• Assistenz / Individualbetreuung  
• Werk- und Förderstätten (WfbM)  
• Versorgung im Alter  
• Wohnen  
• Beratung  
• Selbsthilfe  
• Freizeit und Tagesstruktur  
• Umsetzung einer Autismus-Strategie  
• Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie Bayern  

Die folgenden vier Themen, welche im Rahmen des Beteiligungsprozesses noch keine 
Eckpunkte ergeben hatten und im Online-Forum zur Diskussion gestellt wurden waren:  

• Migration  
• Gender und Geschlecht  
• Justizwesen  
• Herausforderndes Verhalten  

im Kontext von ASS. Und ergänzend wurde ein Themenfeld ‚Sonstiges: Fehlt ein Thema 
in der Strategie?‘ angeboten, damit hier zusätzliche Punkte eingebracht werden konnten. 

Wie im Konzept festgelegt, wurden jeweils zwei Themen zeitgleich für jeweils zwei Wochen 
zur Diskussion geöffnet, um ein möglichst klares und strukturiertes Vorgehen zu ermöglichen. 
Zudem wurden Öffnungszeiten des Online-Forums definiert, diese waren Montag bis Freitag, 
werktags von 14:00 bis 20:00 Uhr, um eine stetige Moderation zu gewährleisten. Die 
gewählten Uhrzeiten sollten zum einen hohe Flexibilität für die User*innen ermöglichen und 
zum anderen arbeitsschutzrechtlichen Bestimmungen für die Moderator*innen einhalten. Eine 
Eingabe von Beiträgen an Feiertagen und Wochenenden war nicht möglich, jedoch konnte 
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jederzeit auf die Inhalte der Webseite und des Online-Forums zugegriffen werden, um diese 
zu lesen. 

Moderation  
Der Fokus der Moderation lag darauf, eine sachorientierte und wertschätzende Diskussion 
ermöglichen. Hierzu wurden diverse Regeln formuliert. Die Regeln des Online Forum waren 
untergliedert in Regeln zur Kommunikation, Regeln zur Struktur des Online-Forums sowie in 
Allgemeine Hinweise zur Nutzung des Forums, um die verschiedenen Ebenen der 
Reglementierung transparent und nachvollziehbar zu gestalten. Innerhalb der Foren-Regeln 
wurden die User*innen ebenfalls gebeten, sich an die Nutzungsbedingungen und den 
Datenschutz zu halten sowie die formulierten Regeln einzuhalten, um aufschlussreiche und 
dienliche Hinweise aus der Diskussion an die Projektleitung zu geben. Die Moderation hatte 
die Aufgabe darauf zu achten, dass diese Regeln eingehalten wurden. Bei nicht Einhaltung 
war die Moderation berechtigt, Beiträge zu entfernen oder bei mehrfachem Verstoß auch 
Zugänge von Forumsteilnehmer*innen zu sperren. Es kam im Diskussionszeitraum lediglich 
zu wenig kleinen Regelverstößen, sodass von der Funktion Teilnehmer*innen zu Sperren kein 
Gebrauch gemacht werden musste. Zudem wurde eine Eskalationsfunktion programmiert, die 
den Moderator*innen die Möglichkeit zur Sperrung des gesamten Online-Forums bot, sollte 
gravierend Misskommunikation Online-Forum auftreten. Auch diese Funktion kam nicht zur 
Anwendung. 

Bei Problemen mit dem Forum jeglicher Art konnten die Moderator*innen über eine eigens 
eingerichtete E-Mailadresse der Hochschule München kontaktiert werden, wie beispielsweise 
für die Beantragung der Entfernung von Forenbeiträgen oder dem Wunsch über die Löschung 
des Accounts. Bei Schwierigkeiten z.B. in Bezug auf die Registrierung oder beim 
Veröffentlichen von Kommentaren von User*innen konnte die Moderation ebenfalls über diese 
E-Mailadresse kontaktiert werden. Diese Option wurde ebenfalls von User*innen genutzt um 
Rückfragen zu stellen oder ein Feedback zum Online-Forum zu geben. Anregungen und Kritik 
wurden vom Projektteam offen entgegengenommen im Team diskutiert, sowie mögliche 
Veränderungen umgesetzt.  

Die Rolle der Moderation definierte sich über die inhaltliche Begleitung der Diskussion und 
Einhaltung der Regeln im Forum, eine inhaltliche Beteiligung fand aufgrund der Gefahr einer 
Ergebnisverfälschung nicht statt. Es konnte keine Verantwortung für die Beantwortung von 
Anfragen durch Dritte übernommen werden, auch wenn auf Nachfragen durch die Moderation 
auf andere Beratungs- und Informationsquellen hingewiesen wurde. Bei inhaltlichen Fragen 
zum Projekt wurde auf den E-Mail-Kontaktadresse des Gesamtprojektes verwiesen, um die 
Diskussion zu den Themen nicht zu beinträchtigen. Inhaltliche Fragen zu den Empfehlungen 
und Maßnahmen wurden im Sinne aller Nutzenden im Forum beantwortet. 

Kommentare im Online-Forum 
Um einen Kommentar verfassen zu können, mussten sich die Teilnehmer*innen auf der Seite 
des Forums einmalig registrieren und sich stets mit ihren Zugangsdaten anmelden, um an der 
Diskussion teilnehmen zu können. Die Beiträge waren für nicht registrierte Nutzer*innen nicht 
sichtbar. Auf den Seiten ‚Über uns‘, ‚Das Projekt‘ sowie der ‚FAQ‘-Seite wurde darüber 
aufgeklärt wie formulierte, anonymisierte Beiträge verwendet werden. 

Aus der Erfahrung mit sozialen Medien sowie durch Erfahrungsberichte anderer Online-Foren 
wurde deutlich, dass Diskussionen besonders schnell in Konflikte umschlagen können, wenn 
Nebendiskussionen zu einzelnen Beiträgen entstehen. Zudem führt es zu Unübersichtlichkeit 
in Bezug auf die Gesamtdiskussion. Aus diesem Grund war es in diesem zweckgebundenen 
Online-Forum nicht möglich auf Aussagen einzelner zu Antworten (über eine sog. ‚Thread-
Funktion‘). Für das Online-Forums wurde stattdessen festgelegt, dass eine Antwort auf 
einzelne oder bestimmte Beiträge lediglich in der Hauptdiskussion über die Kennzeichnung 
‚@Username‘ ermöglicht werden sollte. Neben der Kommentierung wurde zusätzlich eine 
Abstimmungsfunktion eingebaut, welche eine schnelle Möglichkeit bieten sollte, die Inhalte der 
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Zwischenergebnisse als wichtig oder unwichtig im gesamten Versorgungskontext zu 
bewerten. Nicht möglich war dies beim letzten Diskussionsthema ‚Sonstiges‘. 

Beiträge von User*innen wurden im Sinne des Datenschutzes somit anonymisiert gesammelt 
und die Inhalte für Zusammenfassungen im Forum sowie für den vorliegenden Bericht 
deskriptiv, anhand vorab festgelegter Kategorien ausgewertet.  

 

5 Ergebnisse 
Im Folgenden werden die Ergebnisse des Online Forums dargestellt. Zunächst wird ein 
Überblick über den gesamten Diskussionszeitraum hinsichtlich Abstimmung, Anzahl der 
Kommentare und Registrierungen gegeben. Anschließend werden kurze Zusammenfassung 
zu jedem Diskussionsthema dargestellt. Eine ausführliche Zusammenfassung jedes 
Diskussionspunktes befindet sich im Anhang 1. 

5.1 Überblick 
Wie die folgende Grafik zeigt, registrierten sich insgesamt die meisten User*innen in den 
ersten zwei Monaten des Online-Forums. 

Abbildung 4 Registrierungen je Monat 

 
Quelle: Eigene Darstellung 

Die folgende Tabelle soll einen Überblick über die Abstimmungsergebnisse sowie die 
zugehörige Anzahl an Kommentare der jeweiligen Themen darstellen. Die Abstimmung sollte 
ein Stimmungsbild zu dem jeweiligen Thema ermöglichen und kann nicht als repräsentativ 
gewertet werden, da das Abstimmungsverhalten der User*innen über den 
Diskussionszeitraum signifikant gesunken ist. Es kann angenommen werden, dass das 
Abstimmungsfeld mit der Zeit ausgeblendet und/oder mehr Fokus auf den Inhalt der 
Diskussion gelegt wurde. Zudem kann davon ausgegangen werden, dass der Ausbruch des 
Coronavirus insgesamt zu einer Veränderung der Teilnahme der User*innen geführt hat. 
Folglich hat neben der Abstimmung auch die Anzahl der Registrierungen über den gesamten 
Verlauf des Online-Forums nachgelassen, wobei zu jeder Empfehlung Diskussionsbeiträge 
formuliert wurden. Lediglich zu dem weiterführenden Thema ‚Migration uns ASS‘ gab es keine 
Kommentare und kein Abstimmungsbild. Gegen Ende des Diskussionszeitraumes stieg die 
Anzahl der Kommentare, wobei keine Steigerung beim Abstimmungsergebnis erkennbar war. 
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Tabelle 1 Abstimmungen und Anzahl der Kommentare zu den Themen 

Thema  Abstimmung 
(wichtig) 

Abstimmung 
(unwichtig) 

Anzahl 
Kommentare  

Sensibilisierung d. Öffentlichkeit  42 0 19 
Infos zu ASS im Internet  28 0 9 
Kommunikation  14 2 13 
Teilhabe und Inklusion  23 0 28 
Pflege  16 1 18 
Allgemeinmedizinische Versorgung 25 0 24 
Aus-,Fort-, und Weiterbildung von 
Fachkräften 

10 0 15 

Wissenschaft und Forschung  6 2 14 
Wissensverteilung durch Vernetzung  10 0 12 
Mobilität  9 1 14 
Therapie  13 0 17 
Diagnostik  10 0 10 
Psychosoziale Versorgung  9 1 19 
Psychiatrische Versorgung  10 0 17 
Übergänge 4 1 4 
Soziales Kompetenztraining  2 1 6 
Schule  5 1 16 
Vor dem Erwerbsleben 4 1 4 
Ausbildung und Studium  7 0 7 
Erwerbstätigkeit  8 0 16 
Assistenz/Individualbetreuung  4 0 11 
Werk- und Förderstätten (WfbM) 2 1 3 
Versorgung im Alter  4 1 11 
Wohnen  7 0 12 
Beratung  3 0 19 
Selbsthilfe  3 1 9 
Freizeit und Tagesstruktur  3 1 19 
Umsetzung einer Autismus Strategie  2 0 9 
Finanzielle Ausstattung einer Autismus 
Strategie  

3 0 17 

Migration  0 0 0 
Gender und Geschlecht  1 0 3 
Justizwesen  2 0 10 
Herausfordernde Verhaltensweisen  2 0 14 
Sonstige Themen  - - 19 

Quelle: Eigene Darstellung 

Zusammenfassend kann in Bezug auf die Abstimmungen festgestellt werden, dass kein 
Thema über die Abstimmung als unwichtig eingestuft wurde. 

 

5.2 Kurze Zusammenfassungen der Diskussionsergebnisse 
Im Folgenden werden kurze Zusammenfassungen der Diskussionsergebnisse des Online-
Forums zu den Eckpunkten der Empfehlungen sowie der weiteren Themen aufgeführt. Eine 
umfängliche, deskriptive Auswertung der Diskussionen mit ergänzenden Informationen zu 
jedem Thema findet sich im Anhang 1. 
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5.2.1 Sensibilisierung der Öffentlichkeit  
Der Eckpunkt der Empfehlung, eine systematische, multimediale und offensive 
Aufklärungsarbeit in Bayern zu leisten, die zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit über das 
gesamte Autismus-Spektrum beiträgt, wird von den Teilnehmenden befürwortet und dabei 
hervorgehoben, dass hierbei insbesondere die Stärken von Autist*innen betont werden sollten. 
Der Einbezug von verschiedenen Ministerien sowie dem Beauftragten für die Belange von 
Menschen mit Behinderung in Bayern in solche Kampagnen wird begrüßt. Ergänzt wird, dass 
bayernweite Fachtagungen inklusive Messen auch unter Beteiligung von Autist*innen 
angeboten werden sollten. Des Weiteren wird vermerkt, dass regelmäßige Schulungen von 
beispielsweise Vollzugspersonal, Rettungskräften usw. nicht nur auf das Thema aufmerksam 
machen, sondern vor allem Hinweise für den Umgang mit Autist*innen liefern sollten. Um den 
Übergang von Schule in den Beruf zu verbessern, wurde explizit vorgeschlagen, 
Arbeitsvermittler*innen, Arbeitgeber*innen, Personalvertreter*innen und Gewerkschaften 
umfassend über das Thema ASS zu informieren. Mehrfach betont wird, dass die 
Wahrnehmung und Innenansicht von Autist*innen transparenter gemacht werden sollte. 
Weitere Ausführungen im Anhang 1. 

5.2.2 Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet  
Die Empfehlung, eine zentrale bayernweite Informationsplattform einzurichten und zu 
betreiben, wird insgesamt befürwortet. Diese sollte aus Sicht der Nutzer*innen einerseits 
Menschen für das Thema Autismus-Spektrum sensibilisieren, aufklären sowie weiterbilden 
und andererseits Angehörige und Menschen mit ASS bei der Suche von allgemeinen 
Informationen sowie Versorgungswegen unterstützen. Zentral und notwendig seien 
Informationen von öffentlichen Anlaufstellen, an die sich Autist*innen, Pädagogen, usw. 
wenden können. Eine Informationsplattform sollte, nach Ansicht der Teilnehmenden, unter 
anderem auch Selbsthilfegruppen, Autismus-Kompetenz-Zentren, Therapeut*innen, 
Pädagog*innen und Ärtz*innen listen, welche sich mit dem Thema auskennen. Die Vielfalt an 
diagnostischen und therapeutischen Methoden, Ansprechpersonen und Institutionen sowie 
Hilfsangebote sollten dargestellt und bewertet werden. Angesprochen und kritisch betrachtet 
wurde von Autist*innen der Begriff ‚bewerten‘ von Informationen. Für eine wissenschaftliche 
Bewertung von Informationen muss gewährleistet werden, dass diese wissenschaftlichen 
Standards entsprechen und auf dem aktuellen Stand sind. Weitere Ausführungen im Anhang 
1. 

5.2.3 Kommunikation  
Autist*innen als auch Angehörige befürworten die Entwicklung sowie die Nutzung von 
wissenschaftlich evaluierten Konzepten zur Ermöglichung von Kommunikation für nicht- und 
wenig-sprechenden Menschen mit ASS. Befürwortet wird der Ansatz, dass geeignete 
Rahmenbedingungen hergestellt werden sollten, um individuelle Kommunikationsformen zu 
wählen. Ausgebildete Fachkräfte zum Thema Sprache und ASS werden aus Sicht der 
Teilnehmenden in pädagogischen Einrichtungen als auch in medizinischen Institutionen 
dringend benötigt, um die diversen Erscheinungsformen in diesem Kontext zu fördern und 
auch spezifische Problematiken wie beispielsweise von Autismus und einer Hörminderung zu 
berücksichtigen und behandeln zu können. Die Anbindung an therapeutische Möglichkeiten 
ist den User*innen zufolge auch aufgrund von Kommunikationseinschränkungen nicht 
gegeben und führt zu einer Unterversorgung in der therapeutischen Betreuung und 
Unterstützung. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Kommunikation.  

5.2.4 Teilhabe und Inklusion  
Teilhabe und Inklusion als übergeordneter Rahmen ist mit vielen weiteren Themen eng 
verknüpft. Dies wird auch an der Vielzahl der diskutierten Schnittstellen zu anderen 
Empfehlungen ersichtlich. Im Online-Forum wird geschildert, dass Inklusion und Teilhabe nicht 
ausreichend oder teilweise gar nicht gegeben ist. Daher werden die Eckpunkte der 
Empfehlung und die Maßnahmen befürwortet. Wichtig sei vor allem, dass Inklusion nicht 
‚nebenbei‘ passieren könne, sondern aktiv umgesetzt werden müsse. Als Voraussetzung für 
gelingende Inklusion sehen die Teilnehmenden eine umfassende Aufklärungsarbeit in der 
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Öffentlichkeit und in diversen Berufsgruppen. Konkret wurden auch die Maßnahmen E-Mails 
zur Terminvereinbarung, so wie eine Übersetzung der AWMF S3 Leitlinie Autismus-Spektrum-
Störung (Diagnostik und Therapie) in leichte Sprache von User*innen befürwortet. Von großer 
Relevanz und stark diskutiert wurde das Schulsystem, welches insgesamt inklusiver werden 
solle. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Teilhabe und Inklusion.  

5.2.5 Pflege  
Es ist wesentlich, pflegerische Tätigkeiten auf die Bedürfnisse von Autist*innen anzupassen. 
Pflegefachkräfte agieren in unterschiedlichen Lebenslagen und übernehmen pflegerische 
Tätigkeiten bei Leistungsanbietern wie Kliniken, Praxen, Wohnen, Altenpflege und –dienste 
u.v.m., sodass die partizipative Entwicklung und Implementierung von Pflegekonzepten stark 
befürwortet wird. Dabei gelte es mit Rücksicht auf individuelle, sensorische Empfindlichkeiten 
und/oder Komorbiditäten von Autist*innen, bestehende Dienste zu überprüfen und neue 
adäquate Konzepte zu entwickeln. Deutlich in der Diskussion wird auch, dass eine adäquate, 
fachspezifische Beratung durch Sozialdienste, Krankenkassen, medizinische Fachkräfte 
und/oder Therapeut*innen und eine vereinfachte Koordinierung verschiedener 
Pflegedienstleister erforderlich sei. Dazu zählen auch die Überarbeitung und Flexibilisierung 
der Definitionen von Pflegeleistungen und deren Verwendung sowie die Verbesserung beim 
Einstufungsprozess bei der Beantragung des Pflegegrads. Signifikant ist die Kritik am 
Medizinischen Dienst der Krankenversicherung. Das Personal des MDK sei nicht ausreichend 
über ASS informiert bzw. weitergebildet. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Pflege. 

5.2.6 Allgemeinmedizinische Versorgung  
Ergebnisse von Studien belegen, dass die Lebenserwartung und Lebensqualität von 
Autist*innen geringer sind, daher ist es notwendig die Allgemeinmedizinische Versorgung in 
Bayern zu verbessern. Die Diskussionen des Online-Forums fordern eine 
Weiterbildungspflicht für Allgemeinmediziner*innen und medizinische Fachkräfte. Insgesamt 
ist Autist*innen und Angehörigen eine Verbesserung der ambulanten Versorgung sehr wichtig, 
da dieser Vorrang vor stationärer Unterstützung habe. Die Etablierung und Implementierung 
von Autismus Gütesiegeln wird unter Autist*innen kontrovers diskutiert. Einerseits wird die 
partizipative Entwicklung von Autismus Gütesiegeln befürwortet, welche Spezialisierungen 
und gewisse Rahmenbedingungen anzeigen. Andererseits besteht die Befürchtung, dass die 
Auflagen und Kriterien für behandelnde Ärzt*innen zu komplex oder nicht umsetzbar seien, 
sodass nicht alle Praxen oder Kliniken diese erfüllen könnten und folglich weniger 
Behandlungsmöglichkeiten für Autist*innen gegeben wären. Weitere Ausführungen im Anhang 
1 unter Allgemeinmedizinische Versorgung. 

5.2.7 Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften  
Autismusspezifische Kenntnisse von Fachkräften sind von zentraler Bedeutung für eine 
adäquate und personenzentrierte Versorgung. Autist*innen und Angehörige befürworten sehr 
stark, dass dieses Wissen im Rahmen von Studiengängen sowie in Aus-, Fort- und 
Weiterbildungen für Fachkräfte aufgenommen wird. Auch sollte die partizipative Entwicklung 
von Konzepten für die Ausbildungs- und Studiengänge relevanter Berufsgruppen sowie von 
Konzepten zu interdisziplinären Fort- und Weiterbildungsangeboten etabliert werden. Zu 
betonen sind dabei nicht nur obligatorische Schulungen für Berufsgruppen mit 
Berührungspunkten, sondern Wissen müsse auch in weiteren Berufsgruppen (Polizei, 
Feuerwehr, Verwaltung etc.) verankert werden. Die sinnvolle Implementierung eines 
‚Autismus-Güte-Siegels‘, durch eine ausgewiesene, qualifizierte Stelle, welche Aus-, Fort- und 
Weiterbildungen bestätigt, wird ebenfalls befürwortet. Im psychotherapeutischen Bereich 
besteht laut Teilnehmenden ein gravierendes Defizit in der Versorgung von autistischen 
Menschen, sodass Angebote schnell und wirksam regional ausgebaut werden sollten. Des 
Weiteren wird die Etablierung bzw. Ausweitung von ‚Peer Counseling‘ angeregt. Weitere 
Ausführungen im Anhang 1 unter Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften. 

5.2.8 Wissenschaft und Forschung  
Wissenschaftlich und systematisch erfasste Erkenntnisse sind die Grundlage für eine 
Weiterentwicklung von zielgerichteter und personenzentrierter Versorgung. Im Forum wird der 
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Eckpunkt zur Empfehlung befürwortet, die Forschung zu ASS sowie die Datenlage zur 
Versorgung von autistischen Menschen zu verbessern. Die Durchführung eines 
Versorgungsforschungsprojektes begleitend zur Entwicklung einer Autismus-Strategie in der 
Form einer interdisziplinären Longitudinalstudie wird ebenso befürwortet wie die Einrichtung 
eines Lehrstuhls sowie Professur für ASS. Die Teilnehmenden plädierenden für ein staatlich 
finanziertes Ausbildungsinstitut, welches Forschung, Hochschulausbildung, sowie Aus-, Fort- 
und Weiterbildung von Fachkräften vereint, da es die Chance böte, interdisziplinäre 
Zusammenarbeit auszubauen und zu verbessern. Im Allgemeinen wird von Autist*innen und 
Angehörigen betont, dass Autismusforschung stärker partizipativ ausgerichtet werden sollte. 
Zudem sei die Bereitstellung von Geldern und Stellen Voraussetzung, um das 
Forschungswissen und die Datenlage in Deutschland auf einen aktuellen Standard 
weiterzuentwickeln. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Wissenschaft und Forschung  

5.2.9 Wissensverteilung durch Vernetzung  
Die überregionale und regionale Vernetzung zwischen relevanten Berufsgruppen wird von 
Autist*innen als auch Angehörigen im Online-Forum stark befürwortet. Weiter ausgebaut und 
finanziell unterstützt werden sollte dabei die Vernetzung von Expert*innen, welche regional mit 
Menschen mit ASS arbeiten, um diesen eine bessere Versorgung zu ermöglichen und um 
langfristig eine flächendeckende Wissensverteilung zu ermöglichen. Dabei spiele die regionale 
Netzwerkarbeit der Autismus-Kompetenznetzwerke eine wichtige Rolle. Auch die Vernetzung 
und Verzahnung von Vereinen von und für autistische Personen solle weiter ausgebaut 
werden. Die Gründung eines Dachverbandes für Autist*innen in Bayern wird als nur eine von 
vielen weiteren Möglichkeiten von User*innen ergänzt. Weitere Ausführungen im Anhang 1 
unter Wissensverteilung durch Vernetzung. 

5.2.10 Mobilität  
Das Thema Mobilität wird von den Teilnehmenden als zentral erachtet und die Empfehlung mit 
ihren Maßnahmen befürwortet. Flächendeckende und erreichbare Anbindungsmöglichkeiten 
im Personennahverkehr sowie weitere Beförderungsangebote sollten ausgebaut werden. Die 
Nutzung von Ruheräumen und die Ermäßigung im öffentlichen Personennahverkehr seien 
notwendig für Menschen mit ASS. Ein Mangel an regionalen Angeboten und verhältnismäßig 
hohe Fahrpreise im bayrischen öffentlich Personennahverkehr, welche durch fehlendes 
Einkommen kaum erbracht werden könnten, seien ein großes Problem. Dies ist nur eine von 
vielen Hürden in der Mobilität für Autist*innen, welche aufgezeigt wurden. Ergänzend 
beschreiben im Rahmen dessen Autist*innen sowie Angehörige, unzumutbare Prozesse bei 
der Beantragung von Alltagsbegleitungen und Assistenzen. Fehlen diese, seien autistische 
Menschen in ihrer Mobilität und Freiheit massiv eingeschränkt. Weitere Ausführungen im 
Anhang 1 unter Mobilität. 

5.2.11 Therapie  
Für Menschen mit ASS jeder Altersklasse besteht ein hoher Bedarf an Therapiemöglichkeiten. 
Bisher kann dieser aus Sicht der User*innen bei Weitem nicht gedeckt werden. Doch gerade 
therapeutische Methoden erzielen eine große Wirkung. Erschwerend kommt hinzu, dass ASS 
häufig mit komorbiden psychiatrischen Störungen auftritt, für welche es in der Kombination 
noch weniger Therapiemöglichkeiten gäbe. Zudem stelle sich in diesem Bereich der 
Fachkräftemangel besonders akut dar. Die dringende Notwendigkeit der Ausbildung 
zusätzlicher Psychotherapeut*innen speziell für Autist*innen wird hier aufgeführt. Es brauche, 
so die Nutzer*innen, eine Umstrukturierung und Erneuerung der Regelungen bezüglich 
Hilfeleistungen und Therapien für Erwachsene Autist*innen. Öffentliche Listen von 
spezialisiertem Therapeuten*innen wären für Autist*innen, Angehörige und unterstützende 
Personen sowie Fachkräfte von großem Nutzen. Hier sei ein Ausbau von Praxen und Kliniken 
vonnöten, der den hohen Bedarf decken kann. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter 
Therapie. 
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5.2.12 Diagnostik  
Eine korrekte und zügige Diagnosestellung stellt Grundvoraussetzung jeder 
Versorgungsplanung bezüglich aller relevanten Bereiche wie Therapie, Beratung und 
Förderung dar. Die Nutzer*innen des Forums befürworten daher die Empfehlung, die Situation 
der Diagnostik zu verbessern, um eine frühe, zeitnahe und qualitativ hochwertige Diagnostik 
im Sinne der AWMF S3-Leitlinie Autismus-Spektrum-Störung in ganz Bayern zu ermöglichen. 
Ergänzend wird von User*innen angeregt, Patient*innen einen Ablaufplan des 
Diagnoseverfahrens zur Verfügung zu stellen sowie Möglichkeiten zur Terminvergabe per E-
Mail in den Anlaufstellen zu etablieren. Auch geschlechterspezifische Diagnoseprozesse 
werden als sinnvoll erachtet, da Mädchen oft erst spät diagnostiziert würden. Weitere 
Ausführungen im Anhang 1 unter Diagnostik. 

5.2.13 Psychosoziale Versorgung  
Psychosoziale Unterstützungsleistungen sind neben medizinisch-therapeutischen 
Versorgungsleistungen ein wesentlicher Bestandteil in der Unterstützung und Begleitung von 
Menschen mit ASS. Autist*innen können im Einzelfall auf eine lebenslange psychosoziale 
Förderung angewiesen sein. Im Forum wird befürwortet, die psychosoziale Förderung von 
Menschen mit ASS über die gesamte Lebensspanne auszubauen. Dies beinhaltet die 
Bereitstellung von niedrigschwelligen, autismus-spezifischen, familienentlastenden, 
sozialintegrativen Diensten und Beratungsstellen. Dazu gehört die psychosoziale Beratung 
und Förderung von Eltern, Geschwisterkindern, Angehörigen oder Partner*innen erwachsener 
autistischer Menschen. Die Diskussion im Forum zeigt deutlich, dass es eine Erweiterung des 
Fürsorgespektrums des familienunterstützenden Dienstes im Sinne erwachsener Menschen 
mit ASS benötigt wird. Besonders die Versorgungsangebote für erwachsene Autist*innen 
seien nicht ausreichend. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Psychosoziale Versorgung. 

5.2.14 Psychiatrische Versorgung  
In psychiatrischen Krisensituationen kann ein Aufenthalt in einem dafür vorgesehenen Setting, 
wie einem Versorgungskrankenhaus, nötig sein. Um dem vorzubeugen ist der Einsatz 
ambulanter Krisenhilfen wesentlich. Die Empfehlung, die Rahmenbedingungen für stationäre, 
klinische Versorgung zu verbessern und ambulante Krisenhilfen auszuweiten, wird von 
Autist*innen und Angehörigen stark befürwortet. Dabei solle die partizipative Entwicklung von 
Konzepten bzw. partizipatives Prüfen von erarbeiteten Konzepten und bayernweite 
Übernahme dieser für psychiatrische Kliniken langfristig etabliert werden. Es fehle an 
individuellen und bedarfsgerechten Netzwerken für Autist*innen, die im Vorfeld einer 
psychiatrischen Kriese bestehen sollten, sodass diese in Krisensituationen bereits existiere. 
Zudem sei es wesentlich, eine Funktion der Notruf SMS für Menschen mit einer Hör- und/oder 
Sprachbehinderung in Krisensituationen zu etablieren. In der Diskussion um die 
Psychiatrische Versorgung in Bayern werden weitere Empfehlungen als Schnittstelle 
diskutiert, sodass deutlich wird, dass verschiedene Professionen miteinander kooperieren 
müssten. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Psychiatrische Versorgung.  

5.2.15 Übergänge  
Ein Lebensverlauf ist geprägt durch unterschiedliche Übergänge und Übergansphasen. Dies 
hat in der Versorgung von Menschen mit ASS Auswirkungen bezogen auf Zuständigkeiten, 
Förderstellen, Institutionen, Verantwortlichkeiten. Diese Veränderungen sind meist durch 
Eltern/Angehörige und Autist*innen zu bewältigen. Um Übergänge für autistische Menschen 
erleichtern, sollte ein individuelles Case-Management etabliert werden, so in den Eckpunkten 
der Empfehlungen formuliert. Die Teilnehmenden im Forum empfehlen, dass alle am 
Übergang beteiligte Personen ihre Erfahrungen untereinander austauschen sollten, um eine 
mögliche Optimierung ins Blickfeld zu rücken. Es taucht auch regelmäßig in der Diskussion 
das Thema auf, ob die Volljährigkeit bei Menschen mit ASS ab achtzehn Jahren sinnvoll sei, 
wenn Entwicklungsverzögerungen festgestellt wurden. In diesem Fall sollte die Möglichkeit 
bestehen, die rechtliche Volljährigkeit nach oben zu setzen. Andererseits betonen 
Autist*innen, dass sich volljährige Menschen aus dem Autismus-Spektrum gegen die 
ungewollte Begleitung von Angehörigen oder betreuenden Personen schlecht wehren oder 
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äußern können. Wesentlicher sei, dass jeder, soweit als möglich, über seine Rechte aufgeklärt 
sein solle. Hier brauche es ein einfach verständliches Regelwerk, nach dem sich alle 
Beteiligten richten können. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Übergänge. 

5.2.16 Soziales Kompetenztraining  
Soziales Kompetenztraining kann für viele Autist*innen eine wichtige Maßnahme zur 
Verbesserung ihrer Fähigkeiten zur Teilnahme am gesellschaftlichen Leben sein und ihre 
Lebensqualität verbessern. Die zur Diskussion gestellten Ergebnisse des 
Projektgruppenprozesses, diese Angebote auszuweiten, werden daher im Online-Forum 
begrüßt. Es solle für autistische Menschen jeder Altersklasse die Möglichkeit auf ein 
individuelles Soziales Kompetenztraining, das den individuellen Grad der ASS berücksichtigt 
geben. Darüber hinaus sei die Notwendigkeit und Sinnhaftigkeit der engen Zusammenarbeit 
mit bereits behandelndem Therapeuten*innen evident. In diesen Kommunikationsketten 
dürften Patient*innen nicht alleine gelassen werden und benötigten eine effiziente 
Hilfestellung, um zu verstehen was genau passiert. Auch wird darauf verwiesen, dass ein zu 
geringes Angebot bestehe, was zu großen Distanzen zwischen Wohnort und Förderung bzw. 
Therapie führe und damit die Möglichkeit zum Teil gar nicht wahrgenommen werden könne. 
Vorgeschlagen wird hier, dass zumindest der Logopädenverband regional Sprachtrainings 
anbieten könnte. Allgemein wird im Behandlungsschema ein Paradigmenwechsel von 
Anpassung, zur Fähigkeit mit dem eigenen Spektrum besser zurechtzukommen sowie dem 
Fokus auf Lebensqualität des Einzelnen, gefordert. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter 
Soziales Kompetenztraining. 

5.2.17 Schule  
Für Kinder- und Jugendliche ist die schulische Ausbildung ein zentraler Baustein für das 
weitere Leben. Es wird durch die Projektgruppen empfohlen, die Rahmenbedingungen an 
Schulen für Kinder und Jugendliche mit Autismus zu verbessern und deren 
Beschulungsoptionen von inklusiven Klassen bis hin zu einem Förderschwerpunkt Autismus 
zu erhöhen.  Die Empfehlung wird stark befürwortet und die Beteiligung an diesem Thema 
könnte ein Anzeichen dafür sein, dass es hier hoher Handlungsbedarf besteht. Besonders 
befürwortet wird der Vorschlag Zweitlehrer*innen an Regelschulen mit sonderpädagogischer 
Ausbildung zu etablieren, zur Unterstützung bei Besonderheiten im Bereich der Wahrnehmung 
und im Verhalten. Auch der Vorschlag der Ausweitung der Beraterkapazitäten (MSD-A) an 
Schulen wird bekräftigt. Die architektonische Berücksichtigung hinsichtlich der Bedürfnisse 
von Kindern und Jugendlichen mit ASS sei zudem elementar. Für eine autismusspezifische 
inhaltliche Schulbildung sei die partizipative Entwicklung und Umsetzung von Konzepten für 
gesonderte Angebote für Schüler*innen mit hochspezifischem Unterstützungsbedarf 
bedeutend. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Schule. 

5.2.18 Vor dem Erwerbsleben  
Die ASS manifestieren sich im Kleinkindalter. Eine frühe Diagnose und Förderung wirkt sich 
für Menschen mit ASS entscheidend im Hinblick darauf aus, wie sie ihr späteres Leben 
meistern können. Daher sei eine Schulung und Sensibilisierung der relevanten Schnittstellen 
essentiell, beispielsweise Erzieher*innen, Fachkräfte in Kindertagesstätten Lehrer*innen, 
Kinderärzt*innen, Pädagog*innen etc. sollten Anzeichen (im Sinne von Frühwarnzeichen) von 
Autismus erkennen können. Damit bestätigen die Teilnehmenden die Vorschläge der 
Projektgruppen. Auch die Nutzung der U-Untersuchungen zur Früherkennung gezielter zu 
nutzen, wird bekräftigt. Schnelle und spürbare und effektive Hilfe sei in diesem Prozess zentral. 
Betont wird, dass die Einschätzung der Elternteile bezüglich ihres eigenen Kindes von 
Fachkräften ernst genommen und berücksichtigt werden sollte. Weitere Ausführungen im 
Anhang 1 unter ‚Vor dem Erwerbsleben‘. 

5.2.19 Ausbildung und Studium  
Eine gelungene berufliche Eingliederung und damit verbunden die Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben im Erwachsenenalter ist stark an eine erfolgreiche Ausbildung oder 
ein Studium geknüpft. Die Nutzer*innen betonen, dass mehr Zeit und Ressourcen investiert 
werden sollten, um für Autist*innen die nötigen Bedingungen zu schaffen, eine reelle Chance 
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zur Förderung und Entwicklung ihrer Talente für den Arbeitsmarkt zu bieten. So kommt es am 
Anfang eines Studiums oder einer Ausbildung zu zahlreiche neue Herausforderungen, die es 
zu bewältigen gilt. Darüber hinaus kommen neue soziale Anforderungen in Form von 
Gruppenarbeiten, neuen Ansprechpersonen und notwendige Absprachen mit Kolleg*innen 
und Kommiliton*innen dazu. Um diesen Übergang von Schule zu Ausbildung oder Studium 
gelingend und flüssig zu gewährleisten, bräuchte es, gemäß den Nutzer*innen einen für alle 
Ausbildungsstätten und Hochschulen validen und verbindlichen Leitfaden. Eine Übernahme 
im Ausbildungsbetrieb könne den Übergang des Einstiegs in das Erwerbsleben/die 
Erwerbstätigkeit zudem erheblich erleichtern. Zu prüfen sei hier, wie das für Autist*innen 
ermöglicht werden könne. Zudem wird bemerkt, dass für Erwachsene, die durch eine späte 
Diagnose ihren Beruf nicht mehr ausüben dürfen oder können, eine adäquate Umschulung 
oder Ausbildung benötigt werde, um weiterhin ein sinnstiftendes und selbstständiges Leben 
führen zu können. Weitere Ausführungen im Anhang unter 4.19 Ausbildung und Studium. 

5.2.20 Erwerbstätigkeit  
Die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben im erwerbsfähigen Alter ist zu weiten Teilen an die 
Teilhabe in der Berufstätigkeit gebunden. Hier wurde im Rahmen der Erarbeitung der 
Problemskizze von allen Projektgruppen darauf hingewiesen, dass hoher Handlungsbedarf 
bestehe. Die Empfehlung Autist*innen den Einstieg in die Arbeitswelt, den Verbleib oder 
Wechsel zwischen Arbeitgeber*innen und/oder Berufsbildern auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt zu erleichtern, wird im Forum eindeutig befürwortet. Es wird betont, dass 
Erwerbstätigkeit und damit einhergehend die finanzielle Vergütung ein Bestandteil und 
wesentlicher Faktor für Existenzsicherung sei. Zudem sei der Arbeitsmarkt und die Formen 
von Erwerbstätigkeit sehr variabel, sodass auch unterstützende Angebote und Hilfen stark 
flexibilisiert werden sollten. In diesem Zusammenhang wäre es aus Sicht der Nutzer*innen 
sehr sinnvoll eine öffentliche, digitale Plattform zu schaffen, welche Informationen, 
Maßnahmen und Möglichkeiten listet, sodass für alle Beteiligten transparent wird, was von 
wem gefordert und gefördert werden kann. Wichtig ist Autist*innen und Angehörigen die 
Beratung, Koordination und Unterstützung bei Anträgen von Leistungen und der Suche nach 
finanziellen und individuellen Fördermöglichkeiten. Weitere Ausführungen im Anhang unter 
5.20 Erwerbstätigkeit. 

5.2.21 Assistenz / Individualbetreuung  
Hilfen im alltäglichen Leben können für autistische Menschen essenziell sein, denn durch gute 
persönliche Assistenz oder individuelle Betreuung können Barrieren überwunden werden. Es 
wird bemerkt, dass dabei die Kompetenz der Begleiter*innen zentral sei, um die Bedürfnisse 
der Person richtig einschätzen zu können. Hier wird ein flächendeckendes Angebot und 
standardisierte Schulungen gefordert. Zudem wird auf den Umstand verwiesen, dass es nur 
wenig gesetzliche Regelung zur Assistenz für erwachsene und selbstständig lebende 
autistische Menschen gäbe. Autist*innen seien aus Not aufgrund des Mangels von passender 
Unterstützung dazu gezwungen sich auf Freunde und Angehörige zu verlassen, auch wenn 
die Belastungsgrenze dieser schon erreicht sei oder die Eltern bereits ein hohes Lebensalter 
erreicht haben. An dieser Stelle solle man zudem darüber nachdenken, ob diese Hilfe der 
Angehörigen und Freunde von staatlicher Seite gefördert und gewürdigt werden könne. Die 
Nutzer*innen sprechen sich dafür aus, dass zentrale Übergangsphasen im Leben wie der 
Auszug aus dem Elternhaus bzw. generell Umzüge oder der Eintritt ins Arbeitsleben von 
speziellen Organisationen mit geschulten Kurzzeitberater und Begleiter wesentlich erleichtert 
könne. Auch wird die Forderung nach einem Dolmetscherdienst für nichtsprechende 
Menschen mit ASS und unter Stress Verstummende diskutiert, da dies für Gehörlose bereits 
gesetzlich geregelt ist. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter 
Assistenz/Individualbetreuung. 

5.2.22 Werk- und Förderstätten (WfbM) 
Für viele Autist*innen ist die Teilnahme an Werk- und Förderstätten ein wichtiger Bestandteil 
ihres sozialen und beruflichen Handelns im Alltag. Für eine Verbesserung der 
Versorgungssituation wird durch die Projektgruppen empfohlen, die Eingangs- und 
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Rahmenbedingungen für Menschen mit ASS zur Teilhabe am Arbeitsleben in einer 
anerkannten Werkstatt-und Förderstätte (WfbM) und anderen Leistungsanbietern individuell 
anzupassen, um deren Möglichkeit zur Teilnahme an diesen Angeboten zu erhöhen. Als 
weitere Maßnahmen wird die Ermöglichung einer Reduktion von Arbeitszeit vorgeschlagen, 
die Schaffung von Einzelarbeitsplätzen, ebenso wie die Anpassung der Stellenschlüssel für 
die Betreuung von Menschen mit ASS in Anlehnung am individuellen Bedarf. Die beteiligten 
Autist*innen im Online-Forum weisen darauf hin, dass qualifizierte und ausgebildete 
autistische Personen, welche auf dem ersten Arbeitsmarkt arbeitssuchend bzw. arbeitslos 
blieben, in Werkstätten eingegliedert würden, obwohl grundsätzlich eine Eignung für den 
ersten Arbeitsmarkt bestünde. Es scheitere daran, dass spezifische Unterstützungsangebote 
bei der Vermittlung und freie Stellen auf dem ersten Arbeitsmarkt fehlen und individuelle, 
autismusspezifische Arbeitsbedingungen und Umgebungen kaum vorhanden seien. Auch sei 
der Ausbau von Bildungs- und Förderangeboten und Unterstützungsmöglichkeiten für 
erwachsene Autist*innen (Ausbildungsangebote seine meist für junge Autist*innen konzipiert) 
von großer Bedeutung und solle dringend vorangetrieben werden. Aktuell wird die verbesserte 
finanzielle Ausstattung von Werk- und Förderstätten-Beschäftigten z.B. für die 
Freizeitgestaltung thematisiert. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Werk- und 
Förderstätten (WfbM). 

5.2.23 Versorgung im Alter  
Ein wesentlicher Übergang ist jener vom Erwachsenenalter ins höhere Lebensalter. Hierunter 
fällt der Renteneintritt und der damit verbundene Wegfall der sozialen Einbettung im 
Berufsalltag sowie der Verlust von Einkommen. Zudem nehmen meist körperliche Gebrechen 
und Krankheiten zu. Der letzte Lebensabschnitt erfolgt häufig mit intensiver Betreuung und 
Versorgung bis hin zur Vollzeitpflege. Dies ist eine große Herausforderung, doch gerade für 
autistische Menschen sind diese gravierenden Lebensveränderungen im Alltag massiv 
belastend. Die Empfehlung bestehende Angebote für Menschen mit ASS im Hinblick auf 
Herausforderungen auszuweiten sowie neu und partizipativ zu entwickeln, wird im Forum von 
den Diskutierenden stark befürwortet. Deutlich wird betont, dass es eine Differenzierung und 
Ausarbeitung von verschiedenen Konzepten und Richtlinien für die Vielfalt an 
Erscheinungsformen brauche, sodass die Versorgung und ggf. Unterbringung im Alter 
bedarfsgerecht und individuell passend gewährleistet wird. Im Forum wird aktuell ein großes 
Defizit in der Versorgung von autistischen Menschen im Alter thematisiert. Weitere 
Ausführungen im Anhang 1 unter Versorgung im Alter. 
5.2.24 Wohnen  
In jedem Alter stellt die Wohnumgebung einen zentralen Bestandteil des Lebens und der 
Lebensqualität dar. Für Autist*innen ist Wohnen oder einen passenden Ort zum Leben finden 
mit großen Hürden und auch teils mit Konflikten verbunden. Schon das Verhältnis zu den 
Nachbarn kann zu einem ernsten Problem werden, wenn diese keine krisenpräventive 
Sensibilisierung zu Autismus besäßen, so die Nutzer*innen. Die Diskutierenden wünschen 
sich einen Ausbau der verfügbaren Beratung zum Thema Wohnen und zu mobilen Teams, 
welche sich u.a. mit dem Umbau zu einer autismus-spezifischen Wohnumgebung auskennen 
und über mögliche Finanzierungsmöglichkeiten dieser Bescheid wissen. Allgemein wird ein 
sehr geringes Angebot an verfügbaren Wohnformen für Menschen mit ASS festgestellt. In der 
Diskussion wird die Schaffung eines breiteren und flächendeckenderen Angebots befürwortet, 
vor allem betreutes Einzelwohnen und ambulant betreute Wohnformen, welche die individuelle 
Ausprägung von ASS berücksichtigen. Eine öffentliche Datenbank mit Plätzen in 
Wohnheimen, Projekten und Pflegewohngemeinschaften wäre für Autist*innen und 
Angehörige hilfreich. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Wohnen. 

5.2.25 Beratung  
Im Forum wird die Empfehlung Beratungsleistungen über alle Lebensaltersstufen auszuweiten 
überaus befürwortet. Dabei solle der Eckpunkt der Empfehlungen, nämlich der Ausbau der 
bestehenden Angebote in den bayerischen Autismuskompetenzzentren mit Außenstellen, 
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sowie die flächendeckende Ausweitung der Beratungsstrukturen, zeitnah umgesetzt werden. 
Als wesentlich benannt wird eine gute Erreichbarkeit der Angebote, eine autismus-freundliche 
Raum- und Lichtgestaltung der Räumlichkeiten, den Einsatz von multiprofessionellen Teams 
und entsprechender Online Präsentation und Zugänglichkeit. Auch könnten, so die 
Diskutierenden, die Autismuskompetenzzentren als zentrale Anlauf-, Orientierungs-, 
Informations- und Beratungsstelle für alle Lebensbereiche, mit (über)regionaler 
Öffentlichkeitsarbeit nur dann gelingen, wenn personelle und finanzielle Ressourcen verstärkt 
würden. Der Ausbau von Beratungsangeboten für Eltern, Angehörige, Fachkräfte unter 
Berücksichtigung der Interessen und Wünsche des Individuums wird im Forum sehr begrüßt. 
Ebenso wird im Forum angeregt, dass eine Beratungsstelle für die Versorgung von 
Autist*innen im Alter sowie für Menschen mit auditiven Wahrnehmungs- und 
Verarbeitungsstörung entwickelt und etabliert werden solle. Autist*innen als Expert*innen aktiv 
in Begleitung- und Beratungsprozesse miteinzubeziehen wird von User*innen gefordert. 
Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Beratung. 

5.2.26 Selbsthilfe  
In Bayern existieren bereits Verbände und Vereine, welche die Vernetzung von Menschen mit 
ASS und deren Angehörige im Fokus haben. Allerdings könne das bestehende Angebot, 
welches auf das Engagement einzelner angewiesen ist und auch nicht ausreichend sei die 
vielfältigen Anliegen der Autist*innen und Angehörigen nicht befriedigen. So gestalte sich 
zudem die Inanspruchnahme einer Selbsthilfegruppe für viele schon durch mangelnde 
Mobilität und durch kein flächendeckendes Angebot schwierig. Gerade im ländlichen Gebiet 
seien Selbsthilfegruppen rar und mühsam zu erreichen. Auch würden häufig die Themen 
bestehender Selbsthilfegruppen nicht zu jeder*m Autist*innen passen. Menschen aus dem 
Autismus-Spektrum wünschen sich auf ihre Situation zugeschnittene und differenzierte 
Selbsthilfegruppen, die von Fachkräften oder von erfahrenen Autist*innen moderiert werden. 
Die Schaffung eines Online-Angebots würde begrüßt, sodass auch nichtsprechende 
Autist*innen inkludiert werden könnten. Zudem wünschen sich Menschen mit ASS mehr Flyer 
und Fachbücher, die sich mit häufigen oder auch speziellen Problembereichen 
auseinandersetzen. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Selbsthilfe. 

5.2.27 Freizeit und Tagesstruktur  
Menschen aus dem Autismus-Spektrum können zur Vereinsamung neigen, wenn sie 
(zeitweise) keinen Beruf ausüben können und/oder an keinem adäquaten, 
tagesstrukturierenden Angebot oder Freizeitangebot teilnehmen können. Der 
flächendeckende Ausbau von Angeboten der Freizeitgestaltung und Tagesstrukturierung im 
ambulanten, als auch im stationären Kontext wird im Forum befürwortet. Eine enge, strukturell 
verankerte Zusammenarbeit mit Diagnose-, Autismuskompetenz- und Therapiezentren, wobei 
Selbstbestimmung im Zentrum steht, wird im Forum von Diskutierenden bestärkt. Im Forum 
findet eine Auseinandersetzung hinsichtlich der Zentralisierung von Angeboten statt, da die 
An- und Abreise bei zentralen Zentren ein hohes Maß an Mobilität voraussetzt. Für 
flächendeckende Angebote bräuchte es Begegnungszentren in Autismuskompetenzzentren 
für jeden Landkreis und die Kapazitäten von Alltagsbegleitungen für die Wahrnehmung von 
Freizeitangeboten oder Ehrenamtstätigkeiten müssten erhöht werden. Weitere Ausführungen 
im Anhang 1 unter Freizeit und Tagesstruktur. 

5.2.28 Umsetzung einer Autismus-Strategie Bayern  
Das seitens des Bayerischen Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales geförderte 
Projekt „Entwicklung einer Autismus-Strategie Bayern“ läuft bis April 2021. Die weitere 
Vorgehensweise sowie die Umsetzung der Strategieempfehlungen wird durch den Landtag 
beschlossen und den zuständigen Ministerien zugewiesen. Im Rahmen des Projektes haben 
sich jedoch bereits Netzwerke in der Versorgung gebildet und Wissen zu bestehenden 
Versorgungslücken im Rahmen der Erarbeitung der Empfehlungen aufgebaut. Für die 
Realisierung der Autismus-Strategie wird auch im Forum befürwortet, dass ein externes, 
partizipativ besetztes Gremium eingerichtet wird, welches die Umsetzung begleitet. 
Partizipation sei zentral, da nur Angehörige und Autist*innen die Bedürfnisse und 
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Wahrnehmungen von Menschen aus dem Autismus-Spektrum repräsentieren und artikulieren 
können, so die Nutzer*innen. Es sollten daher verschiedenste Beteiligungsmöglichkeiten für 
Autist*innen, auch außerhalb der Autismus- Strategie, geschaffen werden. Ergänzend wird im 
Forum die Rolle der wenig- und nicht sprechender Autist*innen thematisiert, da diese wenig 
Berücksichtigung fände. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Umsetzung einer Autismus-
Strategie Bayern. 
5.2.29 Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie Bayern  
Durch die hohe Spezifität des Autismus-Spektrums wird ein höherer zeitlicher Einsatz von 
Fachkräften benötigt, um eine adäquate Versorgungsleistung sicherzustellen, weshalb im 
Forum darauf verwiesen wird, das mehr finanzielle Ressourcen bereitgestellt werden sollten. 
Die Inanspruchnahme von einem breiteren Leistungsangebot für autistische Menschen wird 
von den diskutierenden Autist*innen für äußerst sinnvoll erachtet. Denn ein Großteil verfüge, 
auch bei Erwerbstätigkeit, nicht über die finanziellen Mittel, um für notwendige Hilfen 
aufkommen zu können. Die bereits bestehenden Hilfesysteme und Möglichkeiten würden nicht 
ausreichen, um eine Unterstützung, welche eine hohe Lebensqualität für Autist*innen 
ermöglicht, zu gewährleisten. So wird mehrfach unter diesem Diskussionspunkt erneut auf die 
Unterbesetzung in den Autismus Kompetenzzentren hingewiesen. Die Idee die relevanten 
Einrichtungen inklusiv umzugestalten wird stark befürwortet. Und es sei eine Ausweitung der 
Forschung im Bereich Autismus notwendig. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter 
Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie Bayern. 

5.2.30 Weitere Themen  
Wie bereits formuliert, gab es noch vier weitere Themen, Migration, Gender, herausfordernde 
Verhaltensweisen und Justizwesen, welche im Forum zur Diskussion gestellt wurden, sowie 
eine Kategorie in Form einer offenen Frage. Im Folgenden wird eine kurze Zusammenfassung 
zu diesen Ergebnissen dargestellt.  

5.2.30.1 Gender  
Gender und Geschlecht im Kontext von Autismus ist von wesentlicher Bedeutung und bezieht 
sich auf diverse weitere Themenfelder. In der Diskussion werden verschiedene Ebenen und 
zu berücksichtigende Aspekte multiperspektivisch eingebracht. So wird auf den Umstand 
verwiesen, dass es vier Mal mehr Diagnosen im männlichen Geschlecht gäbe als im 
weiblichen. Es wird argumentiert, dass autistische Frauen zu mehr kompensatorischen 
Leistungen fähig seien und sich besser anpassen würden. Dies hätte in der Entwicklung der 
Diagnoseverfahren, der Wissensverteilung sowie der Öffentlichkeitsarbeit zu einer starken 
Orientierung an die männliche Symptomatik geführt. Daher sei es notwendig in den 
Diagnoseverfahren und Therapien geschlechterspezifische Eigenheiten und Unterschiede zu 
berücksichtigen und zu integrieren. Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Gender und 
Geschlecht. 

5.2.30.2 Migration  
Zu diesem Thema gab es keine Beiträge im Online-Forum. 

5.2.30.3 Herausfordernde Verhaltensweisen  
In der Diskussion im Online-Forum wird vermehrt auf problematische Situation für Autist*innen 
in psychiatrischen Einrichtungen hingewiesen, da diese bisher wenig auf autismus-spezifische 
Bedürfnisse eingerichtet seien. So wird hier betont, dass ein sog. ‚Shutdown‘, ‚Meltdown‘ oder 
‚Overload‘ bei autistischen Patient*innen durch Reizüberflutungen wie lautes Schreien von 
Mitpatienten gefördert oder gar ausgelöst werden könne. Erschwerend für Menschen mit ASS 
käme in der Öffentlichkeit hinzu, dass Einsatzkräfte wie beispielsweise die Polizei bei stark 
herausfordernden Verhalten die Situation falsch einschätzten und die Menschen in die 
Psychiatrie einweisen. Als Lösung wird hier ein Autismusausweis vorgeschlagen, der zentrale 
Informationen enthält, um solchen Missverständnissen entgegenwirken zu können. Um ein 
breites, besseres Verständnis in der Bevölkerung von derartigen Verhaltensweisen zu 
schaffen, werde eine groß angelegte Aufklärungskampagne benötigt. Zudem sollten bereits 
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bewährte Methoden der Prävention und Beratung standardisiert werden. Weitere 
Ausführungen im Anhang 1 unter Herausfordernde Verhaltensweisen.  

5.2.30.4 Justizwesen  
Menschen mit ASS sowie Angehörige sind häufig unmittelbar von rechtlichen Fragestellungen 
betroffen oder können mit dem Justizwesen in Berührung kommen. Dabei bewegen sie sich 
in einem Rechtssystem, das mit verschiedenen Gesetzbüchern sowie Anspruchsgrundlagen 
und damit einhergehend, mit der Bewilligung von Unterstützungsmöglichkeiten 
zusammenhängen. Die an der Diskussion beteiligten Autist*innen des Online-Forums 
formulieren exemplarisch, dass die Einschätzung des GdB der Gerichte fälschlicherweise zu 
oft zu Ungunsten der Autist*innen fiele. Die Bewilligung der Leistungen und Genehmigungen 
von Unterstützung erscheint den Autist*innen zudem willkürlich. Daher wird formuliert, dass 
eine einheitliche Rechtslage für Autist*innen benötigt würde, die Ansprüche definiere. Zudem 
wird im Online-Forum Aufklärungsarbeit und eine Lobby, die sich für die Rechte von Menschen 
mit ASS einsetzt, gefordert. Zudem wird eine eingehende Auseinandersetzung mit dem 
Schwerbehindertengesetz in der Ausbildung von Pfleger*innen und Sozialpädagog*innen als 
notwendig erachtet, um die Qualität der Professionalität dieser Berufsgruppen zu verbessern. 
Weitere Ausführungen im Anhang 1 unter Justizwesen.  

5.2.30.5 Sonstiges: Fehlt ein Thema in der Strategie?  
Im Rahmen dieser offenen Frage wurden viele bereits diskutierte Themen nochmals durch die 
Teilnehmer*innen aufgegriffen. So wurde erneut formuliert, dass Menschen mit ASS meist 
nicht die Chance bekämen ihre Potentiale und Begabungen an einem Arbeitsplatz entfalten 
zu können. Es gelte diese ungenutzten Potentiale in sinnstiftende Tätigkeiten zu fördern. Für 
jegliche Öffentlichkeitsarbeit sollte daher der Fokus auf die Stärken von Autist*innen sowie der 
individuellen Ressourcen liegen. Auch wird erneut betont, dass einige autismus-spezifische 
Bedingungen, wie die Lärmreduzierung z.B. am Arbeitsplatz, zum Wohle aller sein könnten. 
Autismus und Trauma sowie institutionelle Gewalt und Gesundheitsversorgung sind Themen, 
die aus der Sicht der User*innen aufgegriffen werden müssten, aber in den Eckpunkten der 
Empfehlungen bisher fehlen würden. Ebenso wird die Sorge um eine halbherzige 
Implementierung der Ergebnisse der Autismusstrategie Bayern formuliert. Zudem wird die 
Corona-Pandemie im Rahmen des Online-Forums thematisiert und deren negativen 
Auswirkungen für Autist*innen und deren Angehörigen. Weitere Ausführungen im Anhang 
unter 5.30.5 Sonstiges: Fehlt ein Thema in der Strategie?  

 

6 Diskussion und Schlussfolgerungen 
Insgesamt kann festgestellt werden, dass in dem Online-Forum eine sehr konstruktive und 
sachliche Diskussion zu allen Themenfeldern stattfand. Mithilfe der Beiträge der 
Teilnehmenden des Forums ist es gelungen den Zwischenstand zu reflektieren, zu überprüfen, 
zu modifizieren sowie zu ergänzen. Zudem konnte eine barrierearme, weitere 
Beteiligungsmöglichkeit innerhalb des Projekts „Entwicklung einer Autismus-Strategie-Bayern“ 
geschaffen werden. Schlussfolgernd kann die stattgefundene Diskussion im Online-Forum auf 
verschiedenen Ebenen reflektiert werden, welches im Folgenden erfolgen soll. 

Perspektive und Verhalten der Teilnehmenden  

Es haben sich User*innen aus allen Regierungsbezirken sowie auch einige außerhalb 
Bayerns, registriert.  
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Abbildung 5 Registrierungen nach Regierungsbezirken 

 
Quelle: Eigene Darstellung 

Die Auswertung zeigt, dass die Beteiligung im Online-Forum durch sehr unterschiedliche 
Personengruppen stattfand und daher eine große Variation aufweist. 

Abbildung 6 Registrierungen nach Geschlecht 

 
Quelle: Eigene Darstellung 

Signifikant zu benennen ist, dass die Mehrzahl an registrierten User*innen über alle 
Benutzergruppen hinweg das Geschlecht ‚weiblich‘ angegeben haben (n=248). Die größte 
registrierte Benutzergruppe stellen die Gruppe der Angehörige dar (n=131). Allerdings ist zu 
betonen, dass bei den jeweiligen Diskussionen unterschiedliche Diskutierende vertreten waren 
(näheres hierzu im Anhang 1 unter dem Punkt ‚Lange Zusammenfassung der 
Diskussionsergebnisse‘).  
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Abbildung 7 Registrierungen nach Benutzergruppen 

 
Quelle: Eigene Darstellung 

Hinsichtlich der Gesamtzahl der Registrierungen ist festzustellen, dass diese zu Beginn des 
Forums im Januar 2020 um ein Vielfaches höher war und sich kontinuierlich reduzierte. Die 
verminderte Teilnahme könnte wie folgt interpretiert werden: das Coronavirus führte zu einer 
Unterbrechung einer Vielzahl von Versorgungsangeboten. Der Wegfall von 
Unterstützungsmöglichkeiten wurde im Forum bei einigen Empfehlungen benannt und von 
User*innen als existenzielle Ausnahmesituation mit Folgen für Autist*innen und Angehörige 
berichtet. Es kann davon ausgegangen werden, dass mehr Zeit und Ressourcen für die 
Bewältigung der beruflichen und privaten Verpflichtungen aufgewendet werden musste, 
sodass weniger Kapazitäten zur Diskussion möglich waren. Die verminderte Teilnahme an der 
Abstimmung während des Diskussionszeitraums könnte ebenfalls darauf schließen lassen, 
dass das Abstimmungsfeld weniger relevant als die Beteiligung an der Diskussion eingestuft 
wurde.  

Moderiertes Forum als Methode 

Trotz einer begrenzten Teilnahme war es möglich, eine qualitative Darstellung und Diskussion 
zu 29 Eckpunkten und vier weiteren Themenfeldern, sowie zu ‚offenen Themen‘ zu vertiefen 
und das Bild zu vervollständigen, da es zu jeder Empfehlung Beiträge gibt. Auch wenn 
User*innen des Forums die eingeschränkten Kommentarmöglichkeiten (vorgegebene 
Diskussionszeiträume, feste Uhrzeiten) als Limitation für die Nutzenden wahrnahmen, bot das 
moderierte Forum unter wissenschaftlichen Bedingungen Partizipation für User*innen in einem 
sicheren Kontext. In der Laufzeit kam zu einem technischen Vorfall, bei welchem kurzfristig 
außerhalb der Öffnungszeiten des Online-Forums auf dieses nicht mehr zugegriffen werden 
konnte. Das Vorkommnis wurde dem Team der Hochschule München Dank aufmerksamer 
User*innen schnell kommuniziert und konnte durch den technischen Support schnell behoben 
werden. Für den Datenschutz bestand keine Gefahr, Daten Dritter wurden nicht an Fremde 
übermittelt. Präventiv wurden weitere technische Installationen vorgenommen, um solche 
Ereignisse vermeiden zu können. Eine Kommunikation zwischen User*innen und der 
Moderation war nicht direkt über das Forum möglich, wie es bei anderen sozialen Medien in 
Form von Chats gegeben ist, sondern ausschließlich per E-Mail. So konnten einerseits 
Feedback und Probleme direkt erfasst, bearbeitet und gelöst werden. Damit konnte im Forum 
eine unübersichtliche Diskussion vermieden werden. Des Weiteren konnte damit (per Mail) 
Informationen und Rückfragen direkt beantwortet und Beiträge von User*innen 
mitaufgenommen werden, die anonym bleiben wollten. Es gab keine Hinweise darauf, dass 
Barrierefreiheit für Menschen mit ASS nicht gegeben war, wenngleich die Inhalte nicht in 
leichter Sprache zur Verfügung gestellt werden konnten. 
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Limitationen 

Der Aufbau des Forums mit vorgegebenen Diskussionsthemen ermöglichte es User*innen 
keine eigenen Themen oder eine Diskussionsstruktur (Diskussionszeitraum, Öffnungszeiten, 
Moderation) zu wählen oder selbst vorzugeben. Die Vorgabe der Diskussionsthemen in einem 
bestimmten Zeitraum sowie innerhalb der Öffnungszeiten stellt, wie bereits erwähnt, eine 
Limitation dar, da User*innen nur eingeschränkt, also im aktuellen Diskussionszeitraum und 
nicht nachträglich Beiträge zu einem Thema verfassen konnten. Dies fordert ein hohes Maß 
an Engagement und Eigeninitiative von Nutzer*innen, um an gewünschten 
Diskussionsthemen, innerhalb der vorgegebenen Öffnungszeiten teilzunehmen. Die 
Schaffung der Diskussionsrunde ‚Sonstiges: Fehlt ein Thema in der Strategie?‘ sollte es 
User*innen des Forums ermöglichen ergänzend Kommentare noch zu vermerken und noch 
offenen Themen in das Projekt einzubringen. Zudem stellt die fehlende Thread- bzw. 
Chatfunktion eine Einschränkung in der Usability für Nutzende dar. Anders als in gängigen 
Online-Foren, konnte in dem Online-Forum zur Entwicklung einer Autismus-Strategie nicht auf 
User*innen und/oder die Moderation im Forum direkt geantwortet sowie nicht direkt Kontakt 
untereinander aufgenommen werden. Diese Hürde in der Kommunikationsaufnahme könnte 
eine Barriere im Austausch und in der Teilnahme für registrierte User*innen bedeuten. Der 
methodische und strukturierte Aufbau der Website und des Forums sollte Barrierefreiheit für 
die Nutzer*innen des Forums ermöglichen. Die Entscheidung gegen die Einrichtung einer 
Chat- bzw. Threadfunktion sollte im Sinne der Barrierefreiheit ein strukturiertes und 
moderiertes Online-Forum ermöglichen. Damit sollten Unübersichtlichkeit, Kontroversen und 
übergriffige oder abschweifende Diskussionen minimiert und eine sichere Atmosphäre 
geschaffen werden. Innerhalb dieser war im Online-Forum über den gesamten 
Diskussionszeitraum eine sachliche, konstruktive Diskussion ohne Ausschreitungen, 
Eskalationsstufen, oder Account-Sperrungen gegeben. Als weitere Limitation ist zu nennen, 
dass nicht überprüft werden konnte, wer an den Diskussionen teilnahm, ob es sich hierbei 
wirklich um Autist*innen, Angehörige oder Fachkräfte im Einzelnen handelte. Auch wurden die 
Kommentare aus dem eigenen Erfahrungsraum herausgeschrieben, welche allerdings nicht in 
diese eingebettet werden konnte. Es kann also sein, dass Erfahrungen z.B. zu den Themen 
Schule oder Diagnostik in das Online-Forum eingebracht wurden, welche schon eine längere 
Zeit in der Vergangenheit liegen und zum derzeitigen Zeitpunkt nicht mehr so vorzufinden sind. 
Zudem ist zu erwähnen, dass die Kommentare im Online-Forum zum einen in vorab 
festgelegte Kategorien systematisiert und zum anderen deskriptiv ausgewertet wurden. Die 
Abbildung von Einzel- oder Minderheitenmeinungen, die kein umfassendes Bild der 
Versorgungslandschaft darstellen, kann somit nicht ausgeschlossen werden. Dies ist auch 
darin begründet, dass sich an einzelnen Diskussionen im Online-Forum sehr wenige 
Teilnehmer*innen beteiligten. Da eine repräsentative Erhebung allerdings nicht Ziel des 
Online-Forums war, sondern die Reflexion der bereits entwickelten Eckpunkte, wird dies nicht 
als problematisch angesehen. 

 

Inhaltliche Diskussion  

Ersichtlich wird, dass bei einigen Themen wie Schule, Teilhabe und Inklusion, Beratung, 
Sensibilisierung der Öffentlichkeit, Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften besonders 
viele Schnittstellen zu anderen Eckpunkten der Empfehlungen formuliert wurden und auch in 
Diskussionen zu anderen Themen immer wieder als relevante Schnittstelle benannt wurden. 
Diskutierte Schnittstellen zwischen den Empfehlungen können daher Anhaltspunkte zur 
Relevanz eines Themas liefern. Verstärkt wird die Relevanz dieser häufig benannten Themen 
auch durch die Anzahl der Beiträge von User*innen bei dem jeweiligen Thema. Zu beobachten 
war, dass bei eben jenen Themen eine gesteigerte Teilnahme mit mehr Beiträgen folgte und 
eine intensive Diskussion entstand. 

Themen mit einer höheren Anzahl an Kommentaren sind: Teilhabe und Inklusion (n=28), 
Allgemeinmedizinische Versorgung (n=24), Sensibilisierung der Öffentlichkeit (n=19), 
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Beratung (n=19), Freizeit und Tagesstruktur (n=19), Pflege (n=18), Finanzielle Ausstattung 
einer Autismus-Strategie (n=17), Psychosoziale Versorgung (n=19), Psychiatrische 
Versorgung (n=17), Therapie (n=17), Schule (n=16), Erwerbstätigkeit (n=16), Aus-, Fort-, und 
Weiterbildung von Fachkräften (n= 15), Wissenschaft und Forschung (n=14), Mobilität (n=14), 
herausfordernde Verhaltensweisen (n=14), Kommunikation (n=13), sowie sonstige Themen 
(n=19).  

Diskutierte Themen mit einer hohen Anzahl an diskutierten Schnittstellen sind: Teilhabe und 
Inklusion (n=19), Diagnostik (n=18), Psychosoziale Versorgung (n=27), Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit (n=16), Freizeit und Tagesstruktur (n=16), Kommunikation (=15), Versorgung im 
Aller (n=15), Wissenschaft und Forschung (n=14), Psychiatrische Versorgung (n=14), 
Ausbildung und Studium (n=13), Beratung (n=12).  

Als besonders relevante und multidimensionale Aufgabenfelder lassen sich so unter anderem 
die Themen Sensibilisierung der Öffentlichkeit, Teilhabe und Inklusion, Wissenschaft und 
Forschung, Diagnostik, Psychosoziale und Psychiatrische Versorgung, Ausbildung und 
Studium, Beratung, Freizeit und Tagesstruktur ableiten. 

Die folgende Abbildung zeigt die Häufigkeit der Benennung eines Themas im Rahmen eines 
anderen Diskussionsthemas. 
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Abbildung 8 Diskutierte Schnittstellen innerhalb der 29 Empfehlungen 

 

Quelle: Eigene Darstellung 2020 

 

7 Fazit 
Insgesamt wird deutlich, dass die Etablierung eines Online-Forums für alle Beteiligten positiv 
und gewinnbringend war. Das methodische Vorgehen in diesem Kontext scheint trotz der 
Limitationen als produktiv und zielführend im Kontext von Partizipationsmöglichkeiten bei der 
Erarbeitung von Empfehlungen für eine Autismus-Strategie-Bayern zu sein. Ein moderiertes 
Forum bietet zudem die Möglichkeit auch sensible Themen in einem stabilen Setting zu 
kommunizieren und eskalierende Situationen zu mindern. Um eine stärkere Beteiligung am 
Forum zu erreichen, wäre die Nutzung einer breit angelegten multimedialen 
Kommunikationsstrategie wünschenswert, welche im Vorfeld der Forumsaufnahme 
durchgeführt werden sollte. 

Es ist gelungen auf qualitativer Ebene über alle Regierungsbezirke Bayerns hinweg, 
Menschen mit ASS, Angehörige, professionelle Helfer*innen sowie interessierte 
Teilnehmer*innen in der Bevölkerung zu erreichen und die 29 Eckpunkte für Empfehlungen 
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aus dem Projektgruppenprozess und 4 weitere Themenfelder in einem konstruktiven Dialog 
zu erörtern. Insbesondere konnte durch dieses Format die Beteiligung erweitert und das 
Thema ASS mehr in der Öffentlichkeit platziert werden. Inhaltliche Anknüpfungspunkte aus 
dem Forum ergeben sich insofern, als dass eine konzeptionelle Weiterentwicklung von Online-
Foren für die Beteiligung sowie für die Informationsvermittlung in Kontext von Autismus sehr 
sinnvoll erscheint. Ähnliche Plattformen mit bedarfs- und situationsgerechten 
Nutzungsmöglichkeiten könnten auf verschiedenen Ebenen genutzt werden, beispielsweise 
im Bereich barrierefreies Studieren oder als unterstützende Methode bei Selbsthilfeaktivitäten.  

Die Nutzer*innen bestätigten weitgehend die Eckpunkte der Empfehlungen aus dem 
Projektgruppenprozess und ergänzenden diese an einigen Punkten oder formulierten 
detailliert dahinterliegende Problemlagen. Dringender Handlungsbedarf in der Versorgung 
kann aus der Anzahl der überschneidenden Diskussionen zu Themen abgeleitet werden, denn 
sie dienen als Indikator dafür, welche Themenfelder für die Diskutierenden besondere 
Relevanz haben. Hierzu sind insbesondere die Themenfelder Teilhabe und Inklusion, 
Diagnostik, Psychosoziale Versorgung, Sensibilisierung der Öffentlichkeit und Aufklärung, 
Freizeit- und Tagesstruktur, Versorgung im höheren Lebensalter sowie Kommunikation 
genannt werden. Das Forum verdeutlicht insgesamt den hohen Handlungsbedarf um die 
Lebensqualität von Angehörigen und Autist*innen zu verbessern.  
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Anhang 1 – Lange Zusammenfassungen der Diskussionsergebnisse  
 

1. Sensibilisierung der Öffentlichkeit  
Diskussionszeitraum: 15.02.2020 – 31.01.2020  

Zusammenfassung: 

Die Empfehlung, eine systematische, multimediale und offensive Aufklärungsarbeit in Bayern 
zu leisten, die zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit über das gesamte Autismus-Spektrum 
beiträgt, wird im Online-Forum befürwortet. Betont wurde durch die Teilnehmer*innen, dass 
sachliche Beiträge das öffentliche Bewusstsein zu sensibilisieren, doch sollte dies unter 
umfassender Mitwirkung von Autist*innen geschehen. Bayernweite Fachtagungen inklusive 
Messen sollten ebenfalls unter Beteiligung von Autist*innen angeboten werden. Erweitert wird 
diese Maßnahme durch den Vorschlag im Forum, öffentliche Vorträge auf Gemeindeebene 
durchzuführen, um so, nicht nur bereits Interessierte und involvierte Personen anzusprechen, 
sondern auch, um alle Menschen beispielsweise einer Gemeinde anzusprechen. Der Bezug 
zur Region kann dabei hilfreich sein, so die User*innen, da ein flächendeckendes Netz an 
Informationen in einer Region entstehen kann und der/die Vortragende innerhalb des Ortes 
als Ansprechperson präsent sein könnte. Wichtig dabei sei, dass vortragende Personen für 
ihre Leistungen vergütet werden. Die Deckung der Unkosten in Form einer 
Aufwandsentschädigung sei heute noch nicht selbstverständlich. Für die Umsetzung einer 
Aufklärungskampagne im Zuge einer Autismus-Strategien sollten, aus Sicht der 
Teilnehmer*innen, mehrere Ministerien sowie der Beauftragte für die Belange von Menschen 
mit Behinderung, Expert*innen, welche alle Kenntnisse zu ASS haben sollten, involviert 
werden. Es sollten regelmäßige Schulungen von beispielsweise Vollzugspersonal, 
Rettungskräften u.v.m. nicht nur auf das Thema aufmerksam machen, sondern vor allem 
Hinweise für den Umgang mit autistische Menschen liefern. Um den Übergang von Schule in 
den Beruf zu verbessern, wurde explizit vorgeschlagen, Arbeitsvermittler*innen, 
Arbeitgeber*innen, Personalvertreter*innen und Gewerkschaften umfassend über das Thema 
ASS zu informieren. Betont wurde auch die Rolle von öffentlichen Institutionen wie 
beispielsweise Schulen, Krankenhäusern und Kinder- und Jugendpsychiatrien in der 
Aufklärungsarbeit. Es wurde angemerkt, dass auch viele Angehörige und Autist*innen eigene 
Blog’s betrieben, um alte Klischees und Unwissen abzubauen, um eigene Erfahrungen und 
Erkenntnisse mit anderen zu teilen sowie die Öffentlichkeit zu sensibilisieren, um die 
Perspektive und Bedürfnisse von autistischen Menschen transparent zu machen. Vor allem 
sollte, aus der Sicht der User*Innen, die Gesellschaft dahingehend sensibilisiert werden, dass 
Autismus eine Krankheit sei. Mehrfach betont wurde zudem, dass die Wahrnehmung und 
Innenansicht von Autist*innen deutlicher Hervorgehoben werden sollte. Aus Sicht der 
Autist*innen und Angehörigen würde oft nur eine Seite des Autismus und nicht die Breite des 
Spektrums mit all seinen Facetten abgebildet. Somit sei es wichtig, dass beispielsweise auch 
nicht-sprechende Autist*innen repräsentiert würden und deutlich wird, das lebenslange 
Unterstützung notwendig sein kann. Gleichzeitig solle auch deutlich werden, dass 
Beeinträchtigungen auch nicht durch äußerlich sichtbare Merkmale ersichtlich seien, 
Autist*innen jedoch durch einen stetigen Druck der Anpassung zusätzlich eingeschränkt seien. 
Stark befürwortet werden v.a. von autistischen Teilnehmer*innen Ideen wie beispielsweise 
persönliche Beiträge (stets unter Einbeziehung der Autist*innen) im Radio, im Fernsehen und 
auf Videoplattformen sowie in Filmen, Dokumentationen zu veröffentlichen. Auch könnten 
Fallbeispiele, Interviews und Podcastformate von Autist*innen sehr hilfreich sein, so die 
User*innen (als Beispiel wird ein Filmbeitrag des Bayerischen Rundfunks dazu benannt).  

Abstimmung: wichtig: 46, unwichtig: 3 

 

Abbildung 9 Sensibilisierung der Öffentlichkeit - Abstimmung 
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Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

Anzahl Beiträge: 19  

Teilnehmende: 13 

Abbildung 10 Sensibilisierung der Öffentlichkeit - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet. 

• Sachliche Beiträge zur Sensibilisierung der Allgemeinheit 

• Unbedingt Mitwirkung von Autist*innen erforderlich 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Schaffung von spezifischen Schulen umstritten: Im Forum gab es hierzu sowohl pro als 
auch contra Beiträge; ein klarer Trend war nicht erkennbar. 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 
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• Öffentliche Vorträge auf Gemeindeebene 

• Unbedingt Aufwandsentschädigung/ Vergütung für Vortragende 

• Tagungen/ Informationsveranstaltungen ohne verpflichtende Teilnahmebeiträge 

• Mehr Sensibilisierung bei Fachkräften zu Komorbiditäten wichtig 

• Zusammenarbeit mehrerer Ministerien sowie Behindertenbeauftragter 

• regelmäßige Schulungen von beispielsweise Vollzugspersonal, Rettungskräften usw. 
=> Hinweise für den Umgang mit autistischen Menschen liefern  

• Verbesserung des Übergangs von Schule in den Beruf zu: Arbeitsvermittler*innen, 
Arbeitgeber*innen, Personalvertreter*innen und Gewerkschaften über Autismus 
informieren  

• Große Rolle von Schulen, Krankenhäusern und Kinder- und Jugendpsychiatrien 

• Schaffung von spezifischen Schulen ist umstritten: Im Forum gab es hierzu sowohl 
pro als auch contra Beiträge; ein klarer Trend war nicht erkennbar. 

Beispiel(e) für gelungene Umsetzung: 

• eigene Blogs von Autist*innen und Angehörigen: Abbau von Klischees und Unwissen, 
Teilen eigener Erfahrungen und Erkenntnisse, Sensibilisierung der Öffentlichkeit, 
Schaffung von Transparenz bezüglich der Bedürfnisse von Autistischen Menschen 

• Persönliche Beiträge von Autist*innen im Radio, Fernsehen, Videoplattformen, Filmen, 
Dokumentationen, Interviews, Podcastformate 

Persönliche Erfahrungen: 

• Einseitige Darstellung von Autismus  

• Weite des Spektrums und Facetten sollten betont werden (nicht-sprechenden 
Autist*innen, Autist*innen ohne äußerlich ersichtliche Beeinträchtigung)  

• Stetiger Druck der Anpassung  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Teilhabe und Inklusion  

• Schule 

• Übergänge 

• Vor dem Erwerbsleben 

• Erwerbstätigkeit 

• Psychiatrische Versorgung 

• Kommunikation  

• Allgemeinmedizinische Versorgung  

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften  

• Wissensverteilung durch Vernetzung 

• Therapie  

• Beratung 
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• Selbsthilfe  

• Psychosoziale Versorgung  

• Ausbildung und Studium  

• Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet  

 
2. Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet  
Diskussionszeitraum: 15.02.2020 – 31.01.2020  

Zusammenfassung:  

Die Empfehlung, eine zentrale bayernweite Informationsplattform einzurichten und zu 
betreiben, wird insgesamt befürwortet. Diese sollte aus Sicht der User*innen einerseits 
Menschen für das Thema Autismus-Spektrum sensibilisieren, aufklären sowie weiterbilden 
und andererseits Autist*innen unterstützen. Zentral und notwendig seien dazu vor allem 
Informationen zu öffentlichen Anlaufstellen, an die sich Autist*innen, Angehörige, 
Pädagog*innen, Medizinische Fachkräfte, Fachärzt*innen usw. wenden können. Eine 
Informationsplattform sollte, so die Teilnehmer*innen, unter anderem auch Selbsthilfegruppen, 
Autismus-Kompetenz-Zentren, Therapeut*innen, Pädagog*innen und Ärzt*innen listen, 
welche sich mit dem Thema auskennen. Vor allem für Autist*innen und Angehörige sowie für 
Versorgungsnetzwerke sei es essenziell über altersgerechte, umfassende 
Fördermöglichkeiten und Unterstützungsangebote für alle Lebensbereiche informiert zu 
werden. Die Vielfalt an diagnostischen und therapeutischen Methoden, Ansprechpersonen 
und Institutionen sowie Hilfsangebote sollten dargestellt und bewertet werden. Angesprochen 
und kritisch betrachtet wurde von Autist*innen im Online-Forum der Begriff ‚bewerten‘ von 
Informationen. Für eine wissenschaftliche Bewertung von Informationen sollte gewährleistet 
werden, dass diese wissenschaftlichen Standards entsprechen und auf dem aktuellen Stand 
sind. Eine Möglichkeit wäre es, so die Diskutierenden, auf eine Bewertung von Informationen 
auf dieser Seite zu verzichten, sodass die User*innen der Informationsplattform selbstständig 
die Quellen und deren Wahrheitsgehalt überprüfen müssten. Eine andere vorgeschlagene 
Maßnahme der im Online-Forum diskutierenden Autist*innen, wäre ein unabhängiges 
Qualitätsmanagement zu installieren, welche den aktuellen wissenschaftlichen Stand von 
Autismus-Spektrum überprüft und vor allem wirtschaftlich und politisch unabhängig ist. Im 
Forum wurde als Beispiel für eine gelungene Umsetzung eine gemeinnützige Firma mit Sitz in 
Berlin genannt. Diese hätte es sich zur Aufgabe gemacht über das Autismus-Spektrum zu 
informieren, Online-Kurse zu erstellen und Workshops anzubieten. Der direkte Kontakt mit 
einem autistischen Menschen im Rahmen einer Aus-, Fort- und Weiterbildung sei zudem 
hilfreich und ermögliche Berührungspunkte für alle beteiligten Akteure. Die aktive 
Mitgestaltung von Autist*innen sei wichtig und nur so könne die Vielfalt von Autismus 
abgebildet werden.  

Abstimmung: wichtig: 31, unwichtig: 0 

Abbildung 11 Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet - Abstimmung 
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Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 9  

Teilnehmende: 8 

Abbildung 12 Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet – Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet. 

• Sensibilisierung, Aufklärung und Weiterbildung 

• Unterstützung von Autist*innen  

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Kritik am Begriff ‚bewerten‘ von Informationen 

• Wissenschaftliche Überprüfung sinnvoll 
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• Bitte keine veralteten Informationen 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Eine Informationsplattform, welche als Gesamtübersicht wissenschaftliche 
Informationen zu Verfügung stellt.  

• Vielfalt an diagnostischen und therapeutischen Methoden, Ansprechpersonen und 
Institutionen sowie Hilfsangebote sollen dargestellt und bewertet werden  

• Liste mit Adressen, wo welche Hilfe und Anlaufstellen zu finden sind 

• Unabhängiges Qualitätsmanagement zur Prüfung von Informationen 

Beispiel für gelungene Umsetzung: 

• gemeinnützige Firma ‚auio‘ mit Sitz in Berlin bietet Informationen über das 
Autismusspektrum in Online-Kursen und Workshops an  

Persönliche Erfahrungen: 

-keine 

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlung: 

• Selbsthilfe  

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften  

• Allgemeinmedizinische Versorgung  

• Therapie  

• Diagnostik 

• Wohnen 

• Beratung 

• Freizeit und Tagesstruktur  

• Schule 

 

3. Kommunikation  
Diskussionszeitraum: 03.02.2020 bis 14.02.2020 

Kurze Zusammenfassung:  

Im Online-Forum diskutierende Autist*innen als auch Angehörige befürworten die Entwicklung 
sowie die Nutzung von wissenschaftlich evaluierten Konzepten zur Ermöglichung von 
Kommunikation für nicht- und wenig-sprechenden autistische Menschen. Es wird betont, dass 
der Zugang zu wissenschaftlichen Grundlagen für die Zulassung von Methoden zur gestützten 
Kommunikation aktuell fehle und dringend benötigt werde. Die Phänomenologie und 
Ausprägung von Autismus in der Kommunikation könne sehr unterschiedlich sein, daher sei 
es elementar Autist*innen aktiv einzubeziehen. Software oder Methoden für kommunikative 
Prozesse, welche unter Beteiligung von Autist*innen entstehen, sollten anschließend lizenzfrei 
für alle zur Verfügung stehen, argumentieren die User*innen. Im Online-Forum wird ebenso 
der Vorschlag der Projektgruppen befürwortet, dass es geeignete Rahmenbedingungen 
benötigt werden, um individuelle Kommunikationsformen zu wählen. Ergänzend dazu werden 
im Forum unterstützende Personen zu Assistenzen vorgeschlagen, da diese bei der 
schriftlichen sowie mündlichen Kommunikation von großer Wichtigkeit sein können. Die 
Kommentare verweisen darauf, dass Assistenzen oder Begleitpersonen übersetzen könnten, 
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komplexe Sachverhalte individuell für alle Interaktionspartner erläutern und autistische 
Menschen zu Terminen begleiten. Ausgebildete Fachkräfte, die unabhängige und 
ausgebildete Personen für Dolmetsch- und Assistenzfunktionen und/oder gesetzliche 
Betreuung kennen sowie entsprechende Informationen oder Unterstützungsangebote teilen 
oder vermitteln können, seien notwendig, sodass Angebote bekannt gemacht würden und 
genutzt werden können. Die Beteiligten des Online-Forums formulieren, dass spezifisch 
ausgebildete Fachkräfte sowohl in pädagogischen Einrichtungen als auch in medizinischen 
Institutionen dringend benötigt würden, um die diversen Erscheinungsformen von 
beispielsweise Autismus und Hörminderung zu berücksichtigen und behandeln zu können. 
Betont wird in diesem Zusammenhang auch die Notwendigkeit zur Verbesserung in der Aus-, 
Fort- und Weiterbildung von Fachkräften, sodass die bereits bestehenden Methoden auch in 
der Praxis angewandt werden könnten. Im Bereich Kindertagesstätten und Schulen wird durch 
die Teilnehmer*innen des Forums formuliert, dass Fachkräfte fehlen würden, welche die 
Methoden der Unterstützen Kommunikation kennen und diese anwenden könnten. Die 
Methodik sei vorhanden, doch fände diesbezüglich keine Wissensvermittlung in der 
Ausbildung statt. Am Forum beteiligte Autist*innen schildern diesbezüglich eine 
Versorgungslücke in Bayern. Die Anbindung an therapeutische Möglichkeiten sei aufgrund 
von Kommunikationseinschränkungen nicht gegeben und führe zu einer Unterversorgung in 
der therapeutischen Begleitung und Unterstützung sowohl von Menschen mit selektivem, 
autistischem Mutismus, als auch von nicht- und wenig-sprechenden autistische Menschen. 

Abstimmung: wichtig: 14, unwichtig: 2 

Abbildung 13 Kommunikation - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 13 

Teilnehmende: 

Abbildung 14 Kommunikation - Teilnehmende 
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Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf: 

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet. 

• Entwicklung sowie Nutzung von wissenschaftlich evaluierten Konzepten  

• Die Entwicklung von Kommunikationshilfen sollte partizipativ gestaltet sein 

• Zugang zu wissenschaftlichen Grundlagen für die Zulassung von Methoden 

• Geeignete Rahmenbedingungen, um individuelle Kommunikationsformen zu wählen 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Assistenzen oder übersetzende Personen, da diese bei der schriftlichen sowie 
mündlichen Kommunikation von großer Wichtigkeit sein können. Dabei können 
Assistenzen oder Begleitpersonen übersetzen, komplexe Sachverhalte individuell für 
alle Interaktionspartner erläutern und autistische Menschen zu Terminen begleiten 

Ergänzende Anregungen/ Ideen:  

• Verbesserung in der Aus-, Weiter- und Fortbildung von Fachkräften => Anwendung 
von bestehenden Methoden in der Praxis 

• Wissenschaftliche Analyse und Veröffentlichung von Kommunikationshilfen, um 
anerkannte Methoden etablieren zu können 

• Lizenzfreie Softwares oder Methoden zur Verfügung stellen, welche unter Beteiligung 
von Autist*innen entstehen 

• Ausgebildete Fachkräfte, die unabhängige und ausgebildete Personen für Dolmetsch- 
und Assistenzfunktionen und/oder gesetzliche Betreuung kennen sowie entsprechende 
Informationen oder Unterstützungsangebote teilen oder vermitteln können. 

• Spezifisch ausgebildete Fachkräfte in pädagogischen Einrichtungen und in 
medizinischen Institutionen, um die diversen Erscheinungsformen wie zum Beispiel 
Autismus und Hörminderung berücksichtigen und behandeln zu können.  

• Anfragen beispielsweise bei der Kassenärztlichen Vereinigung per E-Mail  
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• Den Begriff ‚Kommunikation‘ für nicht- und wenig-sprechende autistische Menschen 
definieren. 

• Im Bereich der Diagnostik sollte auf selektiven/autistischen Mutismus geachtet werden 

• Die Vielseitigkeit die mit gestörten Wahrnehmungsprozessen einhergeht, erfordert in 
Bayern medizinische Expert*innen, die sich beispielswiese mit dem Thema 
Schwerhörigkeit und Autismus auskennen.  

Beispiel(e) für gelungene Umsetzung:  

- 

Persönliche Erfahrungen:  

• Schriftliche Ausdrucksweise schwierig für nicht- bzw. wenig-sprechende autistische 
Menschen  

• Vielzahl an Faktoren werden berücksichtigt und in Betracht gezogen 

• Erwartungsdruck (Spontanität in Kommunikationsprozessen) der Person und der 
Umwelt spielt eine Rolle 

• Rolle von dolmetschenden oder übersetzenden Personen besonders wichtig  

• Wichtig ist das die Bedürfnisse und Wünsche des Menschen erkannt und anerkannt 
werden 

• Selektiver Mutismus bei Kindern erfordert Unterstützung: Das Kind so viel wie möglich 
und so viel als nötig am Kommunikationsprozess beteiligen  

• Die Rolle von Eltern in unterstützenden Kommunikationsprozessen darf nicht einseitig 
bewertet werden  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Schule  

• Diagnostik  

• Allgemeinmedizinische Versorgung  

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften  

• Therapie  

• Freizeit und Tagesstruktur 

• Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet  

• Teilhabe und Inklusion  

• Wissenschaft und Forschung  

• Psychosoziale Versorgung  

• Psychiatrische Versorgung  

• Beratung  

• Selbsthilfe  

• Assistenz/ Individualbetreuung  

• Vor dem Erwerbsleben  



Projekt: „Entwicklung einer Autismus-Strategie-Bayern“ 
 

 
Bericht zum Online-Forum des Projekts  S. 38 

 

4. Teilhabe und Inklusion  
Diskussionszeitraum: 03.02.2020 bis 14.02.2020 

Zusammenfassung:  

Der durch die Projektgruppen formulierte Eckpunkt für die Empfehlung zu Teilhabe und 
Inklusion, als übergeordneter Rahmen, ist mit viele weiteren Themen eng verknüpft. Dies wird 
auch an der Vielzahl der diskutierten Schnittstellen zu anderen Eckpunkten für Empfehlungen 
im Online-Forum ersichtlich. Hier schildern Autist*innen und Angehörige, dass Inklusion und 
Teilhabe nicht ausreichend oder teilweise gar nicht gegeben sei. Daher werde der von den 
Projektgruppen formulierte Eckpunkt für die Empfehlung und die zugehörigen exemplarischen 
Maßnahmen befürwortet. Wichtig sei vor allem, so die User*innen, dass Inklusion nicht 
‚nebenbei‘ passieren könne, sondern aktiv umgesetzt werden müsse. Als Voraussetzung für 
gelingende Inklusion benötigt es eine umfassende Aufklärungsarbeit über ASS in der 
Öffentlichkeit und in diversen Berufsgruppen, so die Diskutierenden. Auch müsse Teilhabe 
und Inklusion einen Fokus auf die Stärken von autistischen Menschen setzen und diese 
berücksichtigen. Hierfür sollten auch höhere Kosten akzeptiert werden. Konkret wurden auch 
die durch die Projektgruppen vorgeschlagenen Maßnahmen bezüglich Terminvereinbarung 
via E-Mails sowie eine Übersetzung der AWMF S3 Leitlinie Autismus-Spektrum-Störung in 
leichte Sprache von User*innen befürwortet. Kritisch diskutiert und beschrieben wurde, dass 
fast alle Programme der Inklusion und Teilhabe nur Menschen mit Diagnose einbeziehen 
würden. Dies sei insofern problematisch, da der Prozess bis zur Diagnosestellung langwierig 
sei und zudem Diagnosen auch trotz eindeutig autistischer Merkmale teilweise nicht gestellt 
würden. Ohne Diagnose ist der Zugang zu einer Vielzahl an Angeboten und Hilfen für 
Autist*innen und Angehörige nicht gegeben. In diesem Zusammenhang wird auch die Aus-, 
Fort- und Weiterbildung von Diagnostiker*innen und Fachkräften von Teilnehmer*innen des 
Online-Forums angesprochen, die nicht ausreichend in Bezug auf Autismus geschult seien. In 
der Versorgung von Menschen mit ASS werden an dieser Stelle auch generell auch Defizite 
in der Freizeitgestaltung sowie Erwerbstätigkeit (beispielsweise bei der Vermittlung in 
ehrenamtliche Tätigkeiten) beschrieben. Es wird argumentiert, dass spezifische Angebote, 
welche sich an autistische Menschen richten, ebenso wichtig und sinnvoll wie inklusive 
Angebote seien z. B. im Kontext Freizeitaktivität, welche innerhalb von Angeboten des 
Behindertensportverbandes angegliedert werden könnten. Eine große Rolle bei allen 
Angeboten spiele steht die Mobilität, sodass Online-Behördengänge ebenso wie verbesserte 
Raumpläne bzw. Rückzugsmöglichkeiten in öffentlichen Gebäuden und Personennahverkehr 
notwendig seien. Von großer Relevanz und stark diskutiert wurde in diesem Themenfeld durch 
die User*innen das Schulsystem, welches insgesamt inklusiver werden müsse. Auch wenn 
gleichzeitig für einige Kinder mit ASS Förderschulen noch notwendig seien, brauche es in allen 
schulischen Institutionen einen Wandel, sodass Kinder nicht nur oder über ihre Störung 
wahrgenommen würden. Ebenso wird durch die Teilnehmer*innen betont, dass der 
Nachteilsausgleich dringend verbessert werden müsste. Die oben beschriebenen Faktoren 
spielen alle eine erhebliche Rolle für die Lebensqualität und die Lebenserwartung von 
autistischen Menschen, sodass diese im Zusammenhang mit Teilhabe und Inklusion 
betrachtet werden sollten. 

Abstimmung: wichtig: 23, unwichtig: 0 

Abbildung 15 Teilhabe und Inklusion - Abstimmung 
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Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 28  

Teilnehmende:  

Abbildung 16 Teilhabe und Inklusion- Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet. 

• Inklusion bisher nicht ausreichend umgesetzt 

• darf nicht nebenbei passieren, höhere Kosten sollten akzeptiert werden 

• E-Mails zur Terminvereinbarung sind zu befürworten; AWMF S3 Leitlinie soll in leichte 
Sprache übersetzt werden 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 
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• Inklusion bezieht nur Menschen mit Diagnose ein; Problematisch bei längerem Prozess 
bis zur Diagnostik und problematisch, weil Diagnosen auch trotz eindeutig autistischer 
Merkmale teilweise nicht gestellt werden; Diagnostiker*innen teilweise nicht 
ausreichend geschult 

• Diagnostik wurde vor allem von autistischen Menschen thematisiert 

• Teilhabe und Inklusion soll auch Stärken von autistischen Menschen berücksichtigen 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Nachteilsausgleich in Schulen muss verbessert werden 

• Der Nachteilsausgleich muss für autistische Menschen ebenso ermöglicht werden wie 
für Menschen mit (anderen) Behinderungen 

• Schulsystem insgesamt muss inklusiver werden (Kinder sollten nicht als Störung 
wahrgenommen werden) gleichzeitig sind Förderschulen noch notwendig 

• Voraussetzung für Inklusion: Aufklärung 

• Schulung von Fachkräften nötig (z.B. Psychiater*innen); soll vor allem auch durch 
Autist*innen gemacht werden 

• Gute Betreuung und Inklusion am Arbeitsmarkt sowie für Autist*innen geeignete 
Bildungswerke wichtig 

• Inklusive Freizeitangebote nötig, z.B. innerhalb angeboten vom 
Behindertensportverband – inklusive Freizeitangebote wurden sowohl von Autist*innen 
als auch von Angehörigen gefordert 

• Vermittlung von Möglichkeiten ehrenamtlicher Tätigkeit für Autist*innen 

• Beratungen sollen inklusiv sein und auch durch Autist*innen und Angehörige 
stattfinden 

• Inklusive Arbeitskreise zu ‚Autismus und Senioren‘ sowie zu ‚Autismus und 
Schwerhörigkeit‘ 

• Raumpläne, genaue Zeitpläne sowie gesonderte Sitzplätze beim öffentlichen 
Nahverkehr 

• Vor allem Stellen die insbesondere von Autist*innen genutzt werden sollten für 
Autist*innen barrierearm sein  

• Räume sollten viel Platz lassen um andere nicht berühren zu sollten sowie eine gute 
Beschilderung anbieten; gut geschultes Personal; feste und namentlich bekannte 
Ansprechpartner*innen 

• Rückzugsmöglichkeiten in öffentlichen Gebäuden 

• Online-Behördengänge 

Beispiel(e) für gelungene Umsetzung: 

• Terminvereinbarung per E-Mail bei Ärzten/Ärztinnen 

Persönliche Erfahrungen: 

• Gute Erfahrung mit Terminvereinbarung per E-Mail bei Arzt-Praxen 

• Gute Erfahrungen mit Mobilem Sonderpädagogischen Dienst Autismus (MSD-A) 
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• Teilhabe bedeutet Mobilität; User*in bewegt sich nur in kleinem Umkreis von 2km: kein 
Führerschein vorhanden und öffentlicher Verkehr zu unübersichtlich 

• Mit Hilfe von gut ausgebildeten Sonderpädagog*innen konnte Mobbing vermieden 
werden; Wichtig: rechtzeitige Information der Lehrkraft und hohes Engagement; viel 
Begleitung der Mitschüler*innen sowie deren Eltern nötig) 

• Erfahrungen mit Mobbing in der Schule  

• Depressionen als Folge von Ausschlussmechanismen  

• Probleme bei der Bewilligung von Schulbegleitung  

• Suspendierung von der Schule, weil Aufsicht nicht ausreichend gewährleistet werden 
konnte. 

• Sehr negative Erfahrungen mit Jugendämtern: wenig Hilfe, wenig Informationen  

• Diagnostiker*innen sind teilweise nicht ausreichend geschult, um in ihren Berichten 
den Bedarf der Autist*innen deutlich zu machen. Das wäre aber zur Vorlage bei 
Behörden, Ämtern oder Arbeitgebern wichtig  

• Diagnostiker*innen benehmen sich unangemessen, sind unfreundlich und/oder 
nehmen Symptome nicht ernst  

• Diagnose wird trotz starker Symptome nicht gestellt (Test wurde für Kinder entwickelt, 
nicht für Erwachsene) 

• Diagnostizierende Ambulanz verschiebt Termine ohne mitzuteilen was genau geplant 
ist 

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Schule 

• Diagnostik 

• Ausbildung und Studium  

• Vor dem Erwerbsleben  

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit 

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften 

• Freizeit und Tagesstruktur 

• Beratung 

• Erwerbstätigkeit 

• Versorgung im Alter 

• Assistenz/ Individualbetreuung 

• Mobilität 

• Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet  

• Kommunikation  

• Allgemeinmedizinische Versorgung  

• Wissensverteilung durch Vernetzung  

• Psychosoziale Versorgung  
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• Psychiatrische Versorgung  

• Selbsthilfe 

 

5. Pflege  
Diskussionszeitraum: 17.02.20 bis 28.02.20 

Kurze Zusammenfassung:  

Es scheint für die User*innen wesentlich, pflegerische Tätigkeiten auf die Bedürfnisse von 
autistischen Menschen anzupassen und Pflegepersonal in bestimmten Settings vorzubereiten. 
Pflegepersonal kommt in unterschiedlichen Situationen und diversen Lebenslagen zum 
Einsatz und übernimmt pflegerische Tätigkeiten bei Leistungsanbietern wie z.B. Kliniken, 
Praxen, Wohnen, Altenpflege und -dienste u.v.m., sodass eine partizipative Entwicklung und 
Implementierung von Pflegekonzepten befürwortet werden würde. Dabei gelte es mit 
Rücksicht auf individuelle, sensorische Empfindlichkeiten und/oder Komorbiditäten von 
Autist*innen, bestehende Dienste zu überprüfen und neue adäquate Konzepte zu entwickeln. 
Die Teilnehmer*innen verdeutlichen, dass generiertes Wissen online zur Verfügung gestellt 
werden sollte, sodass Fachkräfte aus diversen Bereichen davon profitieren können. Auch wird 
der Aufbau spezieller Pflegestützpunkte sowie die Erstellung von Listen und Veröffentlichung 
von Kliniken, Praxen und Fachpersonal mit entsprechender Qualifikation von Autist*innen und 
Angehörigen in Forum ergänzend im Forum aufgeführt. Deutlich wird in den Diskussionen 
auch, dass die beteiligten Akteur*innen eine niederschwellige Beratung zu Sozialdiensten, 
Kassen, medizinischem Personal und/oder Therapeut*innen und eine vereinfachte 
Koordinierung verschiedener Pflegedienstleister fordern. Dazu zählen aus ihrer Sicht auch, die 
Überarbeitung und Flexibilisierung der Definitionen von Pflegeleistungen und deren 
Verwendung sowie die Verbesserung beim Einstufungsprozess bei der Beantragung des 
Pflegegrads. Signifikant ist die Kritik am Medizinischen Dienst der Krankenversicherung 
(MDK), in Bezug darauf, dass das Personal des MDKs nicht ausreichend über ASS 
weitergebildet sei und sich das Regelwerk sich nur auf Senior*innen mit Pflegebedarf beziehe. 
Es werde daher dringend einer Konzipierung eines eigenen Regelwerks im Umgang mit 
Autismus sowie die Bereitstellung von Pflegeleistungen verschiedener Altersgruppen benötigt. 
Eine erweiterte Kostenübernahme notwendiger Leistungen für autistische Menschen wäre aus 
Sicht der Diskutierenden ebenfalls sinnvoll. Eine Präferenz von ambulanter Behandlung wird 
ausdrücklich betont, sodass Angebote vorrangig dahingehend ausgeweitet werden sollten. 
Doch auch bei notwendigen stationären Aufnahmen in Kliniken sollten Rahmenbedingungen 
angepasst werden, sodass auch Begleitpersonen die Möglichkeit haben während des 
stationären Settings anwesend zu sein.  

 

 

Abstimmung: wichtig: 16, unwichtig: 1 

Abbildung 17 Pflege - Abstimmung 
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Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 18 

Teilnehmende:  

Abbildung 18 Pflege - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet. 

• Weiterbildung des Pflegepersonals und der Gutachter*innen von Kostenträger im 
Umgang mit Patienten mit Autismus 

• Partizipative Entwicklung von Pflegekonzepten für und mit Autistische Menschen 

• Besondere Rücksicht und Präferenz ambulanter Behandlung  

• Erweiterte Kostenübernahme für notwendige Leistungen für autistische Menschen 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 
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• Aufbau spezieller Pflegestützpunkte für Autismus 

• Erhöhte Flexibilität beim Umgang mit Komorbiditäten 

• Verbesserungen beim Einstufungsprozess des Pflegegrads, der Dokumentation und 
der Biografiebögen  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Erstellung und Veröffentlichung von Listen der Kliniken, Praxen und Fachpersonal 
entsprechender Qualifikation zum Umgang mit Autismus 

• Bei stationären Aufnahmen muss bei frühkindlichem Autismus eine Begleitperson mit 
aufgenommen werden (Angehörige) 

• Vereinfachte Koordinierung verschiedener Pflegedienstleister 

• Starke Kritik am MDK durch Autist*innen und Angehörige 

o Regelwerk beziehe sich auf Senior*innen und berücksichtig Lebenssituation 
von Kindern und Jugendlichen nicht 

o Personal sei zu wenig geschult 

• Konzipierung eines eigenen Regelwerks im Umgang mit Autismus für den MDK  

• Notwendig sind gute Informationen und eine gute, niederschwellige Beratung zu 
Sozialdiensten, Kassen, medizinischem Personal oder Therapeut*innen 

• Definition von Pflegeleistungen bzw. was darunter fällt soll dringend überarbeitet und 
flexibler gestaltet werden 

• Entwicklung neuer Pflege-Konzepte von Fachleuten und Autist*innen, online 
Bereitstellung um das Wissen zu verteilen  

• Dokumentation von wichtigen Routinen der Autist*innen oder von Dingen, die sie 
besonders stressen 

• Pflegepersonal sollte Wissen vermittelt werden zu:  

o Körperberührungen vorher ankündigen/ absprechen 

o Vermeidung akustischer Stressoren 

o Klare Sprache  

o Hilfe v.a. für tägliches Leben nötig (Organisation von Arztbesuchen, Fahrten 
zur Therapie, Hilfe bei Einkäufen und Erledigungen) 

• Spezifisches Wissen bei Haushaltshilfen kann zu mehr Selbstständigkeit und 
Eigenständigkeit bei Autist*innen führen 

• Vereinfachte Koordinierung verschiedener Pflegedienstleister 

Beispiel(e) für gelungene Umsetzung: 

- keine  

Persönliche Erfahrungen: 

• Standardpflegeleistungen v.a. im Kontext von Komorbiditäten nicht passend 

• Wenn persönliche Bedürfnisse an Pflegepersonal kommuniziert werden, finden diese 
dennoch selten Berücksichtigung (Zeitmangel etc.) 



Projekt: „Entwicklung einer Autismus-Strategie-Bayern“ 
 

 
Bericht zum Online-Forum des Projekts  S. 45 

• Großer Aufwand/ bürokratische Hürden bedeutet Ärger und Stress sowie weniger Zeit 
für zu Pflegende (Angehörige) 

• Autismusspezifische Betreuung (Hilfe bei der Strukturierung der Hausaufgaben) wird 
nicht als Pflegeleistung anerkannt 

• Wenig Wissen über Besonderheiten bei Autismus (Wahrnehmung, Dyspraxie, 
Mutismus, Basale Stimulation) 

• Eltern mit autistischen Kindern sind in der Regel wesentlich schlechter informiert über 
ihre Möglichkeiten als Eltern, deren Kinder aufgrund anderer Störungen oder 
Behinderungen einen Pflegegrad haben; hier gibt es meist ein kleines Netz von 
Helfer*innen, es werden viele Fehler bei der Abrechnung gemacht, Wissen über 
Kurzzeitpflege fehlt  

• Bewältigung und Koordinierung der diffusen Pflegeleistungen sei extrem belastend  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Erwerbstätigkeit 

• Versorgung im Alter 

• Schule 

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften  

• Assistenz/ Individualbetreuung 

• Allgemeinmedizinische Versorgung 

• Wissenschaft und Forschung 

• Übergänge 

• Beratung 

 

6. Allgemeinmedizinische Versorgung  
Diskussionszeitraum: 17.02.20 bis 28.02.20 

Zusammenfassung:  

Das Recht auf körperliche Unversehrtheit sei als Grundrecht für alle Menschen gleich, folglich 
müsste es angepasste Versorgungsangebote und auch die Entwicklung neuer Maßnahmen 
geben, um autistische Menschen adäquat medizinisch versorgen zu können. Eine 
Weiterbildungspflicht für Allgemeinmediziner*innen und medizinische Fachkräfte sei 
unumgänglich, um alle Fachkräfte mit dem aktuellen Wissensstand zu versorgen. Eine 
spezielle Vergütung für fachlich ausgebildetes Personal ohne Beschränkungen und 
Bedingungen wäre laut der User*innen, als sinnvolles Instrument für medizinisches Personal 
adäquat. In diesem Zusammenhang wird von User*innen des Forums eine Beratungsstelle 
und Plattform ergänzend vorgeschlagen, damit sich qualifizierte Fachkräfte austauschen, 
weiterbilden und vernetzen können. Im ambulanten medizinischen Kontext wird betont, dass 
es zu wenige (zum Beispiel therapeutische) Anlaufstellen für erwachsene autistische 
Menschen gäbe sowie, dass ergänzende anerkannte Konzepte zur schulmedizinischen 
Behandlung kaum eingesetzt würden. Insgesamt ist Autist*innen und Angehörigen eine 
Verbesserung der ambulanten Versorgung sehr wichtig. Beispielsweise könnten 
Rahmenbedingungen für Termine vor Ort verbessert werden (Terminvergabe per E-Mail, 
Beruhigte Wartebereiche, Leitsysteme, usw.) sowie die Telemedizin als Maßnahme zum 
Beispiel im therapeutischen Bereich eingesetzt werden, so die User*innen. Für stationäre 
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medizinische Maßnahmen sollten Konzepte für Aufenthalte von autistischen Menschen und 
Angehörige in (somatischen, psychosomatischen, rehabilitativen) Kliniken partizipativ 
entwickeln werden. Die Etablierung und Implementierung von Autismus Gütesiegeln wird unter 
Autist*innen kontrovers diskutiert. Einerseits wird die partizipative Entwicklung von Autismus 
Gütesiegeln, welche Spezialisierungen und gewisse Rahmenbedingungen ausweist 
befürwortet. Andererseits besteht die Befürchtung, dass die Auflagen und Kriterien für 
behandelnde Ärzt*innen zu komplex oder nicht umsetzbar sind, sodass nicht alle Praxen oder 
Kliniken diese erfüllen können und folglich eher weniger Behandlungsmöglichkeiten für 
autistische Menschen gegeben seien. 

Abstimmung: wichtig: 25, unwichtig: 0 

Abbildung 19 Allgemeinmedizinische Versorgung - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 24 

Teilnehmende:  

Abbildung 20 Allgemeinmedizinische Versorgung - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 
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Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Spezielle Vergütung für fachlich ausgebildetes Personal ohne Beschränkungen  

• Obligatorische Weiterbildung für Allgemeinmediziner*innen zum Thema Autismus  

• Konzepte für Aufenthalte von autistischen Menschen und Angehörige in Kliniken 
(somatischen, psychosomatischen, rehabilitativen) partizipativ entwickeln  

• Partizipative Entwicklung von Autismus Gütesiegeln, welche Spezialisierungen und 
gewisse Rahmenbedingungen ausweist (kontrovers unter Autist*innen) 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Aufstockung des Fachkräfteangebots im therapeutischen Bereich  

• Ernsthafter Umgang mit Beschwerden und Berücksichtigung von neurologischen 
Besonderheiten  

• Weiterbildung für medizinische Fachkräfte zum Thema Autismus  

• Autismus Weiterbildungspflicht für Gutachter*innen in entsprechenden Bereichen 

• Im Bereich auditive Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörungen bei Erwachsenen 

• Ergänzende Konzepte zu schulmedizinischen Behandlungen unterstützen 

• Mehr Anlaufstellen und Unterstützungsangebote für erwachsene Autistische Menschen  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Aufbau einer Beratungsstelle für fachliche Weiterbildung von Fachkräften 

• Plattform für die Vernetzung zwischen niedergelassenen qualifizierten Ärzt*innen 

• Schaffung der Möglichkeit Rezepte quartalsweise zu verschicken 

• Etablierung von Autismus spezialisierten Arztpraxen in jedem Landkreis  

• Erstellung und Veröffentlichung von Listen mit Kliniken, Praxen und Fachpersonal mit 
entsprechender Qualifikation im Umgang mit Autismus  

• Telemedizin im therapeutischen Bereich 

• Verbesserung der ambulanten Versorgung, Vorrang von ambulanter vor stationärer 
Unterstützung  

• Rahmenbedingungen für Termine vor Ort verbessern (Terminvergabe per E-Mail, 
beruhigte Wartebereiche, Leitsysteme, usw.) 

• Berücksichtigung der Vielfalt des Spektrums und dessen Erscheinungsformen, sodass 
eine Vielzahl an medizinischen Fachgebieten auch zu Komorbiditäten aufgeklärt werden 
soll 

• Förderung und Finanzierung von Angeboten für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
mit Autismus durch Krankenkassen 

• Studien und Empfehlungen zur Wirkung und Nebenwirkung von Medikamenten sowie zu 
Auswirkungen von Klinikaufenthalten ausbauen 

• Autist*innen mit ihrem Erfahrungswissen in Beratungsstellen einsetzen  
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• Mehr Forschung im Bereich Neurologie und ASS 

• Verbesserte Diagnose- und Unterstützungsangebote hinsichtlich Komorbiditäten 

• Vergabe von Gütesiegeln sollte kritisch reflektieren werden mit der Fragestellung: kann 
dadurch eine flächendeckende Versorgung gewährleistet werden oder eher werden 
Hürden für alle Akteur*innen aufgebaut? 

• Forschung und Untersuchungen dazu, wie Autist*innen, Angehörige und 
Pflegepersonen bei der Lebensbewältigung unterstützt werden können (Transition) 

Beispiel(e) für gelungene Umsetzung: 

• Apps für mobile Endgeräte, welche an die Einnahme von Medikamenten erinnert  

• Ausgewählte spezialisierte Ärzt*innen des Vertrauens (Untersuchungen und 
Befragungen können durchgeführt werden) 

• Konzepte und Wissen aus der Praxis mit Demenzpatient*innen ableiten und anpassen 

• Terminvereinbarung per E-Mail  

• Ambulanz für Störungen der sozialen Interaktion (Max-Planck-Institut) 

Persönliche Erfahrungen: 

• Fehlendes Wissen bei Allgemeinärzt*innen, Gutachter*innen, Kinderärzt*innen etc.  

• Fehlende Kur- und Rehamaßnahmen mit spezifischer Ausrichtung  

• Negative Erfahrungen mit stationären Behandlungen  

• Stress bei Arztbesuchen  

• Fehlende Wegweiser in Praxen und Kliniken 

• Nicht ernst genommen werden  

• Telefonische Terminvereinbarung schwierig 

• Wenig Unterstützungsangebote nach der Diagnose  

• Vermittlung von Angeboten über die Kassenärztliche Vereinigung unzureichend  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Pflege 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit  

• Informationen zum Autismus-Spektrum  

• Kommunikation 

• Diagnostik  

• Wissensverteilung durch Vernetzung  

• Psychiatrische Versorgung  

• Psychosoziale Versorgung 

• Therapie 

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften 
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7. Aus-Fort- und Weiterbildung von Fachkräften  
Diskussionszeitraum: 02.03.2020 – 13.03.2020  

Zusammenfassung:  

Autist*innen und Angehörige befürworten sehr stark, dass autismus-spezifisches Wissen im 
Rahmen von Studiengängen sowie in Aus-, Fort- und Weiterbildungen für Fachkräfte 
aufgenommen wird. Auch befürworten die Teilnehmer*innen die partizipative Entwicklung von 
Konzepten für die Ausbildungs- und Studiengänge relevanter Berufsgruppen sowie von 
Konzepten zu interdisziplinären Fort- und Weiterbildungsangeboten. Betont wird dabei nicht 
nur obligatorische Schulungen für Berufsgruppen mit Berührungspunkten, sondern Wissen 
sollte auch in weiteren Berufsgruppen (Polizei, Feuerwehr, Verwaltung etc.) der Gesellschaft 
verankert werden, so die Teilnehmer*innen. Die sinnvolle Implementierung eines ‚Autismus-
Güte-Siegels‘, durch eine ausgewiesene, qualifizierte Stelle, welche Aus-, Fort- und 
Weiterbildungen bestätigt, wird ebenfalls befürwortet. Die Erarbeitung von Aus-, Fort- und 
Weiterbildungsstandards durch ein staatlich finanziertes Ausbildungsinstitut wird ergänzend 
vorgeschlagen. Die relevanten Bildungsstätten und Institutionen müssten gefördert werden 
und ebenso sollten Anreize für Fachkräfte geschaffen werden, diese wahrzunehmen. Aus 
Sicht der User*innen besteht gerade im psychotherapeutischen Bereich ein großes Defizit in 
der Versorgung von autistischen Menschen, sodass Angebote schnell und wirksam regional 
ausgebaut werden sollten. Des Weiteren wird die Etablierung von ‚Peer Counseling‘ angeregt. 
Dieses könnte einerseits Online-Fortbildungen für Autist*innen und Angehörige anbieten, um 
eine flächendeckende Wissensverteilung zu gewährleisten und andererseits, in der Aus-, Fort- 
und Weiterbildung in Tandem Teams mit Fachkräften eingesetzt werden. 

Abstimmung: wichtig: 10, unwichtig: 0 

Abbildung 21 Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 15 

Teilnehmende:  

Abbildung 22 Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften - Teilnehmende 
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Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Maßgebliche Förderung von Schulungen in relevanten Bildungsstätten und 
Institutionen 

• Spürbare Vergrößerung der Kapazität des Angebots  

• Sinnhafte Entwicklung eines ‚Autismus-Güte-Siegels‘, welches Aus-, Fort- und 
Weiterbildungen bestätigt 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Gravierender Mangel beim Zugang zu psychotherapeutischer Hilfe 

• Erfolgskontrolle von eingesetzten Maßnahmen  

• Aus-, Fort- und Weiterbildungsangebote lukrativ gestalten  

• Fachkräfte motivieren und Angebote bewerben  

• Spezifische Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten für die jeweilige Berufsgruppe 
nach fachlichen Standards entwickeln und anbieten  

• Vergabe eines Gütesiegels durch eine ausgewiesene, qualifizierte Stelle 

• Passende Aus-, Fort- und Weiterbildungsangebote für Betreuungskräfte/Assistenzen 
durch die Autismuskompetenzzentren  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Einführung von Tandem Teams in der Lehre (Autist*innen Person und Lehrende 
Person), Supervision für diese anbieten   

• ‚Peer Counseling‘ etablieren 

• Online-Fortbildungen auch für Autist*innen, um ein flächendeckende Wissensverteilung 
zu generieren  



Pr oj e kt: „ E nt wi c kl u n g ei n er A uti s m u s -Str at e gi e -B a y er n“  
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•  St a n d ar d s f ür di e A u s -, F ort- u n d W eit er bil d u n g v o n F a c h kr äft e n i n d e n j e w eili g e n 
B er uf s gr u p p e n er ar b eit e n  

•  Fi n a n zi ell e E ntl o h n u n g u n d/ o d er A nr ei z e f ür F a c h kr äft e s c h aff e n, w el c h e 
W eit er bil d u n g e n i m A uti s m u s B er ei c h w a hr n e h m e n  

•  O bli g at ori s c h e S c h ul u n g z u A uti s m u s i n all e n B er uf s gr u p p e n, w el c h e 
B er ü hr u n g s p u n kt e h a b e n  

•  T h e m a A uti s m u s i n di e A u s bil d u n g w eit er e n B er uf s gr u p p e n d er G e s ell s c h aft ( P oli z ei, 
F e u er w e hr, V er w alt u n g et c.) v er a n k er n  

•  Pr of e s s ur f ür A uti s m u s mit F or s c h u n g s m ö gli c h k eit e n  

•  S c h n ell wi r k s a m e M a ß n a h m e n er ar b eit e n u n d i m pl e m e nti er e n u m d a s a kt u ell e D efi zit 
z u v er b e s s er n  

•  S p e zi ell e S c h ul u n g e n f ür Elt er n ( Hilf s mitt el, r e gi o n al e A n g e b ot e, U m g a n g mit 
b e sti m mt e n V er h alt e n s w ei s e n)  

B ei s pi el f ür g el u n g e n e U m s et z u n g:  

•  D ur c h g e s c h ult e s P er s o n al ni m mt di e B e d ürf ni s s e u n d A nli e g e n d er M e n s c h e n er n st   
tr a u m ati s c h e Erl e b ni s s e l a s s e n si c h v er m ei d e n  

•  E n g a g e m e nt, Ü b erf or d er u n g u n d Ü b er s c h ät z u n g d er K o m p et e n z e n b ei F a c h kr äft e n  

•  O nli n e -F ort bil d u n g e n n a c h d e m V or bil d d er Al z h ei m er -G e s ell s c h aft  

•  Ri n g v orl e s u n g e n v o n Pr of e s s or Zi m p el, H a m b ur g  

P er s ö nli c h e Erf a hr u n g e n:  

•  V er st ä n d ni s d er G e s ell s c h aft v o n N or m a b w ei c h u n g; ( h o c h -) f u n kti o n al er e A uti sti s c h e 
M e n s c h e n  w er d e n al s w e ni g er b e ei ntr ä c hti gt g e s e h e n  

Di s k uti ert e S c h nitt st ell e n z u a n d er e n E m pf e hl u n g e n:  

•  Di a g n o sti k  

•  S e n si bili si er u n g d er Öff e ntli c h k eit  

•  T h er a pi e  

•  B er at u n g  

•  A s si st e n z/ I n di vi d u al b etr e u u n g  

•  M o bilit ät  

•  S el b st hilf e  

•  P s y c h o s o zi al e V er s or g u n g  

•  P s y c hi atri s c h e V er s or g u n g  

•  Pfl e g e  

•  Wi s s e n s v ert eil u n g d ur c h V er n et z u n g  
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8. Wissenschaft und Forschung   
Diskussionszeitraum: 02.03.2020 – 13.03.2020 

Zusammenfassung:  

Von Autist*innen, als auch Angehörigen wird die Empfehlung befürwortet, die Forschung zu 
ASS sowie die Datenlage zur Versorgung von autistischen Menschen zu verbessern. Die 
Durchführung eines Versorgungsforschungsprojektes begleitend zur Entwicklung einer 
Autismus-Strategie im Form einer interdisziplinären Longitudinalstudie wird ebenso 
befürwortet, wie die Einrichtung eines Lehrstuhls sowie Professuren für ASS (in 
unterschiedlichen Lehrgebieten). Die Empfehlung und die zugehörigen Maßnahmen werden 
erweitert, da kurz-, mittel- und langfristige Lösungen anstrebt werden sollen, sodass 
eingesetzte Maßnahmen zeitnaher greifen (Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften, 
Implementierung des Schwerpunktthemas in relevante Studiengänge und Schaffung von 
Professuren). Organisiert und durchgeführt durch ein staatlich finanziertes Ausbildungsinstitut, 
welches Forschung, Hochschulausbildung, sowie Aus-, Fort- und Weiterbildung von 
Fachkräften vereint, würde die Chance bieten, interdisziplinäre Zusammenarbeit auszubauen 
und zu verbessern, so die Teilnehmer*innen im Online-Forum. Im Allgemeinen wird von 
Autist*innen und Angehörigen betont, dass Autismus-Forschung durch Partizipation (PARC) 
zentral in der Forschung werden sollte. Die aktive Mitwirkung von Autist*innen und deren 
Erfahrungswissen sei für die Ursachenforschung und auch für die Wirkungsforschung (Was 
hilft Autist*innen z.B. in der Kommunikation, im Alltag, in der Therapie, etc.?) von Bedeutung 
und sollte vorangetrieben werden. Damit einhergehend sollten Untersuchungen und 
Forschungen zur Bewältigung der Lebenssituation von Autist*innen und Angehörigen 
ausgeweitet werden. Das zur Verfügung stellen von entsprechenden Geldern und Stellen sei 
Voraussetzung, um das Forschungswissen und die Datenlage in Deutschland auf einen 
aktuellen Standard weiterzuentwickeln. 

Abstimmung: wichtig: 6, unwichtig: 2 

Abbildung 23 Wissenschaft und Forschung - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 14  

Teilnehmende:  

Abbildung 24 Wissenschaft und Forschung - Teilnehmende 
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Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Ausweitung der Forschungsgegenstände im Autismus Bereich  

• Verbesserung der Datenlage zur Versorgung von autistischen Menschen 

• Einrichtung von Professuren für ASS 

• Interdisziplinäre Longitudinalstudie (Welche Maßnahmen helfen langfristig?) 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Staatlich finanziertes Ausbildungsinstitut speziell für Fachkräfte im Autismus Bereich 
(Forschung, Hochschulausbildung, Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften) 

• Zur Verfügung stellen von entsprechenden Geldern und Stellen (Umsetzbarkeit)  

• Nicht nur Ursachenforschung, sondern auch Wirkungsforschung (Was hilft Autist*innen 
z.B. in der Kommunikation, im Alltag, in der Therapie, etc.?)  

• Interdisziplinäre Zusammenarbeit ermöglichen und ausbauen (Verknüpfungen mit 
Bereichen der Pflegewissenschaft, Heil- und Sonderpädagogik, Therapie, Diagnostik 
etc.)  

• Autismus als Schwerpunktthema in relevanten Studiengängen fest verankern 

• Untersuchungen und Forschung zur Bewältigung der Lebenssituation von Autist*innen 
und Angehörigen (Erfahrungswissen analysieren) 

• Implementierung von Autismus Forschung durch Partizipation (PARC) 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Kurz-, mittel- und langfristige Lösungen anstreben, damit eingesetzte Maßnahmen 
zeitnaher greifen (Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften, Implementierung des 
Schwerpunktthemas in relevante Studiengänge, Schaffung einer Professur) 

• Realisierung der Möglichkeit für Autist*innen sich mit Autismus Forschung durch 
Partizipation auseinanderzusetzen 
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• Forschung und Weitergabe des gewonnenen Wissens in relevante Berufsgruppen zu: 
Autismus und Wahrnehmungsstörungen, Autismus und Geriatrie, Autismus und 
Palliativmedizin, sowie Sterbe- und Trauerbegleitung 

• Wissen aus der Pädiatrie in den Erwachsenenbereich übertragen, um Folgen von 
Komorbiditäten erkennen und behandeln zu können  

Beispiel für gelungene Umsetzung: 

• Privatuniversität UMIT in Tirol bietet Aufbaustudium zu Autismus an 

• Systeme aus anderen Bundesländern und Ländern hinsichtlich Stärken und 
Schwächen untersuchen und Wissen ableiten  

• PARC (Autismus Forschung durch Partizipation) (z.B. Michelle Dawson sowie James 
Cusack)  

Persönliche Erfahrungen: 

• Fachkräfte, wie zum Beispiel Schulbegleiter*innen kommen aus anderen 
Bundesländern  

• Eigene Techniken des sozialen Kompetenztrainings entwickeln und anwenden 

• Gelungene Unterstützung beim Erwerb von Schulabschluss und Ausbildung durch 
Institutionen, doch fehlende Chancen auf dem Arbeitsmarkt  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Schule 

• Diagnostik 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit 

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften 

• Beratung 

• Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet  

• Erwerbstätigkeit 

• Ausbildung und Studium  

• Allgemeinmedizinische Versorgung  

• Wissensverteilung durch Vernetzung  

• Therapie  

• Psychosoziale Versorgung  

• Psychiatrische Versorgung  

• Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie-Bayern  
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9. Wissensverteilung durch Vernetzung  
Diskussionszeitraum: 16.03.2020 – 27.03.2020  

Zusammenfassung:  

Die überregionale und regionale Vernetzung zwischen relevanten Berufsgruppen wird von 
Autist*innen als auch Angehörigen stark befürwortet. Eine Wissensverteilung sei zentral, auch 
um das gesellschaftliche Bewusstsein für ASS zu verbessern. Wissen müsse generiert und 
geteilt werden, sodass es allen Menschen in Bayern zur Verfügung stehen könne. Weiterhin 
ausgebaut und finanziell unterstützt werden sollte aus Sicht der User*innen die Vernetzung 
von Expert*innen, welche regional mit Autist*innen agieren sollen, um so eine 
flächendeckende Wissensverteilung zu ermöglichen. Dabei spiele die regionale 
Netzwerkarbeit der Autismus-Kompetenznetzwerke eine wichtige Rolle. Aus Sicht der 
Teilnehmer*innen im Online-Forum bedarf es jedoch weiterführender Maßnahmen, um den 
gegenseitigen Informationsaustausch Berufsgruppenübergreifend und somit weiter in die 
Gesellschaft hinein zu transportieren. Gelungen und weiter ausgebaut werden sollten 
Autismus-Fachkräfte Treffen in den Regierungsbezirken, um eine Versorgung in allen Teilen 
Bayerns zu gewährleisten. Wichtig bei der Etablierung von regionalen, runden Tischen auf 
kommunaler Ebene sei zudem die Mitwirkung von Autist*innen. Die Teilnehmer*innen 
sprechen sich für einen Ausbau der Vernetzung und Verzahnung von Vereinen und 
Autist*innen aus. Die Gründung eines Dachverbandes von Autist*innen in Bayern wird als nur 
eine von vielen weiteren Möglichkeiten von User*innen ergänzt. Auch können Expert*innen 
vor Ort weitere Berufsgruppen, welche auch Teil des alltäglichen Lebens sind (zum Beispiel 
Personal im Einzelhandel) aufklären und beraten. 

Abstimmung: wichtig: 10, unwichtig: 0 

Abbildung 25 Wissensverteilung durch Vernetzung - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 12 

Teilnehmende:  

Abbildung 26 Wissensverteilung durch Vernetzung – Teilnehmende 
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Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Autismus Fachkräftetreff in jedem Regierungsbezirk  

• Gegenseitiger Informationsaustausch für Berufsgruppen aller Lebensbereiche die mit 
Autistische Menschen arbeiten 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Bayernweiter Dachverband von Autist*innen  

• Verbesserte und ortsnahe Vernetzung zwischen Autist*innen 

• Zukunftsplanung unter Einbeziehung von Autist*innen 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Gründung von regionalen Autist*innenvereinen (Erfahrungswissen als wertvoll 
anerkennen) 

• Feste Vernetzungsprojekte in der Ausbildung und im Studium von relevanten 
Berufsgruppen initiieren  

• Flächendeckende Wissensverteilung mit Beiträgen von Autist*innen und Betreuenden 
Personen (zum Beispiel Printmedien) 

• Themen Inklusion und Diversität in der Öffentlichkeit präsenter gestalten 

• Autismus spezifisches Wissen von Experte*innen verschiedener Berufsgruppen 
transferieren (zum Beispiel Wissen aus der Pädiatrie in der Erwachsenenmedizin 
nutzbar machen) 

• Aufklärung und Beratung durch Expert*innen aus Autismus relevanten Berufsgruppen 
für weitere Berufsgruppen (zum Beispiel Einzelhandel)  

• Schaffung eines ‚center of excellence‘ (deutsch Kompetenzzentrum) für die Bündelung 
und Unterstützung bei der Wissensverteilung 
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B ei s pi el( e) f ür g el u n g e n e U m s et z u n g:  

•  I m B er ei c h S c h ul e u nt er st üt z e n u n d b e gl eit e n d er m o bil e s o n d er p ä d a g o gi s c h e Di e n st 
u n d di e A uti s m u s -K o m p et e n z n et z w er k e S c h ül er *i n n e n u n d Elt er n  

•  Pr i v at or g a ni si ert er, i n kl u si v er ‚ F a c h kr äft etr eff A uti s m u s‘ i n R o s e n h ei m 

P er s ö nli c h e Erf a hr u n g e n:  

•  K a u m o d er k ei n e ort s n a h e( n) r u n d e Ti s c h e f ür A uti st *i n n e n  

•  F e hl e n d e s Wi s s e n z u A uti s m u s b ei J u g e n d ä mt er n u n d F a c h kr äft e n  

•  Wi s s e n st a n d i m Er w a c h s e n e n b er ei c h l ü c k e n h aft   Erf a hr u n g s wi s s e n v o n F a c h kr äft e n 
a u s a n d er e n B er ei c h e n ü b ertr a g e n u n d a n p a s s e n  

Di s k uti ert e S c h nitt st ell e n z u a n d er e n E m pf e hl u n g e n:  

•  B er at u n g  

•  A u s -, F ort u n d W eit er bil d u n g v o n F a c h kr äft e n 

•  S e n si bili si er u n g d er Öff e ntli c h k eit  

•  T eil h a b e u n d I n kl u si o n  

•  K o m m u ni k ati o n  

•  Di a g n o sti k  

•  M o bilit ät  

•  T h er a pi e   

•  All g e m ei n m e di zi ni s c h e V er s or g u n g  

•  S c h ul e  

•  S el b st hilf e  

•  Fr ei z eit u n d T a g e s str u kt ur  

 

1 0.  M o bilit ät  
Di s k u s si o n s z eitr a u m: 1 6. 0 3. 2 0 2 0 – 2 7. 0 3. 2 0 2 0  

Z u s a m m e nf a s s u n g :  

D a s T h e m a M o bilit ät wir d v o n A uti st *i n n e n u n d A n g e h öri g e n al s s e hr wi c hti g er a c ht et u n d di e 
E m pf e hl u n g  mit  i hr e n  M a ß n a h m e n  b ef ür w ort et.  Fl ä c h e n d e c k e n d e  u n d  err ei c h b ar e 
A n bi n d u n g s m ö gli c h k eit e n  i m  P er s o n e n n a h v er k e hr  s o wi e  w eit er e  B ef ör d er u n g s a n g e b ot e 
s ollt e n  a u s g e b a ut w er d e n. Di e N ut z u n g v o n R u h er ä u m e n u n d di e Er m ä ßi g u n g i m öff entli c h e n 
P er s o n e n n a h v er k e hr  s ei e n  n ot w e n di g  f ür  M e n s c h e n  mit A S S .  S c h wi eri g  s ei,  s o  di e 
U s er *i n n e n,  di e  f e hle n d e n  r e gi o n al e n  A n g e b ot e  a uf  d er  ei n e n  S eit e  u n d  l a n g e  F a hrt w e g e , 
w el c h e Str e s s a u sl ö s e n d s ei e n u n d v er h ält ni s m ä ßi g h o h e F a hr k o st e n , w el c h e d ur c h f e hl e n d e s 
Ei n k o m m e n  k a u m  er br a c ht  w er d e n  k ö n nt e n,  a uf  d er  a n d er e n .  Di e s s ei  n ur  ei n e  v o n  vi el e n 
H ür d e n i n d er M o bilit ät f ür a uti sti s c h e M e n s c h e n. Er g ä n z e n d b e s c hr ei b e n A uti st *i n n e n  s o wi e 
d er e n A n g e h öri g e, u n z u m ut b ar e Pr o z e s s e b ei d er B e a ntr a g u n g v o n Allt a g s b e gl eit u n g e n u n d 
A s si st e n z e n.  F e hl e n  di e s e,  s ei e n  a uti sti s c h e  M e n s c h e n  i n  i hr er  M o bilit ät  u n d  Fr ei h eit st ar k  
ei n g e s c hr ä n kt.  D a h er s ollt e  di e  B e a ntr a g u n g  u n d  Fi n a n zi er u n g  v o n  Allt a g s b e gl eit u n g e n 
v er ei nf a c ht  u n d  b e s s er  z u g ä n gli c h  g e m a c ht  w er d e n.  W o b ei  a u c h  hi er  di e  Di v er sit ät  d e s 
S p e ktr u m s  u n b e di n gt  b e a c ht et  w er d e n  m ü s s e,  u m  g a n z h eitli c h e  u n d  b e d ürf ni s ori e nti ert e 
U nt er st üt z u n g z u er h alt e n. D er A u s b a u v o n m e hr r e gi o n al e n N et z w er k e n mit A n g e b ot e n, u m 
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eine flächendeckende Versorgung zu etablieren, wird ebenso wie die Entwicklung von neuen 
innovativen Konzepten von User*innen, vorgeschlagen. 

Abstimmung: wichtig: 9, unwichtig: 1 

Abbildung 27 Mobilität - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 14 

Teilnehmende:  

Abbildung 28 Mobilität - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Ermöglichung der Nutzung der 1. Klasse und deren Ruheabteile für autistische 
Menschen 
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• Flächendeckende erreichbare Anbindungsmöglichkeiten schaffen 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Erreichbarkeit der Versorgungsangebote mit öffentlichen Personennahverkehr und 
weiteren Beförderungsangeboten gewährleisten  

• Angemessene Ermäßigungen im öffentlichen Personennahverkehr für autistische 
Menschen 

• Einführung von Ruheabteilen im öffentlichen Personennahverkehr 

• Beantragung und Finanzierung von Alltagsbegleitungen vereinfachen 

• Kontrovers diskutiert wird bei den User*innen ist, inwiefern die Diagnose ASS bei der 
Beurteilung von Entscheidungsträgern förderlich oder hinderlich ist 

• Innovative Konzepte wie beispielsweise Außensprechstunden von Beratungsstellen 
etablieren, um Versorgungslücken nach und nach schließen zu können 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Vereinfachte Umstellung mit dem ‚B‘- Merkzeichen5 im Schwerbehindertenausweis 
beim Erreichen der Volljährigkeit  

• Verbesserte Bereitschaft seitens der zuständigen Behörden Nöte einzugestehen und 
Hilfen zu leisten 

• Alternative Finanzierung einer Alltagsbegleitung 

• Mobilität als Freiheitsrecht garantieren und diese nicht an Voraussetzungen und 
Abhängigkeiten koppeln (z.B. Grad der Behinderung) 

• Ausbau von breiten regionalen Fachstellen mit Angeboten und Untersuchungen für 
Autist*innen und Fachkräfte vor Ort  

• Gute Erreichbarkeit und kurze Wege von öffentlichen Personennahverkehr Stationen 
sowie Parkplätzen  

• Abbau von Hürden und Entwicklung von innovativen Lösungen um die Freiheit und 
Individualität in der Mobilität für autistische Menschen zu etablieren (siehe auch BTHG) 

• Austausch mit beteiligten Akteur*innen (zum Beispiel Deutsche Bahn) um neue 
Konzepte kollaborativ entwickeln zu können 

Beispiel für gelungene Umsetzung: 

- keine Nennungen 

Persönliche Erfahrungen: 

• Die Nutzung von öffentlichem Personennahverkehr ist für viele Menschen mit ASS mit 
vielen Hürden und Stress verbunden 

• Kooperation und Austausch mit Entscheidungsträgern entspricht nicht den 
Bedürfnissen und dem Unterstützungsbedarf 

• Ganzheitliche und individuelle Betrachtungsweisen bei der Bewilligung fehlen  

                                                           
5 Eine notwendige Begleitperson eines schwerbehinderten Menschen mit dem Merkzeichen B wird in 
öffentlichen Verkehrsmitteln (Behinderung > Öffentliche Verkehrsmittel) und häufig auch im innerdeutschen 
Flugverkehr unentgeltlich befördert. 
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• Fehlende Alltagsbegleitungen und Assistenzen sowie unabhängige 
Finanzierungsmöglichkeiten  

• Isolation und fehlende Gesellschaftliche Teilhabe  

• Einschränkungen in Alltags- und Freizeitgestaltungen  

• Verhältnismäßig hohe Fahrtkosten und lange Anfahrtswege, da regionale Angebote 
fehlen  

• Wahrnehmungsstörungen können beeinträchtigend wirken und gleichzeitig 
selbständiges Handeln im Straßenverkehr erlauben (Diversität von Autismus-Spektrum 
beachten, individuelle und ganzheitliche Betrachtung des Menschen) 

• Kurze Strecken welche fußläufig oder einfach mit dem öffentlichen 
Personennahverkehr erreichbar sind, werden eindeutig befürwortet  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Übergänge  

• Diagnostik 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit 

• Teilhabe und Inklusion 

• Kommunikation 

• Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie-Bayern 

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften  

• Assistenz/Individualbetreuung 

• Freizeit und Tagesstruktur  

• Allgemeinmedizinische Versorgung  

• Psychosoziale Versorgung 

 

11. Therapie 
Diskussionszeitraum: 30.03.2020 bis 10.04.2020 

Zusammenfassung:  

Für autistische Menschen jeder Altersklasse kann ein hoher Bedarf an therapeutischer 
Begleitung erforderlich sein. Bisher kann dieser laut Teilnehmenden im Forum nicht 
ansatzweise gedeckt werden. Seitens der Teilnehmer*innen im Forum wurde festgestellt, dass 
es eine Umstrukturierung und Erneuerung der Regelungen bezüglich Hilfeleistungen und 
Therapien für erwachsene autistische Menschen erforderlich wäre. An dieser Stelle müsse ein 
allgemeines Umdenken von Funktionalität zu Lebensqualität geschehen, denn der Anspruch 
auf professionelle Hilfe sei häufig mit der Volljährigkeit nicht mehr gewährleistet der Bedarf 
löse sich aber nicht auf. Eine begleitende Betreuung am Arbeitsplatz z.B. könne den 
Anpassungsprozess am Anfang einer Erwerbstätigkeit vereinfachen und Risiken der 
Überforderung abmildern. Denn oft würden hochfunktionale autistische Menschen erst über 
Jahre und als Folge der Anpassungsleitungen und unterdrückten Erlebens- und 
Verhaltensweisen eine psychische Störung entwickeln, formulieren die User*innen. Die 
Bewilligung und Erteilung von Versorgungsangeboten in einer psychiatrischen Klinik oder 
einer Psychotherapie sei für Menschen mit ASS eine sehr große Hürde und gelinge in den 
meisten Fällen nicht. Bereits die Suche nach geeignetem Therapeut*innen im ambulanten 
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Kontext stelle sich mühsam und zermürbend für Autist*innen und Angehörige dar. Öffentliche 
Listen von spezialisierten Therapeut*innen wären für Autist*innen, Angehörige und 
unterstützende Personen sowie Fachkräfte von großem Nutzen. Hier sei aus Sicht der 
User*innen ein Ausbau von Praxen und Kliniken vonnöten, der den hohen Bedarf decken 
könne. Gerade in den ländlichen Regionen seien regionalen Autismus-Therapiezentren (und 
-angebote) gefragt.  

 

Abstimmung: wichtig: 13, unwichtig: 0 

Abbildung 29 Therapie - Abstimmung 

 

Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 17 

Teilnehmende: 

Abbildung 30 Therapie - Teilnehmende 

 
 Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf: 
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Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet. 

• Überarbeitete und erweiterte Konzepte für das psychotherapeutische/ medizinische 
soziale Kompetenztraining  

• Einrichtung von genügend Autismus-Therapiezentren, um einen Versorgungsstandard 
zu gewährleisten 

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Psychotherapeut*innen für die Versorgung von 
minderjährigen, als auch verstärkt für erwachsene Autistische Menschen  

Verbesserung zu den Zwischenergebnissen/ Maßnahmen: 

• Ausbau von Kliniken für Erwachsene Autistische Menschen   

• Verbesserte Bereitschaft psychotherapeutische Hilfebedürftigkeit bei hochfunktionalen 
Autistische Menschen zu erkennen und zu behandeln  

• Ermöglichung einer Weiterbildung von Psychotherapeut*innen speziell für erwachsene 
Autist*innen 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Individualisierte therapeutische Begleitung für Erwerbsfähige zur Eingewöhnung am 
Arbeitsplatz 

• Geprüfte öffentliche Listen mit spezialisierten Psychotherapeut*innen 

• Langfristige Therapien mit Kostenübernahme der Krankenkasse 

• Ausbau von niedergelassenen Therapeut*innen mit einer Kassenlizenz  

• Generelles Umdenken der zuständigen Behörden beim Behandlungsziel von 
Funktionalität zu Lebensqualität  

• Erheblicher Hürdenabbau bei den Hilfeleistungen für erwachsene Autist*innen  

• Vereinfachter Zugang zu psychosomatischen Fachkliniken  

• Ausbau von ambulanten Therapieangeboten 

Beispiel für gelungene Umsetzung:  

- keine Nennungen 

Persönliche Erfahrungen:  

- keine Nennungen 

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Themen: 

• Übergänge  

• Diagnostik 

• Psychosoziale Versorgung 

• Psychiatrische Versorgung 

• Mobilität 

• Kommunikation 

• Erwerbstätigkeit 

• Assistenz/Individualbetreuung 
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• Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie-Bayern 

• Aus-, Fort und Weiterbildung von Fachkräften 

• Allgemeinmedizinische Versorgung  

 

12. Diagnostik  
Diskussionszeitraum: 30.03.2020 – 10.04.2020 

Kurze Zusammenfassung:  

Im Forum befürworten Autist*innen und Angehörige die Empfehlung, die Situation der 
Diagnostik zu verbessern um eine frühe, zeitnahe und qualitativ hochwertige Diagnostik im 
Sinne der AWMF S3-Leitlinie Autismus-Spektrum-Störung in ganz Bayern zu ermöglichen. 
Ebenso solle die Einrichtung von Diagnosezentren (ggf. Zertifizierung von medizinischen 
Zentren nach festzulegenden Vorgaben), welche Fachwissen vorhalten und einheitliche 
Vorgabe der Diagnose einhalten, veranlasst werden. Auch die in den Eckpunkten formulierte 
enge, strukturell verankerte Zusammenarbeit mit Autismuskompetenz-, Therapie- und 
Begegnungszentren sollte laut User*innen aktiv berücksichtigt und verstärkt werden. Betont 
wurde, dass es standardisierte geschlechterspezifische Diagnoseverfahren für bestehende 
Anlaufstellen brauche. Aus Sicht der Teilnehmer*innen fehlen diese aktuell ebenso wie die 
Aspekte der Logopädie und Pädaudiologie, welche in den Diagnoseprozess miteinbezogen 
werden sollten. Vor allem für erwachsene Autist*innen solle ein effektives Diagnoseverfahren 
geschaffen werden, welche ortsnahe und ambulante Diagnostik, Therapie und 
Unterstützungsangebote miteinander verbinde. Für eine frühzeitige Erkennung von ASS sei 
daher die Aufstockung der Kapazitäten zentral, auch um Verkürzung der Wartezeiten in den 
Diagnosezentren zu erreichen. Ergänzend wurde von Autist*innen und Angehörigen angeregt, 
Patient*innen einen Ablaufplan des Diagnoseverfahrens zur Verfügung zu stellen sowie 
Möglichkeiten zur Terminvergabe per E-Mail in den Anlaufstellen zu etablieren.  

Abstimmung: wichtig: 10, unwichtig: 0 

Abbildung 31 Diagnostik - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 10 

Teilnehmende:  

Abbildung 32 Diagnostik - Teilnehmende 
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Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Flächendeckende Einrichtung regionaler Diagnosezentren 

• Verknüpfung der Angebote von Diagnostik, Beratung, Antragstellung und Therapie in 
einer Institution  

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Standardisierte geschlechterspezifische Diagnoseverfahren für bestehende 
Anlaufstellen 

• Logopädie und Phonetik (z.B. Sprechstörung (Dysarthrie) und Sprachstörung 
(Aphasie)), sowie Pädaudiologie und Motorik in den Diagnoseprozess miteinbeziehen  

• Schaffung eines effektiven Diagnoseverfahrens für erwachsene Autist*innen 

• Aufstockung der Kapazitäten in den Diagnosezentren und damit eine Verkürzung der 
Wartezeiten  

• Frühzeitige Erkennung von ASS  

• Vernetzung von regionaler Diagnostik, Therapie und Unterstützungsangeboten in 
Autismuskompetenzzentren  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Möglichkeit der ambulanten Diagnostik schaffen 

• Patient*innen einen Ablaufplan des Diagnoseverfahrens zur Verfügung stellen 

• Gewissenhafte Bemühung einer Kontinuität des behandelnden Personals   

• Schaffung einer Möglichkeit zur Terminvergabe per E-Mail in den Anlaufstellen 

• Fokus und Schwerpunkt auf die Verbesserung der Lebensqualität setzen  

• Qualitätsmanagement in den Prozess einbeziehen  

Beispiel für gelungene Umsetzung: 



Pr oj e kt: „ E nt wi c kl u n g ei n er A uti s m u s -Str at e gi e -B a y er n“  
 

 
B eri c ht z u m O nli n e -F or u m d e s Pr oj e kt s    S. 6 5  

•  A m b ul a n z f ür St ör u n g d er I nt er a kti o n v o n M PI M ü n c h e n ( a u c h al s A nl a uf st ell e n a c h d er 
Di a g n o sti k) wir d p o siti v b e w ert et, h a b e n u n ni c ht m e hr g e öff n et [ A n m er k u n g: M PI h at 
A n g e b ot e f ür St ör u n g e n d er I nt er a kti o n]  

•  J o s efi n u m i n A u g s b ur g ( Di a g n o sti k u n d a n s c hli e ß e n d e B etr e u u n g)  

•  k b o -L e c h -M a n gf all -Kli ni k e n  

P er s ö nli c h e Erf a hr u n g e n:  

•  A m b ul a n z f ür St ör u n g d er I nt er a kti o n v o n M PI M ü n c h e n  

•  Di a g n o s e er st i m Er w a c h s e n e n alt er er h alt e n, tr ot z A uff älli g k eit e n u n d S c h wi eri g k eit e n 
i n d er S c h ul e  

•  Fr ü h er e Di a g n o s e st ell u n g h ätt e ei ni g e s erl ei c ht ert, A n g e b ot e k o n nt e n ni c ht g e n ut zt 
w er d e n, d a D i a g n o s e f e hlt e  

•  Gr o ß er N a c h h ol b e d arf i m Er w a c h s e n e n b er ei c h  

•  A u sti m u s -S p e ktr u m -St ör u n g e n w er d e n oft ü b er s e h e n  

•  B e s o n d er h eit e n w er d e n ni c ht b er ü c k si c hti gt  

•  Tr ot z U nt er st üt z u n g s a n g e b ot e n u n d T h er a pi e n w ur d e V er h alt e n f al s c h i nt er pr eti ert   
f e hl e n d e Di a g n o s e ü b er m e hr er e J a hr e  

•  A u s gr e n z u n g u n d M o b bi n g i n d er S c h ul e; f ü hrt z u D e pr e s si o n e n  

•  F e hl e n d e T h er a pi e - u n d s c h uli s c h e U nt er st üt z u n g s a n g e b ot e n a c h d er Di a g n o s e  

•  N et z w er k v o n Di a g n o s e, B er at u n g, T h er a pi e  

Di s k uti ert e S c h nitt st ell e n z u a n d er e n E m pf e hl u n g e n:  

•  B er at u n g  

•  A u s -, F ort- u n d W eit er bil d u n g v o n F a c h kr äft e n  

•  S e n si bili si er u n g d er Öff e ntli c h k eit  

•  T eil h a b e u n d I n kl u si o n  

•  K o m m u ni k ati o n  

•  M o bilit ät  

•  T h er a pi e  

•  Wi s s e n s v ert eil u n g d ur c h V er n et z u n g  

•  Er w er b st äti g k eit  

•  A u s bil d u n g u n d St u di u m  

•  I nf or m ati o n e n z u m A uti s m u s -S p e ktr u m i m I nt er n et  

•  All g e m ei n m e di zi ni s c h e V er s or g u n g  

•  S c h ul e  

•  Wi s s e n s c h aft u n d F or s c h u n g  

•  V or d e m Er w er b sl e b e n  

•  Ü b er g ä n g e  
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• Psychosoziale Versorgung  

• Psychiatrische Versorgung 

 

13. Psychosoziale Versorgung  
Diskussionszeitraum: 13.04.2020 – 24.04.2020 

Zusammenfassung:  

Autistische Menschen können im Einzelfall auf eine lebenslange psychosoziale Förderung 
angewiesen sein. Im Forum wird daher befürwortet, die psychosoziale Förderung von 
Menschen mit ASS über die gesamte Lebensspanne auszubauen. Dies beinhalte, so die 
User*innen, die Bereitstellung von niedrigschwelligen, autismus-spezifischen, 
familienentlastenden, sozialintegrativen Diensten und Beratungsstellen. Dazu gehöre auch die 
psychosoziale Beratung und Förderung von Eltern, Geschwisterkindern, Angehörigen oder 
Partner*innen Erwachsener autistische Menschen. Die Diskussion im Forum deutet darauf hin, 
dass eine Erweiterung des Fürsorgespektrums des Familienunterstützenden Dienstes im 
Sinne Erwachsener Menschen mit ASS benötigt werde. Besonders die Versorgungsangebote 
für Erwachsene autistische Menschen seien nicht ausreichend. Daher sei die regionale 
psychosoziale Versorgung mit Ihren Angeboten für Autist*innen und Angehörige elementar, 
sodass der Austausch und die Vernetzung zwischen regionalen Autismuskompetenzzentren, 
therapeutischen Unterstützungsangeboten und (Selbsthilfe-) Vereinen angesprochen werde. 
Wünschenswert seien laut Teilnehmenden auch Anlaufstellen ohne Terminvergabe (zum 
Beispiel offene Sprechstunden) sowie die Möglichkeit zur Terminvergabe per E-Mail. 
Unterstützungsbedarf bestehe auch bei gesetzlich geregelten Ansprüchen für passende 
Hilfeleistungen und deren Finanzierung, welche viele Autist*innen und Angehörige vor große 
Herausforderungen und Hürden stelle. Benannt wurde durch die Teilnehmenden auch das 
Fehlen von Konzepten in der Pflege (zum Beispiel Demenz und ASS) und spezialisierten 
Sterbe- und Trauerbegleiter*innen, Paartherapeut*innen Pflegeberater*innen und 
Pflegedienste (zum Beispiel im Bereich der Kurzzeitpflege). User*innen des Forums sprechen 
sich für Begegnungsstätten zugeschnitten für Menschen mit ASS aus, sowie für 
Gruppenangebote für Psychomotorik und Motopädagogik (zum Beispiel angegliedert an 
Sportverbände) für alle Altersgruppen. Ebenso regen Teilnehmer*innen des Forums an, dass 
die Erarbeitung und Weiterentwicklung von therapeutischen Konzepten, welche auch das 
Eigenstudium beinhalten, sehr sinnvoll wären. So könnten einerseits Förderpläne für das 
Selbststudium und Trainingseinheiten sowie andererseits therapeutisches- und 
Erfahrungswissen online zur Verfügung gestellt werden. Empfehlenswert sei auch, so die 
User*innen, die Implementierung von wissenschaftlichen Standards und Zertifizierung von 
ausgewiesenen Institutionen. So könnten die sozial-psychiatrischen Versorgungsangebote 
speziell auf aus- und weitergebildete Fachkräfte verweisen und Vernetzungsmöglichkeiten 
bieten. 
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Abstimmung: wichtig: 9, unwichtig: 1 

Abbildung 33 Psychosoziale Versorgung - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 19 

Teilnehmende:  

Abbildung 34 Psychosoziale Versorgung - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Umfassende regionale autismusspezifische, familienentlastende, sozialintegrative 
Dienste und Beratungsstellen etablieren 

• Niedrigschwellige psychosoziale Versorgungsmöglichkeiten über die gesamte 
Lebensspanne ermöglichen 
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Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Erweiterung des Fürsorgespektrums des Familienunterstützenden Dienstes im Sinne 
erwachsener Menschen mit ASS  

• Ansprechpartner*innen und Fachkräfte sollten geschult sein  

• Psychosoziale Beratung für Eltern, Geschwisterkinder, Angehörige oder Partner*innen 
Erwachsener Autistische Menschen 

• Austausch und Vernetzung zwischen regionalen Autismuskompetenzzentren und 
Vereinen  

• Regionale psychosoziale Versorgung und Angebote für Autist*innen und Angehörige 
ausbauen  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Anlaufstellen ohne Terminvergabe (zum Beispiel offene Sprechstunden) 

• Möglichkeit zur Terminvergabe per E-Mail 

• Gesetzlicher geregelter Anspruch für passende Hilfeleistungen und deren Finanzierung 

• Begegnungsstätten zugeschnitten für Menschen mit ASS 

• Erarbeitung und Weiterentwicklung von therapeutischen Konzepten, welche auch das 
Eigenstudium beinhalten   

• Förderpläne für das Selbststudium und Trainingseinheiten online zur Verfügung stellen 

• Online gebündeltes, therapeutisches und Erfahrungswissen bereitstellen  

• Fehlen von Konzepten in der Pflege (zum Beispiel Demenz und ASS) 

• Spezialisierte Sterbe- und Trauerbegleiter*innen, Paartherapeut*innen 
Pflegeberater*innen und Pflegedienste (zum Beispiel im Bereich der Kurzzeitpflege) 

• Vernetzung von Autismuskompetenzzentren und therapeutischen 
Unterstützungsangeboten zu Themen wie Trauma, ADHS, Schwerhörigkeit, Gewalt 
usw. 

• Gruppen für Psychomotorik und Motopädagogik für alle Altersgruppen anbieten (zum 
Beispiel angegliedert an Sportverbände) 

• Wissenschaftliche Standards und Zertifizierung von ausgewiesenen Institutionen 
implementieren  

Beispiel für gelungene Umsetzung: 

• In Therapie die Technik des Spiegelns erlernt und bei Alexithymie erfolgreich 
umgesetzt  

• Viele Autist*innen schildern, dass sie sich selbst Techniken und Methoden aneignen, 
welche Ihnen bei der Lebensbewältigung hilfreich sein können  

• Intensive Lehrgänge mit Videosequenzen  

Persönliche Erfahrungen: 

• Gute und gelingende Versorgung abhängig von Zufällen, nicht flächendeckend für alle 
gleichermaßen gegeben  

• Hilfreich war die Bereitstellung einer Erziehungsbeistandschaft, die nicht 
selbstverständlich und ohne Hürden bewilligt wurde  
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• Manche Angebote sind nicht ausreichend (Ein Termin für eine Stunde, einmal die 
Woche)  

• Spezialisierte Therapeut*innen sowie therapeutische Angebote fehlen  

• Gesprächstherapien können (von Individuum zu Individuum sehr unterschiedlich) 
hilfreich sein, sollten jedoch anerkannt sein damit Kosten getragen werden  

• Abweisungen bei Kliniken und Kontaktaufnahme mit Kliniken und Praxen sehr 
schwierig  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Beratung 

• Aus-, Fort und Weiterbildung von Fachkräften 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit 

• Teilhabe und Inklusion 

• Kommunikation  

• Mobilität  

• Therapie  

• Wissensverteilung durch Vernetzung 

• Erwerbstätigkeit  

• Werk- und Förderstätten (WfbM) 

• Assistenz/Individualbetreuung 

• Psychiatrische Versorgung 

• Selbsthilfe 

• Übergänge 

• Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet 

• Freizeit und Tagesstruktur  

• Allgemeinmedizinische Versorgung 

 

14. Psychiatrische Versorgung  
Diskussionszeitraum: 13.04.2020 – 24.04.2020 

Zusammenfassung:  

Die Empfehlung der Projektgruppen, die Rahmenbedingungen für stationäre, klinische 
Versorgung zu verbessern und ambulante Krisenhilfen auszuweiten, wird von Autist*innen und 
Angehörigen im Forum stark befürwortet. Dabei gelte es die partizipative Entwicklung von 
Konzepten bzw. ein partizipatives Prüfen von erarbeiteten Konzepten zu fördern und eine 
bayernweite Übernahme dieser für psychiatrische Kliniken langfristig zu etablieren. Dazu zähle 
beispielsweise die Entwicklung von separaten (Warte-) Bereichen, um eine autismusgerechte 
Umgebung in psychiatrischen Einrichtungen zu schaffen. Ebenso relevant sei, aus Sicht der 
Teilnehmenden, die Verkürzung der langen Wartezeiten sowie die Aufstockung von 
qualifiziertem Personal, um Behandlungsmöglichkeiten effizient und in passenden Settings 
umsetzen zu können. User*innen des Forums ergänzen, dass niedergelassene Ärzt*innen und 
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Krankenkassen in den partizipativen Prüfungsakt von erarbeiteten Konzepten miteinbezogen 
werden sollen. Alle beteiligte*n Akteur*innen sollten in dem Prozess berücksichtigt werden, 
um eine adäquate gemeindenahe Versorgung auszugestalten. Wunsch von User*innen ist 
zudem ein Umdenken zu einer aktiven gesundheitlichen Verbesserung der Versorgung von 
Patient*innen. Vor allem Versorgungslücken bei Übergängen im Lebenslauf seien zu 
verbessern (beispielsweise im Übergang von Kinder-und Jugendpsychiatrie).  Modifiziert wird 
die Empfehlung der Projektgruppen von Autist*innen und Angehörigen im Online-Forum, 
indem formuliert wird, dass Autismus-Ambulanzen mit der Möglichkeit zur Diagnostik und 
anschließender psychologischer und/oder psychiatrischer Behandlung für alle Altersgruppen 
dringend benötigt würden. Es fehle an individuellen und bedarfsgerechten Netzwerken für 
Autist*innen, die im Vorfeld bestehen sollten, sodass diese in Krisensituationen bereits 
etabliert seien. Von User*innen des Forums werden viele weitere Ideen und Anregungen in 
das Forum zusammengetragen. Die Begleitung zu Terminen durch eine Vertrauensperson bei 
frühkindlichem Autismus und/oder geistig beeinträchtigten Menschen mit ASS müsse 
anerkannt sein. Ebenso brauche es flächendeckend die Möglichkeit zur Kommunikation per 
E-Mail. Damit einhergehend wird die Funktion der Notruf SMS für hör- und sprachbehinderte 
Menschen von den User*innen als dringend erforderlich benannt. In der Diskussion um die 
Psychiatrische Versorgung in Bayern werden weitere Empfehlungsentwürfe als Schnittstelle 
diskutiert, sodass deutlich wird, dass verschiedene Professionen miteinander kooperieren 
müssten. Aufklärung und Weiterbildung für Sozialpsychiatrische Dienste und Fachärzt*innen 
(wie zu Autismus und Traumata, Auditive Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörungen, 
sensorische und Neurologische Besonderheiten) werden bei den Diskutierenden ebenso als 
relevant und notwendig erachtet wie der Ausbau von Angeboten und Abbau von Hürden bei 
betreutem Einzelwohnen, um eine stabile und menschenwürdige Versorgung zu installieren.  

Abstimmung: wichtig: 10, unwichtig: 0 

Abbildung 35 Psychiatrische Versorgung - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 17 

Teilnehmende:  

Abbildung 36 Psychiatrische Versorgung - Teilnehmende 
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Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Autismusgerechte Umgebung in psychiatrischen Einrichtungen fördern 

• Separate (Warte-) Bereiche für Eingangsgespräche etablieren 

• Ambulante Hilfen in Krisensituationen ausweiten  

• Partizipative Entwicklung von Konzepten bzw. partizipatives Prüfen von erarbeiteten 
Konzepten und bayernweite Übernahme dieser für Psychiatrische Kliniken 

• Rahmenbedingungen für stationäre, klinische Versorgung verbessern  

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Miteinbeziehung der niedergelassenen Ärzt*innen und Krankenkassen in den 
partizipativen Prüfungsakt erarbeiteter Konzepte 

• Gemeindenahe Versorgung ausgestalten 

• Autismus-Ambulanzen mit der Möglichkeit zur Diagnostik und anschließender 
psychologischer und/oder psychiatrischer Behandlung schaffen  

• Geschultes Personal verstärkt einsetzen 

• Anzahl von ambulanten Anlaufstellen für alle Altersgruppen erhöhen 

• Individuelle und bedarfsgerechte Netzwerke für Autist*innen im Vorfeld aufbauen, 
sodass diese in Krisensituationen bereits existieren  

• Lange Wartezeiten verringern und qualifiziertes Personal aufstocken (langfristiger 
Mehrgewinn) 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Dokumentation und Auswertung von Fehleinschätzungen, um bessere 
Lösungsstrategien entwickeln zu können (Anonymität der Autist*innen wichtig) 
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• Umfrage bei Praxen und Kliniken um den Bereitschaftsgrad zum Umbau zur 
autismusfreundlichen Umgebung zu ermitteln (Welche Anreize braucht es?)  

• Begleitung zu Terminen durch eine Vertrauensperson bei frühkindlichem Autismus 
und/oder geistig beeinträchtigten Menschen mit ASS 

• Möglichkeit zur Kommunikation per E-Mail flächendeckend etablieren 

• Mehr Fachärzt*innen zum Thema Autismus und Traumata, auditive Verarbeitungs- und 
Wahrnehmungsstörungen usw. sensibilisieren  

• Notruf SMS für hör- und sprachbehinderte Menschen einführen  

• Umdenken im festgefahrenen passiven Versorgungshabitus zur gesundheitlichen 
Verbesserung von Patient*innen 

• Sozialpsychiatrische Dienste flächendeckend über Autismus informieren  

• Angebote des Betreuten Einzelwohnens ausbauen, Hürden abbauen  

• Sensorische und Neurologische Besonderheiten ernst nehmen, berücksichtigen und 
nicht pathologisieren  

• Wissen aus der Pädiatrie im Erwachsenen-Bereich nutzbar machen  

• Versorgungslücken bei Übergängen im Lebensverlauf verbessern  

Beispiel für gelungene Umsetzung: 

• Tagklinik für Störungen der sozialen Interaktion am Max-Planck-Institut, (siehe auch 
Tagungsbericht Deutsche Arbeitsgemeinschaft Tageskliniken e.V., Psychiatrie, 
Psychotherapie, Psychosomatik) 

• Aktionsgruppe Berliner Manifest einer menschenwürdigen Psychiatrie 

• Psychiatrisches Kolloquium der LMU (4.12.18), Klinik für Psychotherapie und 
Psychotherapie. Thema: Meeting the needs of autistic people and their families 

• Portal für seltene Krankheiten – Orphanet - Transfer von medizinischem und 
therapeutischen Erkenntnissen  

Persönliche Erfahrungen: 

• Lange Wartelisten in der Kinder- und Jugendpsychiatrie; Entlassung ohne gesicherte 
Nachbetreuung, keine Tipps oder Verweise in passende psychiatrische Angebote für 
Kinder und Jugendliche  

• Übergang von Kinder- und Jugendpsychiatrie in Psychiatrische Institutionen für 
Erwachsene mühsam, falsche Diagnosen und damit einhergehend falsche 
Behandlungsverfahren  

• Kontaktaufnahme mit psychosomatischen Kliniken nicht bzw. unzureichend per E-Mail 
gewährleistet, vorzeitiger Abbruch von stationären Aufenthalten  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Beratung 

• Aus-, Fort und Weiterbildung von Fachkräften 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit 

• Teilhabe und Inklusion 

• Kommunikation  
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• Therapie  

• Wissensverteilung durch Vernetzung  

• Übergänge  

• Diagnostik 

• Psychosoziale Versorgung  

• Allgemeinmedizinische Versorgung  

• Ausbildung und Studium  

• Erwerbstätigkeit  

• Wohnen 

 

15. Übergänge 
Diskussionszeitraum: 27.04.2020 – 08.05.2020 

Zusammenfassung:  

Ein Lebensverlauf ist geprägt durch unterschiedliche Übergänge. Dies hat, so die 
Teilnehmer*innen in der Versorgung von autistischen Menschen Auswirkungen bezogen auf 
Zuständigkeiten, Förderstellen, Institutionen, Verantwortlichkeiten. Übergänge seien meist 
durch Eltern/Angehörige und Autist*innen zu bewältigen. Daher wären aus Sicht der 
User*Innen Richtlinien und Informationen in einer Broschüre für alle Beteiligten nützlich. Der 
Vorschlag der Projektgruppen zur Schaffung eines individuellen Casemanagements für 
Autist*innen, welcher Übergänge systematisiert und vereinfachen, wird daher begrüßt. 
Darüber hinaus bemerken die Teilnehmenden, dass ein effizienterer Informationsaustausch 
über die gesammelten Erfahrungen vor und nach dem Übergang gebündelt werden könnte, 
um ähnliche bzw. zukünftige Situationen zu anzupassen. Der Eintritt in die Volljährigkeit und 
über die damit verbundenen rechtlichen Konsequenzen für Autist*innen und Angehörige 
müsste gründlich und umfassend informiert werden. Denn gerade bei hochfunktionalen 
autistischen Menschen werde die neue rechtliche Stellung der Volljährigkeit durch Gewohnheit 
oder Sorge aus Sicht der Autisten nicht ausreichend respektiert. Die Prozesse des Übergangs 
können bei Individuen sehr unterschiedlich sein, sodass eine differenzierte, individuelle 
Betrachtungsweise notwendig sei und für nicht autistische Personen geltende Kriterien nicht 
ausreichen oder nicht der Realität entsprächen, um Übergänge zu bestimmen bzw. 
festzulegen (z.B. Renteneintrittsalter). Andererseits braucht es laut Teilnehmer*innen eine 
Anlauf- und/oder Kontaktstelle/-möglichkeit für autistische Menschen und Angehörige ohne 
Bürokratie, sondern mit einem niederschwelligen (telefonischen) Angebot, um sich für 
Übergänge beraten lassen zu können. 
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Abstimmung: wichtig: 4, unwichtig: 1 

Abbildung 37 Übergänge - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 4 

Teilnehmende: 

Abbildung 38 Übergänge - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Etablierung eines Casemanagements für den gezielten, gesteuerten Übergang an den 
Schnittstellen. 

• Enge Verzahnung und Vernetzung Beteiligter eines Übergangsprozesses (Konzepte 
partizipativ prüfen und ausweiten) 
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Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Notwendigkeit einer flexiblen Erweiterung des Regelwechselalters durch 
Entwicklungsverzögerungen  

• Systematisierter Wissensaustausch der Beteiligten nach den Übergangen 

• Autistische Menschen sind Entscheidungenträger bezüglich Information und Angebot 
im Casemanagement  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Schaffung einer Broschüre bezüglich der zu beachtenden Rechtslagen bei 
Übergängen 

• Aufklärung für alle Beteiligten über die Übergänge behaftet mit veränderten 
Rechtslagen 

• Klärung des Bedarfs von Begleitpersonen mit Autist*innen 

Persönliche Erfahrungen: 

• Belange der Angehörigen scheinen bei Arztterminen oder dergleichen wichtiger zu sein 
als die des Autist*innen 

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Wissensverteilung und Vernetzung 

• Schule 

• Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet 

• Assistenz/Individualbetreuung 

• Psychosoziale Versorgung 

• Allgemeinmedizinische Versorgung  

• Beratung  

• Wissenschaft und Forschung 

 

16. Soziales Kompetenztraining  
Diskussionszeitraum: 27.04.2020 – 08.05.2020 

Zusammenfassung:   

Seitens der Forums-TN*innen wird gewünscht, dass für autistische Menschen jeder 
Altersklasse die Möglichkeit auf ein individuelles ‚Soziales Kompetenztraining‘, das den 
individuellen Grad der ASS berücksichtigt, zur Verfügung steht. Darüber hinaus sei die 
Notwendigkeit und Sinnhaftigkeit der engen Zusammenarbeit mit bereits behandelnden 
Therapeut*innen evident. In diesen Kommunikationsketten dürften Patient*innen nicht allein 
gelassen werden und benötigten eine effiziente Hilfestellung, um zu verstehen was genau 
passiert, so die Teilnehmenden. Auch wird innerhalb des Forums bemängelt, dass ein zu 
geringes Angebot an Therapiestellen bestehe, was zur Überwindung großer Distanzen mit 
langer Fahrtdauer führt und damit für viele die Möglichkeit der Nutzung des Angebots nicht 
bestünde. Diesem Mangel könnte Abhilfe widerfahren, indem z.B. der Logopädenverband 
(bzw. die Logopäden) zumindest Sprachtrainings für autistische Menschen anbieten, wird im 
Online-Forum vorgeschlagen. Allgemein wird im Behandlungsschema ein 
Paradigmenwechsel von Anpassung, zur Fähigkeit mit dem eigenen Spektrum besser 
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zurechtzukommen, durch die User*innen gefordert. Damit einhergehend auch der Aufbau von 
Kompetenzen mit welchen Menschen mit ASS sich selbst schützen, die eigenen besonderen 
Bedürfnisse zu kommunizieren und in die Lage gebracht werden ihre Stärken zu erkennen und 
einzusetzen. Denn dies beeinflusse die Autist*innen entscheidend in der Gestaltung und 
Wahrnehmung der eigenen Lebensqualität, so die Teilnehmer*innen des Online-Forums. 

Abstimmung: wichtig: 2, unwichtig: 1 

Abbildung 39 Soziales Kompetenztraining - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 6 

Teilnehmende:  

Abbildung 40 Soziales Kompetenztraining - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 
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Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Erarbeitung und Umsetzung von evidenzbasierten Konzepten für weitere 
Fördermöglichkeiten der sozialen Kompetenzen durch psychosoziale Leistungsträger 

• Ausweitung des Konzeptes des gfi MAUT München für erwachsene Menschen mit 
ASS 

• Sinnvolle psychotherapeutische/medizinische und soziale Kompetenztrainings 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Schaffung eines Angebots zur Weiterbildung im Autismusbereich für Logopäd*innen 

• Entwicklung von konzeptionellen Bausteinsystemen in sozialen Kompetenztrainings 
(unter anderem aufbauende Trainingseinheiten, welche individuell für die teilnehmende 
Person von Vorteil sein könnte)  

• Eine Umbenennung von ‚Training‘ zu ‚Verbesserung der Lebensqualität‘  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Minimierung der Gefahr einer Überlastung durch zu hohe Anpassungsleistung 

• In Sitzungen auf homogene Gruppen achten 

• Schaffung eines Onlineangebots 

• Speziell unterstützende Elterntrainings 

• Kategorisierung des erlernten Kompetenzstandes  

• Aufeinander aufbauende, gestaffelte Termine  

• Zugangshürden minimieren 

• Flexible Terminvereinbarungen für Erwerbstätige 

• Zusendung von Arbeitsblättern zum Selbststudium 

• Verbesserung der Lebensqualität durch Fokussierung auf Mittel zur Prävention (auch 
bei Komorbiditäten und psychischen Erkrankungen)  

- Wie kann man sich selbst schützen? 

- Wie können besondere Bedürfnisse mitgeteilt werden? 

- Wann kann man Rücksicht fordern? 

- Wann sind welche Stärken von Vorteil? 

- Wie verhalte ich mich in sozialen Situationen? (Reflexion und Analyse) 

Persönliche Erfahrungen: 

• Häufige Gefühl der Hilflosigkeit und Ohnmacht durch Überforderung 

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen:  

• Beratung 

• Aus-, Fort und Weiterbildung von Fachkräften 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit 

• Teilhabe und Inklusion 
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• Kommunikation  

• Mobilität  

• Therapie  

• Wissensverteilung durch Vernetzung 

• Erwerbstätigkeit 

• Diagnostik 

• Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet 

• Psychiatrische Versorgung 

 

17. Schule  
Diskussionszeitraum: 11.05.2020 - 22.05.2020 

Zusammenfassung:  

Für Kinder- und Jugendliche ist die schulische Ausbildung ein zentraler Baustein für das 
weitere Leben. Durch die Projektgruppen wurde im Eckpunkt daher empfohlen, die 
Rahmenbedingungen an Schulen für Kinder und Jugendliche mit Autismus zu verbessern und 
deren Beschulungsoptionen von inklusiven Klassen bis hin zu einem Förderschwerpunkt 
Autismus zu erhöhen. Seitens der Forums-TN*innen wird die Empfehlung befürwortet und die 
Beteiligung an diesem Thema zeigt, dass es hier dringenden Handlungsbedarf gibt. Als 
Maßnahmen, welche durch die Projektgruppen exemplarisch erarbeitet wurden, werden durch 
die Teilnehmer*innen im Online-Forum unter anderem folgende befürwortet: Zweitlehrer*innen 
an Regelschulen mit sonderpädagogischer Ausbildung sowie die Ausweitung der 
Beraterkapazitäten (MSD-A) an Schulen. Dabei müssten, betonen die User*innen, auch die 
Kooperation und der Austausch zwischen MSD-A, Fachärtz*innen und Schulamt dringend 
verbessert werden. Der Vorschlag der Projektgruppen, bauliche Berücksichtigung hinsichtlich 
der Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen mit ASS (z.B. Rückzugsräume, 
Raumprogramme) stärker zu berücksichtigen, sei elementar, so die User*Innen, ebenso 
inklusive Schulen zu etablieren. Feste Rahmenbedingungen innerhalb der Klassen würden 
aus Sicht der User*innen dazu beitragen die Beschulungsatmosphäre zu verbessern und das 
Stresslevel für alle Kinder und Jugendliche (feste Ruhezeiten, feste Sitzplätze, Projekte für 
alle, welche den Gemeinschaftssinn verbessern) zu reduzieren. Zudem würden kleinere 
Schulen und Klassen, individuell passende Schulbegleitungen, feste Rahmenbedingungen, 
Rückzugsmöglichkeiten, reizarme Umgebungen sowie Offenheit die Schulsituation für Kinder 
und Jugendliche mit ASS maßgeblich und positiv beeinflussen. Für eine autismus-spezifische 
inhaltliche Schulbildung sei die partizipative Entwicklung und Umsetzung von Konzepten für 
gesonderte Angebote für Schüler*innen mit hochspezifischem Unterstützungsbedarf (Kinder 
und Jugendliche die, z.T. vorrübergehend, nicht an Regel- und Förderschulen beschult werden 
können) ebenso bedeutend, wie eine Etablierung und Förderung von Konzepten für nicht- und 
wenig-sprechende Kinder und Jugendliche mit Autismus. Aus den aktuellen Gegebenheiten 
(Corona-Pandemie) werde ersichtlich, dass mehr digitale Lernkonzepte entwickelt werden 
sollten, welche in Home-Schooling Zeiten (im Wechsel mit Präsenzzeiten) eingesetzt werden 
könnten, so die Teilnehmenden. Der aufgeführte Eckpunkt der Empfehlung und die 
exemplarisch formulierten Maßnahmen werden weiterhin durch die Teilnehmer*innen ergänzt, 
da Gutachten und Beratungsangebote individuelle adäquate Schul- und Lernformate für 
Kinder und Jugendliche als Maßnahmen vorgeschlagen werden. Für Kinder und Jugendliche 
mit ASS müsse es möglich sein, geeignete Beschulungsmöglichkeiten zu erhalten. Eine 
Umsetzung aller diskutierter Aspekte sei vor allem dann möglich, wenn eine Aufstockung von 
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Lehrkräften, Schulbegleitungen und Assistenzen in allen Schuleinrichtungen vorangetrieben 
werde, so die Teilnehmenden. 

Abstimmung: wichtig: 5, unwichtig: 1 

Abbildung 41 Schule - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 16 

Teilnehmende:  

Abbildung 42 Schule - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  
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• Zweitlehrer*innen an Regelschulen mit sonderpädagogischer Ausbildung zur 
Unterstützung bei Besonderheiten im Bereich der Wahrnehmung und im Verhalten 
einsetzen 

• Ausweitung Beraterkapazität an Schulen (MSD-A) 

• Bauliche Berücksichtigung von Kindern und Jugendlichen mit ASS (Rückzugsräume 
und Raumprogramm) 

• Partizipative Entwicklung und Umsetzung von Konzepten für gesonderte Angebote für 
Schüler*innen mit hochspezifischem Unterstützungsbedarf (Kinder und Jugendliche 
die, z.T. vorrübergehend, nicht an Regel- und Förderschulen beschult werden können) 

• Rahmenbedingungen an Schulen für Kinder und Jugendliche mit Autismus verbessern 
sowie Beschulungsoptionen von inklusiven Klassen und bis hin zu einem 
Förderschwerpunkt Autismus zu erhöhen 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Digitale Lernkonzepte entwickeln, welche in Home-Schooling Zeiten (im Wechsel mit 
Präsenszeiten) eingesetzt werden können 

• Kooperation und Austausch zwischen MSD-A, Fachärtz*innen und Schulamt 
verbessern  

• Kleinere Schulen und Klassen, individuell passende Schulbegleitungen, feste 
Rahmenbedingungen, Rückzugsmöglichkeiten, reizarme Umgebungen sowie Offenheit 
beeinflussen die Schulsituation für Kinder und Jugendliche mit ASS maßgeblich und 
positiv  

• Gutachten und Beratungsangebote sollten individuelle adäquate Schul- und 
Lernformate für Kinder und Jugendliche anvisieren   

• Aufstockung von Lehrkräften, Schulbegleitungen und Assistenzen in allen 
Schuleinrichtungen  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Feste Rahmenbedingungen innerhalb der Klassen verbessern die 
Beschulungsatmosphäre und reduzieren das Stresslevel für alle Kinder und 
Jugendliche (feste Ruhezeiten, feste Sitzplätze, Projekte für alle, welche den 
Gemeinschaftssinn verbessern) 

• Unabhängige Beratungsstellen für Kinder, Jugendliche und Eltern 

• Differenzierte Betrachtungsweise von sonderpädagogischem Förderbedarf  

• Individuelle Förderpläne für Kinder und Jugendliche entwickeln, welche im 
regelmäßigen Austausch kommuniziert werden  

• Grundsätzliche Fahrtkostenerstattung für alle Schuleinrichtungen  

Beispiel für gelungene Umsetzung: 

• Home-Schooling als eine Möglichkeit an Unterricht teilnehmen zu können  

Persönliche Erfahrungen: 

• Starke Belastung für Eltern, Wissen um Angebote teilweise nicht bekannt  

• Fachkräfte konnten Fehlverhalten oder Auffälligkeiten nicht deuten  

• Keine Kooperation zwischen zuständigen Behörden  
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• Alternative bzw. optionale Angebote werden nicht aufgezeigt; Gefühl von 
Alleingelassen sein und Desinteresse seitens der zuständigen öffentlichen Institutionen  

• Aushandlungsprozesse die von Schuljahr zu Schuljahr neu beginnen kosten viel Zeit 
und Kraft 

• Stress und Frustration bei langjährigem Suchen nach Unterstützung bzw. passenden 
Beschulungsoptionen  

• Inklusion wird als einsamer Weg oder auch Kampf beschrieben  

• Gefühl von fehlender Unterstützung von Verbandlicher oder ministerialer Seite   

• Fehlendes Sonder-, Heil-, Elementar-, Sozial- und Pädagogisches Personal als 
Kernproblem, um Angebote in Strukturen zu integrieren oder umzusetzen  

• MSD-A sollte mehr Kompetenzen haben  

• Mobbing als zusätzliche Belastung und Problemfaktor  

• Fachwissen bei ehrenamtlichen unterstützenden Personen fehlt teilweise oder ganz  

• Aufsichtspersonen welche sich mit ASS auskennen fehlen  

• Fehlende Rückzugsmöglichkeiten für Schüler*innen  

• Austauschgespräche zwischen Eltern und Lehrer*innen sowie unter Lehrer*innen 
sollten ausgeweitet werden und sind notwendig, um alle auf denselben Wissenstand zu 
bringen  

• Aktuell sehr schwierig eine geeignete Grundschule für Kinder mit ASS zu finden 
(Schulen und/oder Klassen zu groß)  

• Schulbegleitungen mit fachlicher Expertise sind notwendig und gewinnbringend, 
garantieren jedoch nicht den Besuch einer Regelschule (vom Einzelfall d.h. Schule und 
Kinder/Jugendliche*r abhängig) 

• Feste Rahmenbedingungen unterstützen Kinder und Jugendliche während der 
Schulzeit, Stresslevel wird bei allen Kindern gesenkt wenn es z.B. feste Sitzplätze, 
ruhige Konzentrationsarbeiten, feste Regeln und Konsequenzen etc. gibt  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Teilhabe und Inklusion  

• Ausbildung und Studium  

• Erwerbstätigkeit  

• Beratung  

• Übergänge  

• Mobilität  

• Assistenz/ Individualbetreuung  

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften 

• Soziales Kompetenztraining  

• Psychosoziale Versorgung  

• Vor dem Erwerbsleben 
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18. Vor dem Erwerbsleben 
 Zusammenfassung:  

Die Autismus-Spektrum-Störung entwickelt sich im frühen Kindesalter. Eine frühe Diagnose 
und Förderung wirkt sich für Menschen mit ASS entscheidend im Hinblick darauf aus, wie sie 
ihr späteres Leben meistern können. Laut Teilnehmenden sei eine Schulung und 
Sensibilisierung der relevanten Schnittstellen essenziell, beispielsweise Erzieher*innen, 
Fachkräfte in Kindertagesstätten Lehrer*innen, Kinderärzt*innen, Pädagog*innen etc. müssten 
in der Lage sein Anzeichen von Autismus frühzeitig erkennen können. In den U-
Untersuchungen könnte gezielter nach Hinweisen gesucht werden. Um die psychische 
Belastung durch das Handicap der Autist*innen weitestgehend zu reduzieren, sei es sehr 
wichtig, dass eine schnelle spürbar effektive Hilfe verfügbar gemacht wird, so die User*innen. 
Vor allem Angehörige betonen im Online-Forum, dass auch stets die Einschätzung der 
Elternteile bezüglich ihres eigenen Kindes von Fachkräften angenommen wird.   

Abstimmung: wichtig: 4, unwichtig: 1 

Abbildung 43 Vor dem Erwerbsleben - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 4 

Teilnehmende:  

Abbildung 44 Vor dem Erwerbsleben - Teilnehmende 
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Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Relevante Fachkräfte sollten im Bereich ASS sensibilisiert und geschult werden 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

 Sinnvolles Förderungskonzept für Kinder mit Autismus nach der Diagnose 

 Schaffung der Aussicht so früh als möglich eine Diagnose und damit Förderungen zu 
stellen 

Ergänzende Anregungen/ Ideen:  

• Von ärztlicher Seite Einschätzungen der Eltern Glauben schenken 

• Nutzung der U-Untersuchungen, um nach Hinweisen bzgl. ASS zu schauen 

• Zusätzliche Sensibilisierung der Grundschullehrer*innen im Autismus Bereich 

• Kinder mit Handicap sollten erfahren, dass ihnen geholfen wird 

Persönliche Erfahrungen: 

• Zu viel Unwissen hinsichtlich Autismus bei Lehrer*innen, Psycholog*innen und 
Erzieher*innen 

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen:   

• Diagnostik 

• Schule 

• Ausbildung und Studium 

• Erwerbstätigkeit 

• Aus-, Fort und Weiterbildung von Fachkräften  

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit 
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• Übergänge 

• Allgemeinmedizinische Versorgung  

• Soziales Kompetenztraining  

• Psychosoziale Versorgung  

• Therapie 

 

19. Ausbildung und Studium 
Diskussionszeitraum: 25.05.2020 - 05.06.2020 

Zusammenfassung:  

Eine erfolgreiche berufliche Eingliederung und damit verbunden die Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben im Erwachsenenalter ist stark an eine erfolgreiche Ausbildung oder 
ein Studium geknüpft. Daher gilt es den ernsthaften Versuch zu unternehmen für autistische 
Menschen die nötigen Bedingungen zu schaffen eine reelle Chance zur Förderung und 
Entwicklung ihrer Talente für den Arbeitsmarkt zu bieten. Im Forum wurde darauf verwiesen, 
dass es am Anfang eines Studiums oder einer Ausbildung zahlreiche neue Herausforderungen 
gebe, welche zu bewältigen seien, wie eine Wohnung, die Finanzierung, die 
Studienplanerstellung, das Beantragen von Studienassistenzen, Informationen zu 
Nachteilsausgleichen, um nur einige zu nennen. Darüber hinaus kämen neue soziale 
Anforderungen in Form von Gruppenarbeiten, neuen Ansprechpersonen und notwendige 
Absprachen mit Kolleg*innen und Kommiliton*innen dazu. Um diesen Übergang von Schule 
zu Ausbildung oder Studium gelingend und flüssig zu gewährleisten, bräuchte es für alle 
Ausbildungsstätten und Hochschulen valide und verbindliche Leitfäden. Zum Beispiel wären 
besondere Rücksicht bei der Unterbringung, persönliches Mentoring, schriftliche Anweisungen 
und andere unterstützende Maßnahmen zur Auffindung von Studienstandorten, zusätzliche 
Zeit und getrennte Räume bei Prüfungen wichtige und sinnvolle Richtlinien. Mobilität und die 
Möglichkeit die Ausbildungsstätte mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichen zu können sei 
aktuell ausbaufähig, so die Teilnehmenden des Online-Forums. Ein besonderes Augenmerk 
hinsichtlich einer möglichen Übernahme im Ausbildungsbetrieb könne den Übergang des 
Einstiegs in das Erwerbsleben/die Erwerbstätigkeit erheblich erleichtern. Ausbildungen in 
Teilzeit oder Reha-ausbildungen anzubieten, sei als weiterer gewinnbringender 
Lösungsansatz hervorzuheben. Für Erwachsene, die durch eine späte Diagnose ihren Beruf 
nicht mehr ausüben dürften oder könnten, müsse aus Sicht der User*innen eine adäquate 
Umschulung oder Ausbildung angeboten werden, um weiterhin ein sinnstiftendes und 
selbstständiges Leben führen zu können. Als gelungenes Beispiel für personenzentrierte Hilfe 
wurde im Forum die ‚Individuelle Integrationsberatung für Menschen im Autismus-Spektrum 
mit Hochschulreife‘ (IBERA) aufgeführt. Die AG Asperger des Bundesverbandes Autismus 
bemühte sich bereits Leitlinien zum Studium als Rohfassung zu veröffentlichen, die für die 
Entwicklung einer Strategie dienlich sein könnten, so die User*innen. 
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Abstimmung: wichtig: 7, unwichtig: 0 
Abbildung 45 Ausbildung und Studium - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 7 

Teilnehmende: 
Abbildung 46 Ausbildung und Studium - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Schaffung ausreichender Berufsbildungswerke zur Ausbildung und Umschulung für 
Erwachsene Autistische Menschen 
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• Schaffung von Angeboten für Ausbildungen in Teilzeit 

• Anpassung der Studien- und Prüfungszeiten für autistische Menschen 

• Information der Beratungsstellen und Behindertenbeauftragten der 
Universitäten/Hochschulen zu ASS 

• Partizipative Entwicklung und Umsetzung von Konzepten für barrierefreies Studieren 
für Menschen mit ASS 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Optimales Zuschneiden der Förderungsmöglichkeiten und des Ausbildungsangebots 
auf inhärente Eigenschaften des Autismus Spektrums 

• Besonderes Augenmerk auf die Möglichkeit einer Übernahme im Ausbildungsbetrieb, 
um Übergänge besser zu gestalten 

• Frühe Unterstützung sowohl von elterlicher/ familiärer, als auch von institutioneller 
Seite bei der Förderung von berufsrelevanten Interessen  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Unterstützung bei Beantragungen für Studienassistenzen 

• Bewertungs- und Unterstützungspläne von Fachberater*innen an Universitäten und 
Hochschulen für Studierende mit ASS 

• Zusätzliche Zeit und getrennte Räume bei Prüfungen  

• Erlaubnis Laptops für schriftliche Prüfungen zu benutzen 

• Klärung mehrdeutiger Formulierung durch Assistent*innen bei Prüfungen und 
Aufgaben  

• Verringerte Studiengebühren 

• Besondere Vorkehrungen bei der Unterbringung der Studierenden mit Autismus 

• Unterstützende Software an allen Uni-Computern oder zu individuellen Nutzung am 
eigenen Gerät  

• Persönliches Mentoring oder Coaching 

• Zusätzliche Beteiligung von Studienberater*innen 

• Lagepläne, schriftliche Anweisungen und andere unterstützende Maßnahmen zur 
Auffindung von Studienstandorten 

• Alle Vortragsfolien werden im Voraus bereitgestellt 

• Schaffung eines einheitlichen Umgangs mit dem Nachteilsausgleich in der 
Hochschullandschaft 

Beispiel für gelungene Umsetzung: 

• Individuelle Integrationsberatung für Menschen im Autismus-Spektrum mit 
Hochschulereife (IBERA) in Mittelfranken 

Persönliche Erfahrungen:  
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• Studien- und Ausbildungsbegleitende Assistenz erhöht die Chance auf eine Arbeit 

• Programme zur Berufsfindung für Menschen mit ASS sind durch mangelhafte 
Struktur und Organisation nicht effektiv 

• Für Erwachsene, die durch ihre Diagnose ihren Beruf nicht mehr ausüben können, 
braucht es dringend adäquate Umschulungs- und Ausbildungsmöglichkeiten 

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Übergänge  

• Psychosoziale Versorgung 

• Mobilität 

• Kommunikation 

• Erwerbstätigkeit 

• Assistenz/Individualbetreuung 

• Aus-, Fort und Weiterbildung von Fachkräften 

• Wohnen 

• Teilhabe und Inklusion  

• Beratung  

• Schule  

• Vor dem Erwerbsleben 

• Informationen zum Autismus-Spektrum in Internet  

 

20. Erwerbstätigkeit  
Diskussionszeitraum: 25.05.2020 - 05.06.2020 

Zusammenfassung:  

Die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben im erwerbsfähigen Alter ist zu weiten Teilen an die 
Teilhabe in der Berufstätigkeit gebunden. Hier wurde im Rahmen der Erarbeitung der 
Problemskizze von allen Projektgruppen darauf hingewiesen, dass hoher Handlungsbedarf 
bestehe. Der Eckpunkt der Empfehlung, autistischen Menschen den Einstieg in die 
Arbeitswelt, den Verbleib oder Wechsel zwischen Arbeitgeber*innen und/oder Berufsbildern 
auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt zu erleichtern, wird im Forum eindeutig befürwortet. Es wird 
durch die User*innen betont, dass Erwerbstätigkeit und damit einhergehend die finanzielle 
Vergütung (Lohn/Gehalt) ein Bestandteil und wesentlicher Faktor für Existenzsicherung seien. 
Langfristig sei vor allem die Erwerbstätigkeit elementar für eine Altersabsicherung und die 
Vermeidung von Altersarmut. Teilhabe am Arbeitsmarkt könne aus Sicht der Teilnehmer*innen 
erhöht werden, wenn die Genehmigung von einem Grad der Behinderung (GdB) von 50 oder 
äquivalenter Ausgleich für Menschen mit ASS auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt bestünde. 
Auch könne die Schaffung von Teilzeitarbeitsplätzen mit finanziellem Ausgleich ein 
wesentlicher Faktor für die Verbesserung der Arbeitsverhältnisse sein. User*innen im Forum 
berichten von einem sehr großen Defizit in diesem Bereich. Dies läge unter anderem an der 
fehlenden umfassenden Aufklärung und Beratung von Arbeitgeber*innen sowie 
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Arbeitnehmer*innen unter Berücksichtigung der verschiedenen Erwerbstätigkeitsformen 
(Vollzeit, Teilzeit, Angestellt, Selbstständig, Minijob, Erwerbsminderung, etc.). Insgesamt 
seien entsprechende qualitative Hilfen nicht ausreichend verfügbar, so die Teilnehmer*innen. 
Darüber hinaus seien bestehende Unterstützungsangebote zu allgemein gehalten, d.h. es 
werde von großen Betrieben und klassischen Arbeitsverhältnissen ausgegangen. Der 
Arbeitsmarkt und die Formen von Erwerbstätigkeit könne jedoch sehr variabel sein, sodass 
eine differenzierte Betrachtungsweise und Anpassung von bestehenden Angeboten 
notwendig seien. In diesem Zusammenhang betonen die Diskussionsteilnehmer*innen im 
Online-Forum, dass es sehr sinnvoll wäre, eine öffentliche Plattform zu etablieren, welche 
Informationen, Maßnahmen und Möglichkeiten listet, sodass für alle Beteiligten transparent 
werde, was von wem gefordert und gefördert würde. Auch könne die Etablierung eines 
Unterstützungsdienstes wertvoll sein, um so Austauschmöglichkeiten zwischen 
Arbeitgeber*innen, Arbeitnehmer*innen, Fachkräften und Institutionen zu erhöhen. Die 
Teilnehmer*innen glauben, dass der Aufbau von regionalen Netzwerken eine 
chancengerechte und flächendecke Versorgung erreichen würde. Wichtig sei Autist*innen und 
Angehörigen die Beratung, Koordination und Unterstützung bei Finanzierungen und 
Inanspruchnahme von finanziellen und individuellen Fördermöglichkeiten. In diesem Kontext 
würden auch neue Modelle für die Beantragung von Assistenzen benötigt. Dazu würden unter 
anderem der Abbau von langwierigen Beantragungsprozessen sowie Kontroversen um 
örtliche und sachliche Zuständigkeiten seitens der öffentlichen Behörden gehören, meinen die 
Teilnehmenden im Online-Forum.  Auch kurzfristig brauche es aus Sicht der Teilnehmer*innen 
für beispielsweise Geschäftsreisen und/oder Weiterbildungsseminare die Möglichkeit 
verfügbare Assistenzen zu erhalten.  

Abstimmung: wichtig: 8, unwichtig: 0 

Abbildung 47 Erwerbstätigkeit - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 16 

Teilnehmende:  

Abbildung 48 Erwerbstätigkeit - Teilnehmende 



Pr oj e kt: „ E nt wi c kl u n g ei n er A uti s m u s -Str at e gi e -B a y er n“  
 

 
B eri c ht z u m O nli n e -F or u m d e s Pr oj e kt s    S. 8 9  

 

Q u ell e:  S cr e e n s h ot O nli n e -F or u m 2 0 2 0  

 

I n h altli c h e Z u s a m m e nf a s s u n g u n d E m pf e hl u n g e n a u s d e m F or u m:  

Di e Di s k u s si o n i m F or u m gr eift f ol g e n d e P u n kt e a uf:  

B ef ür w ort u n g E m pf e hl u n g/ M a ß n a h m e n:  

I n s g e s a mt wir d di e E m pf e hl u n g b ef ür w ort et.  

•  Ei n sti e g i n di e Ar b eit s w elt, d er V er bl ei b o d er W e c h s el z wi s c h e n Ar b eit g e b er *i n n e n 
u n d/ o d er B er uf s bil d er n a uf d e m all g e m ei n e n Ar b eit s m ar kt erl ei c ht er n  

•  K o n s e q u e nt e u mf a s s e n d e A uf kl är u n g u n d B er at u n g v o n Ar b eit g e b er n ( z. B. P ort al e, 
F or e n, B er at u n g, et c.)  

•  G e n e h mi g u n g v o n ei n e m Gr a d d er B e hi n d er u n g ( G d B) v o n 5 0 o d er ä q ui v al e nt er 
A u s gl ei c h f ür M e n s c h e n mit A S S  a uf d e m all g e m ei n e n Ar b eit s m ar kt  

•  S c h aff u n g v o n T eil z eit ar b eit s pl ät z e n mit fi n a n zi ell e m A u s gl ei c h  

V er b e s s er u n g z u d er E m pf e hl u n g/ M a ß n a h m e n:  

•  Kl ar e D efi niti o n v o m Gr a d d er B e hi n d er u n g ( G b B) f ür M e n s c h e n mit A S S  

•  E nt s pr e c h e n d e Hilf e n s ollt e n q u alit ati v u n d a u sr ei c h e n d v erf ü g b ar s ei n ( gr o ß e s 
V er s or g u n g s d efi zit)  

•  B e st e h e n d e U nt er st üt z u n g s a n g e b ot e si n d z u all g e m ei n g e h alt e n, g e h e n v o n gr o ß e n 
B etri e b e n a u s – > Diff er e n zi ert e B etr a c ht u n g s w ei s e u n d A n p a s s u n g n ot w e n di g, 
A u st a u s c h m ö gli c h k eit e n a u s b a u e n ( Fi n a n zi ell e u n d i n di vi d u ell e F ör d er m ö gli c h k eit e n 
et c.)  

•  Er w er b st äti g k eit u n d fi n a n zi ell e E ntl o h n u n g al s B e st a n dt eil u n d w e s e ntli c h er F a kt or f ür 
E xi st e n z si c h er u n g   El e m e nt ar f ür Alt er s a b si c h er u n g u n d V er m ei d u n g v o n Alt er s ar m ut   

•  E nt wi c kl u n g u n d I m pl e m e nti er u n g ei n e s St uf e n s y st e m s, w el c h e s A uti sti s c h e 
M e n s c h e n  s c hritt w ei s e b e gl eit et u n d u nt er st üt zt ( a kt u ell f e hlt a uti s m u s s p e zifi s c h e s 
Wi s s e n u n d e nt s pr e c h e n d e A n g e b ot e b ei d e n v er s c hi e d e n e n B e h ör d e n u n d 
I n stit uti o n e n z. B. Ar b eit s a g e nt ur e n)  

•  F o k u s u n d S c h w er p u n kt er g ä n z e n u m d e n V er bl ei b o d er Er h alt i n ei n er 
Er w er b st äti g k eit ( ni c ht n ur V er mittl u n g i n Ar b eit)  
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• Aus-, Fort-, und Weiterbildung von Fachkräften dringend notwendig (zuständige 
Inklusionsabteilungen besitzen kein oder kaum Wissen)  

• Flächendeckende Beratungsangebote auch für Arbeitnehmer*innen anpassen und 
ausweiten, unter Berücksichtigung der verschiedenen Arbeitsformen (Vollzeit – Teilzeit 
– Minijob, Angestellt – Selbstständigkeit, Erwerbsminderung, etc.)  

• Regionale Netzwerke aufbauen (Arbeitgeber*innen, Autismuskompetenzzentren, etc.) 
welche Praktikumsplätze, Kontakte und Austauschmöglichkeiten anbieten können    

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Bei ASS einen Grad der Behinderung (GdB) von 50 festlegen, losgelöst von 
Anpassungsschwierigkeiten  

• Auflistung von Informationen, Maßnahmen und Möglichkeiten die es umzusetzen gilt 
(dadurch wird für alle Beteiligten transparent, was von wem gefordert und gefördert 
werden kann)   

• Freistellung für die Wahrnehmung von medizinisch und/oder therapeutisch 
notwendigen Terminen ermöglichen  

• Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten für Arbeitssuchende sowie für 
Erwerbstätige ausbauen und anpassen (Kosten, Doppelbelastung neben 
Erwerbstätigkeit, Nachteilsausgleich bei Prüfungen etc. berücksichtigen)  

• Ermöglichung des E-Mail-Kontakt zu beispielsweise Reha-abteilungen, 
Berufsberater*innen, Integrationsdiensten etc.  

• Etablierung eines Unterstützungsdienstes, welcher umfassende Unterstützungs- und 
Hilfeangebote koordiniert und individuell beraten kann (Finanzierung und Bewilligung 
von Hilfen, Strukturierungshilfen etc.)  

• Bewilligung von Assistenzen für Reisen und/oder Weiterbildungsseminare  

• Neue Modelle für die Beantragung von Assistenzen (vom Antrag bis zur Finanzierung, 
das heißt unter anderem Abbau von langwierigen Prozessen und Kontroversen um 
örtliche und sachliche Zuständigkeiten)  

• Therapieangebote ausweiten (unter anderem beim Thema Mobbing)  

• Bei Schulungen und Weiterbildungen zum Thema Autismus Autist*innen und Ihr 
Erfahrungswissen miteinbeziehen  

• Erwartungsdruck minimieren, Hürden und veraltetet Vorstellung abbauen (Autismus sei 
eine heilbare Krankheit, wenn der/die Autist*innen*r sich anstrengt) 

Beispiel für gelungene Umsetzung: 

• keine Nennungen 

Persönliche Erfahrungen: 

• Es bedarf großer physischer und psychischer Anstrengungen, um auf dem ersten 
Arbeitsmarkt einen Arbeitsplatz zu finden  

• Wissen und Kenntnisse bezüglich finanzieller und individueller 
Unterstützungsangebote sind wichtig um das eigene Engagement einbringen und 
zeigen zu können  

• Gradwanderung zwischen eigenen Bedürfnissen und Anerkennung sowie 
Zugehörigkeit einer Gemeinschaft; Aushandeln und Aushalten zwischen Erwartungen, 
Anpassungen und Überlastungen  
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• Schwerbehindertenausweis kann auch ein Nachteil sein (Arbeitgeber befürchten 
Schwierigkeiten, Barrieren im Kopf sind noch vorhanden)  

• Ein ‚Outing‘ im Team kann sowohl positiv als auch negativ sein (Erwartungs- und 
Anpassungsdruck)  

• Gehaltsverhandlungen werden als sehr schwierig und verbunden mit vielen 
Erwartungen beschrieben  

• Zuverdienstmöglichkeiten (beispielsweise bei Erwerbsminderungsrente) sind begrenzt 
und von vielen verschieden Faktoren abhängig, folglich nur unter gewissen 
Gegebenheiten möglich oder nicht (Kriterien und Hürden belasten zusätzlich und 
verschaffen keine finanziellen Ausgleichssituationen oder finanzielle Entlastung)  

• Zuständige Fachkräfte (Ärzt*innen, Mitarbeitende von öffentlichen Behörden etc.) 
kennen Arbeitsassistenzen nicht und kommen fachlich schnell an ihre Grenzen; 
Fachwissen und Fachkräfte fehlen  

• Finanzierung eines Unterstützungsdienstes wären langfristig nachhaltig und 
zufriedenstellender für Autist*innen und Angehörige 

• Wenig Peer-to-peer Beratung, Therapie und Assistenzen im Autismus Bereich  

• Hoher Erwartungs- und Anpassungsdruck  

• Veraltete Vorstellungen bei Versorgungsinstitutionen und Arbeitgeber*innen  

• Aktive Teilhabe am Arbeitsmarkt erfordert eine Vielzahl an Tätigkeiten, die viel Zeit, 
Ressourcen und Energie erfordern  

• Autist*innen sind alleingelassen 

• Kritik an fehlender Inklusion am Arbeitsmarkt für Menschen mit ASS in Deutschland 
(vor allem im europäischen Vergleich schneidet Deutschland unterdurchschnittlich ab)  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Wohnen  

• Versorgung im Alter  

• Beratung 

• Selbsthilfe 

• Wissensverteilung durch Vernetzung   

• Übergänge  

• Therapie  

• Teilhabe und Inklusion  

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit  

• Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet  

• Aus-, Fort-, und Weiterbildung von Fachkräften  

• Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie-Bayern 
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21. Assistenz/ Individualbetreuung  
Diskussionszeitraum: 08.06.2020 - 19.06.2020 

Zusammenfassung:  

Hilfen im alltäglichen Leben können für autistische Menschen essenziell sein. Durch eine gute 
persönliche Assistenz oder eine individuelle Betreuung können Hindernisse oder 
Schwierigkeiten besser überwunden werden. Für die Teilnehmer*Innen im Online-Forum ist 
ein wichtiger Punkt, die Kompetenz der Begleiter*innen und, dass diese fachlich geschult zu 
sind um die Bedürfnisse des/der Autist*innen richtig einschätzen zu können. Im Forum wird 
hierzu berichtet, dass die Erfahrung der von Nutzer*innen aber das Gegenteil zeige. Die 
Autist*innen wären aus Not gezwungen, so die User*innen, sich auf Freunde und Angehörige 
zu verlassen, auch wenn die Belastungsgrenze dieser schon erreicht sei. An dieser Stelle solle 
man darüber nachdenken, ob diese Hilfe der Angehörigen und Freunde von staatlicher Seite 
gefördert und gewürdigt werden könne. Abhilfe schaffen würde ein flächendeckendes Angebot 
und standardisierte Schulungen für Fachkräfte, sodass Betreuende und Fachkräfte 
sensibilisiert und fachlich weitergebildet werden, so die Teilnehmenden. Optimal sei ein fester, 
kleiner bekannter und konstanter Personenkreis aus Begleiter*innen. Ein Bereitschaftsdienst 
festangestellter Betreuer*innen könnte sich um akute Notfälle kümmern, sodass auch in 
Krisensituationen eine Versorgung gewährleistet sei. Wichtige Übergänge im Leben wie 
Umzüge oder der Eintritt ins Arbeitsleben sollte aus Sicht der Diskussionsteilnehmer*innen 
von speziell in Organisation geschulten Kurzzeitberater*innen und Begleiter*innen wesentlich 
erleichtert werden. Bei manchen Routinegängen könnten laut User*innen die Betreuer*innen 
nach einer Eingewöhnungsphase nach Bedarf kontaktiert werden. Die Forderung nach einem 
Dolmetscherdienst für Nicht-sprechende autistische Menschen und unter Stress 
verstummende sei durchaus berechtigt, wenn bedacht wird, dass dies bereits für Gehörlose 
gesetzlich geregelt sei, meinen die Forums-Teilnehmenden. Bemängelt wird durch diese auch 
der Umstand, dass es in Bayern eine gesetzliche Regelung zur Assistenz für Selbstständige 
Menschen mit ASS gäbe, sie jedoch in der Praxis durch einen Informationsmangel an den 
zuständigen Knotenpunkten sehr schwer zu erhalten seien. Die Schaffung einer Stelle mit 
allen nötigen Informationen könnte diesem Problem abhelfen, so die User*innen.  

Abstimmung: wichtig: 4, unwichtig: 0 

Abbildung 49 Assistenz-/Individualbetreuung - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 11 
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Teilnehmende:  

Abbildung 50 Assistenz-/Individualbetreuung - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Bereitstellung von Begleitungsmöglichkeiten für die Bewältigung des Alltags 

• Förderung von Ehrenamtlichen und Angehörigen durch den Staat (unter 
Berücksichtigung der Bedürfnisse der Autist*innen)  

• Standardisierte regionale Schulungen für Betreuungskräfte 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Pro Leistungsbezieher*in eine feste Bezugsperson 

• Bekannte Begleitung auf Abruf für Notfälle oder spontane Termine per Telefon oder 
E-Mail garantieren  

• Schaffung eines flächendeckenden Angebots 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Unterstützung bei Beantragungen für Studienassistenz 

• Regelungen für unvorhergesehene Krisen schaffen (wie beispielsweise Corona) 

• Klares Bewusstsein und Notwendigkeit der Entlastung vom sozialen Umfeld von 
Autist*innen  

• Standardisierte geschulte Betreuungsdienste für Nichtsprechende sowie Sprechende 
die unter Stress ihre Kommunikationsfähigkeit verlieren 

• Anfängliche Begleitung bei Routinegängen, die nach und nach verringert wird 
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• Besondere Aufmerksamkeit und Sensibilität der Begleiter*innen bei wichtigen 
Veränderungen im Leben der Autist*innen 

• Einsetzung von Kurzzeitassistent*innen bei schwierigen Übergängen 

• Gezielte Verbesserung der Förderung zur Selbstständigkeit für autistische Menschen 

• Verbesserte Kommunikation und Information der zuständigen Stellen bezüglich der 
Durchsetzung des Rechts eine Arbeitsassistenz für Selbstständige zu bekommen 

• Aufstockung des Kontingents von Assistenzen für Angebote und Tätigkeiten in der 
Freizeitgestaltung  

• Zentrale Informations- und Beratungsstelle als Schnittstelle zwischen Autist*innen 
und Assistenzen  

Persönliche Erfahrungen: 

• Zu viele Gänge an Beratungsstellen um mit Fehlinformationen belohnt zu werden 

• Zu wenig Assistenz für Freizeitaktivitäten übrig  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Übergänge  

• Psychosoziale Versorgung 

• Mobilität 

• Kommunikation 

• Erwerbstätigkeit 

• Aus-, Fort und Weiterbildung von Fachkräften 

• Ausbildung und Studium 

• Teilhabe und Inklusion 

• Finanzielle Ausstattung einer Autismus-Strategie-Bayern 

 

22. Werk- und Förderstätten (WfbM) 
Diskussionszeitraum: 08.06.2020 - 19.06.2020 

Zusammenfassung:  

Werkstätten stehen erwachsenen Menschen mit Behinderung(en) offen und ergänzen den 
allgemeinen Arbeitsmarkt. Für viele Autist*innen ist die Teilnahme an Werk- und Förderstätten 
ein wichtiger Bestandteil ihres sozialen und beruflichen Handelns im Alltag. Für eine 
Verbesserung der Versorgungssituation wurde durch die Projektgruppen empfohlen, die 
Eingangs- und Rahmenbedingungen für Menschen mit ASS zur Teilhabe am Arbeitsleben in 
einer anerkannten Werkstatt-und Förderstätte (WfbM) und anderen Leistungsanbietern 
individuell anzupassen, um deren Möglichkeit zur Teilnahme an diesen Angeboten zu 
erhöhen. Weitere exemplarische Maßnahmen sind die Reduktion von Arbeitszeit zu 
ermöglichen, die Schaffung von Einzelarbeitsplätzen, ebenso wie die Anpassung der 
Stellenschlüssel für die Betreuung von Menschen mit ASS in Anlehnung am individuellen 
Bedarf. Schilderungen durch Autist*innen im Online-Forum formulierten, dass qualifizierte und 
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ausgebildete Personen arbeitssuchend bzw. arbeitslos blieben und in Werkstätten 
eingegliedert würden, obwohl eine Eignung für den ersten Arbeitsmarkt bestünde. Es scheitere 
daran, so die Uers*innen weiter, dass Unterstützungsangebote bei der Vermittlung von und 
freie Stellen auf dem Arbeitsmarkt fehlten, die individuelle autismus-spezifische 
Arbeitsbedingungen und Umgebungen erfüllen würden. Auch sei der Ausbau von Bildungs- 
und Förderangeboten und Unterstützungsmöglichkeiten für erwachsene Autist*innen 
(Ausbildungsangebote sind meist für junge Autistische Menschen konzipiert) von großer 
Bedeutung und müsse dringend vorangetrieben werden. Zudem wurde eine verbesserte 
finanzielle Ausstattung für die Freizeitgestaltung durch die User*innen (beispielsweise 
Taschengeld sei grundsätzlich sehr gering, aktuell in Krisensituationen noch geringer) 
thematisiert.  

Abstimmung: wichtig: 2, unwichtig: 1 

Abbildung 51 Werk- und Förderstätten - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 3 

Teilnehmende:  

Abbildung 52 Werk- und Förderstätten - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 
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Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Eingangs- und Rahmenbedingungen zur Teilhabe am Arbeitsleben in einer 
anerkannten Werkstatt (WfbM) und anderen Leistungsanbietern individuell anpassen 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Qualifizierte und ausgebildete Personen bleiben arbeitssuchend bzw. arbeitslos und 
werden in Werkstätten eingegliedert, obwohl Eignung für den ersten Arbeitsmarkt 
besteht 

• Autist*innen unterstützen geeignete Arbeitsbedingungen und Umgebungen zu finden, 
sodass eine Erwerbstätigkeit auf dem ersten Arbeitsmarkt möglich ist  

• Verbesserte finanzielle Ausstattung für die Freizeitgestaltung (beispielsweise 
Taschengeld ist grundsätzlich sehr gering, aktuell in Krisensituationen noch geringer)  

• Ausbau von Bildungs- und Förderangeboten und Unterstützungsmöglichkeiten für 
Erwachsene Autist*innen (Ausbildungsangebote sind meist für junge Autistische 
Menschen konzipiert)  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• keine Nennungen 

Beispiel für gelungene Umsetzung:  

• keine Nennungen 

Persönliche Erfahrungen: 

• Ausgebildete und qualifizierte Fachkräfte die eine Eignung für den ersten Arbeitsmarkt 
haben finden leider kein passendes Beschäftigungsverhältnis und werden wieder in 
Werkstätten eingegliedert  

• Eine Erwerbstätigkeit als Autist*innen*r auf dem ersten Arbeitsmarkt ist sinnvoll und 
förderlich, um Sozialkontakte zu pflegen, von und mit diesen Aspekte des 
Sozialverhalten zu erlernen sowie vergrößert die Unternehmensvielfalt  

•  Während Krisensituationen wird Autist*innen in Werk- und Förderstätten das bereits 
geringe Taschengeld weiterhin gekürzt  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Erwerbstätigkeit  

• Ausbildung und Studium  

• Teilhabe und Inklusion  

• Wissensverteilung durch Vernetzung  

• Soziales Kompetenztraining 

• Finanzielle Ausstattung einer Autismus-Strategie-Bayern 
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23. Versorgung im Alter  
Diskussionszeitraum: 22.06.2020 - 03.07.2020 

Zusammenfassung:  

Ein wesentlicher Übergang eines Menschen und insbesondere von Menschen mit ASS ist 
jener vom Erwachsenenalter ins höhere Lebensalter. Hierunter fällt der Renteneintritt und der 
damit verbundene Wegfall der sozialen Einbettung im Berufsalltag sowie der Verlust von 
Einkommen. Zudem nehmen körperliche Gebrechen und Krankheiten meist zu. Der letzte 
Lebensabschnitt erfolgt häufig mit intensiver Betreuung und Versorgung bis hin zur Pflege. 
Dies ist im Allgemeinen eine Herausforderung, jedoch gerade für autistische Menschen und 
deren Angehörigen, sei dies im Besonderen eine Belastung. Der Eckpunkt der Empfehlung 
durch die Projektgruppen, bestehende Angebote für Menschen mit ASS im Hinblick auf 
Herausforderungen auszuweiten sowie neu und partizipativ zu entwickeln, wurde im Forum 
von den Diskutierenden befürwortet. Betont wurde dabei, dass es eine Differenzierung und 
Ausarbeitung von verschiedenen (Pflege-)Konzepten und Richtlinien für die Vielfalt an 
Erscheinungsformen (z.B. das ganze Spektrum betreffend) brauche, sodass die Versorgung 
und Unterbringung im Alter bedarfsgerecht und individuell passend gewährleistet werden 
könne. Diese Konzeptionen sollten ebenso wie Seminare, Schulungen und Arbeitskreise stets 
partizipativ mit Autist*innen gestaltet werden, sodass diese ihre Erfahrungen für 
Außenstehende schildern und aktiv einbringen können. Im Forum wurde ein großes Defizit in 
der Versorgung von autistischen Menschen im Alter thematisiert, daher müsse dringend und 
zeitnah agiert werden. Es brauche unter anderem eine Vernetzung und Erarbeitung von 
Handlungsstrategien von verschiedenen relevanten Akteur*innen. Wichtig sei eine ambulante 
Unterstützung vor stationärer Versorgung bestmöglich bereitzustellen. Hierfür sollten unter 
anderem Kriterien für die Beurteilung der Unterbringung objektiv und im Sinne der 
Verbesserung der Lebensverhältnisse getroffen werden. Betont wurde, dass es eine 
Bewusstseinsveränderung und Berücksichtigung der individuellen Übergänge brauche. Alters- 
und gesundheitsbedingte Rente und/oder Erwerbsminderung entsprächen nicht einem 
festgelegten Altersniveau und können für autistische Menschen zu sehr unterschiedlichen 
Zeitpunkten erforderlich sein, so die User*innen. Damit einhergehend seien finanzielle 
Veränderungen und Absicherungen gefährdet und eine geplante finanzielle, soziale und 
gesundheitliche Absicherung unabdingbar um Altersarmut zu begrenzen. Die 
Diskussionsteilnehmenden schlagen eine Einrichtung einer ‚Task-Force Autismus-Spektrum-
im-Alter‘ vor, die Maßnahmen entwirft und das Thema über die Strategieentwicklung hinaus 
begleitet. Diese Vorgehensweise unterstütze einen gelingenden Prozess zur Bewältigung der 
o.g. Probleme. Hilfreich seien auch Autismus Pflegeberater*innen, die als vernetzende 
Fachkräfte zwischen ambulanten und/oder stationären Institutionen sowie Autist*innen und 
Angehörigen vermitteln, beraten und Übergänge begleiten könnten. Ergänzend werden unter 
anderem Forschungsanstrengungen durch die Forumsteilnehmer*innen gefordert die 
Behandlungspraxen bezüglich Diagnostik und Verabreichung von Medikamenten untersuchen 
und Autismus in der Öffentlichkeit sichtbar machen.  
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Abstimmung: wichtig: 4, unwichtig: 1 

Abbildung 53 Versorgung im Alter - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 11 

Teilnehmende:  

Abbildung 54 Versorgung im Alter - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Bestehende Angebote für autistische Menschen im Hinblick auf Herausforderungen im 
Alter ausweiten und neue, partizipative Konzepte entwickeln 

• Einrichtung einer ‚Task-Force Autismus-Spektrum-im-Alter‘, die Maßnahmen entwirft 
und das Thema, über die Strategieentwicklung hinaus, begleitet 
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• Partizipative Entwicklung von Pflegekonzepten für autistische Menschen im höheren 
Lebensalter 

• Begleitung des Übergangs 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Verbesserte Behandlungspraxis bezüglich Diagnostik, Verabreichung von 
Medikamenten 

• Großes Defizit in der Versorgung von autistischen Menschen im Alter, daher muss 
dringend und zeitnah agiert werden (Vernetzung und Erarbeitung von 
Handlungsstrategien der verschiedenen relevanten Akteur*innen)  

• Ambulante Unterstützung vor stationärer Versorgung: Kriterien für die Beurteilung der 
Unterbringung sollten objektiv und im Sinne der Verbesserung der Lebensverhältnisse 
sein  

• Differenzierung und Ausarbeitung von verschiedenen Konzepten und Richtlinien für die 
Vielfalt an Erscheinungsformen (z.B. frühkindlicher Autismus, hochfunktionaler 
Autismus, etc.), sodass die Versorgung und Unterbringung im Alter bedarfsgerecht und 
individuell passend gewährleistet wird 

• Autismus Pflegeberater*innen, die als vernetzende Fachkraft zwischen ambulanten 
und/oder stationären Institutionen sowie Autist*innen und Angehörigen vermitteln, 
beraten und Übergänge begleiten können 

• Seminare, Schulungen, Arbeitskreise stets partizipativ mit Autist*innen gestalten  

• Bewusstsein und Berücksichtigung der individuellen Übergänge; Alters- und 
gesundheitsbedingte Rente Erwerbsminderung oder Rente entsprechen nicht einem 
festgelegten Altersniveau (können sehr unterschiedlich sein)  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Studien und Untersuchungen zu qualitativer Diagnostik sowie zu passenden 
Behandlungsmöglichkeiten in Deutschland vorantreiben  

• Höhere Pflegesätze für autistische Menschen im Alter  

• Anspruch auf Einzelzimmer in Pflegeheimen, Kostenübernahme durch die 
Pflegekassen  

• Feste Rahmenbedingungen, Feste Ansprechpersonen, autismusspezifische (Raum-) 
Strukturen, Kontinuität und Ankündigung von Veränderungen in ambulanten und 
stationären Settings  

• Aspekte des Körperkontaktes in der Pflege besonders berücksichtigen 
(Rückzugsmöglichkeiten garantieren)  

• Weitere Behandlungsmöglichkeiten (z.B. Ergotherapie etc.) individuell prüfen und in 
den Alltag integrieren  

• Zusätzliche Alltagsbegleitungen (z.B. für Arztbesuche) etablieren  

• Flächendeckende Freizeitangebote für Rentner*innen ausbauen  

• Verschiedenheit der Lebensverhältnisse vor dem Renteneintritt beachten, um 
passende Konzepte für die Begleitung der Übergänge einschließen zu können  

• Sensibilisierung und Aufklärung von (Pflege-) Fachkräften hinsichtlich 
autismusspezifischen Routinen und Hilfsmitteln  



Pr oj e kt: „ E nt wi c kl u n g ei n er A uti s m u s -Str at e gi e -B a y er n“  
 

 
B eri c ht z u m O nli n e -F or u m d e s Pr oj e kt s    S. 1 0 0  

•  A n er k e n n u n g u n d A uf n a h m e v o n Hilf s mitt el n i n di e e nt s pr e c h e n d e n Hilf s mitt el k at al o g e  

•  W a c h s e n d e s B e w u s st s ei n f ür A uti s m u s i n all e n öff e ntli c h e n u n d pri v at e n Ei nri c ht u n g e n 
u n d I n stit uti o n e n, d er Alt e n - u n d Pfl e g e hilf e  s o wi e i n r el e v a nt e n B er uf s gr u p p e n   
A u s b a u a n F or s c h u n g, Lit er at ur, S c h ul u n g e n  

•  A u s b a u v o n W eit er bil d u n g e n, S c h ul u n g e n, Ar b eit s kr ei s e n, F a c h st ell e n z u m T h e m a 
Tr a u er - u n d St er b e b e gl eit u n g u n d A uti s m u s  

•  M o d ell pr oj e kt e mit U nt er s u c h u n g e n u n d E v al u ati o n e n z u:  T a g e s st ätt e n, 
T a g e s pfl e g e ei nri c ht u n g e n u n d Z u v er di e n st m ö gli c h k eit e n b ei Gr u n d si c h er u n g f ür 
a uti sti s c h e M e n s c h e n   

•  F e hl e n d e Di a g n o s e n u n d/ o d er A u s pr ä g u n g v o n K o m or bi dit ät e n f ü hr e n z u v or z eiti g er 
Er w er b s mi n d er u n g o d er Ar b eit s u nf ä hi g k eit  

•  Fi n a n zi ell e Ei n b u ß e n  o d er A b h ä n gi g k eit e n si n d b el a st e n d; Gl ei c h st ell u n g u n d 
A n er k e n n u n g v o n A uti s m u s i n ei n er ( Mi n d e st -) R e nt e   

B ei s pi el f ür g el u n g e n e U m s et z u n g:  

•  Pfl e g e di e n st i n B erli n, w el c h er a u s A uti s m u s u n d D e m e n z s p e zi ali si ert i st, mit 
A uti st *i n n e n  ar b eit et u n d s e hr g ut  a n g e n o m m e n wir d  

•  N a c h b ar s c h aft s pfl e g e ( D e ut s c hl a n d): Kl ei n e s el b st or g a ni si ert e T e a m s, w e ni g er 
B ür o kr ati e, q u alit ati v e S c h ul u n g e n f ür k o n st a nt e A n s pr e c h p er s o n e n u n d F a c h kr äft e,  
i n di vi d u ell e u n d b e d arf s g er e c ht er a m b ul a nt e Pfl e g e m ö gli c h  

P er s ö nli c h e Erf a hr u n g e n:  

•  A uti s m u s Di a g n o sti k fi n d et i m Alt er ni c ht ( a u sr ei c h e n d) st att  

•  A uff älli g e s V er h alt e n wir d ni c ht hi nt erfr a gt u n d m e di k a m e nt ö s b e h a n d elt, n a c h 
Ur s a c h e n wir d s elt e n g e s u c ht ( U n wi s s e n h eit u n d/ o d er f al s c h e Di a g n o s e n f ü hr e n z u 
f al s c h er B e h a n dl u n g) 

•  A uti s m u s s p e zifi s c h e f e st e Str u kt ur e n u n d A n g e b ot e wir k e n si c h p o siti v a uf A uti st *i n n e n  
a u s   

•  Vi el v er s pr e c h e n d e M o d ell e u n d Pr oj e kt e ( z. B. B u urt z or g) ei n s et z e n, s o d a s s A n s ät z e 
u n d w eit er e M ö gli c h k eit e n f ür a n d er e Ei nri c ht u n g e n u n d Di e n st e a b g el eit et w er d e n 
k ö n n e n  

•  S p ät di a g n o sti zi ert e A uti st *i n n e n  f all e n oft d ur c h s R a st er, k ei n e An s pr ü c h e a uf g e wi s s e 
L ei st u n g e n  

•  Alt er s ar m ut u n d E xi st e n z ä n g st e b ei A uti st*i n n e n , ( G e s ell s c h aft s-) S y st e m d a s k a u m 
V er a nt w ort u n g ü b er ni m mt  

Di s k uti ert e S c h nitt st ell e n z u a n d er e n E m pf e hl u n g e n:  

•  All g e m ei n m e di zi ni s c h e V er s or g u n g  

•  Di a g n o sti k  

•  S el b st hilf e  

•  P s y c h o s o zi al e V er s or g u n g  

•  Wi s s e n s c h aft u n d F or s c h u n g  

•  P s y c hi atri s c h e V er s or g u n g  

•  Ü b er g ä n g e  
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• Pflege 

• Therapie  

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften  

• Assistenz / Individualbetreuung  

• Freizeit und Tagesstruktur  

• Wohnen 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit  

• Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie Bayern 

 

24. Wohnen  
Diskussionszeitraum: 22.06.2020 - 03.07.2020 

Zusammenfassung:  

In jedem Alter ist Wohnen ein zentraler Bestandteil des Lebens und der Lebensqualität. Für 
autistische Menschen könne Wohnen oder einen passenden Ort zum Leben finden mit großen 
Hürden und Konflikten verbunden sein, so die Forumsteilnehmer*innen. Schon die Nachbarn 
könnten zu einem sehr ernsten Problem werden, wenn diese keine krisenpräventive 
Sensibilisierung zu Autismus bekommen haben und so für eventuelle Empfindlichkeiten oder 
andere Wahrnehmungen keinerlei Verständnis aufbringen. Die Diskutierenden im Forum 
wünschen sich einen Ausbau der verfügbaren Beratung zum Thema Wohnen zu mobilen 
Teams, welche mit den autismus-spezifischen Umbauten vertraut sind und über mögliche 
Finanzierungsmöglichkeiten Bescheid wissen. Die Tatsache, dass für körperliche 
Beschwerden leichter Hilfe von den zuständigen Stellen zu bekommen sei als für 
neurologische und psychische Probleme, wurde seitens der Teilnehmer*innen im Forum als 
kritisch gesehen. Als Folge dessen, wäre, so die User*innen, bei allen relevanten Stellen, die 
mit Menschen mit ASS und Wohnen zu tun haben, ein Umdenken nötig. Für Umzüge werde 
ein spezieller Krisenmanager vorgeschlagen. Allgemein wurde festgestellt, dass es ein sehr 
geringes Angebot, wenn überhaupt, an verfügbaren Wohnformen für Menschen mit ASS in 
Bayern gäbe. Für Senioren und erwachsene Autist*innen erschwere sich in der Regel die 
Suche nach einem geeigneten (Wohn-)Platz, so die Diskussionsteilnehmer*innen. So wurde 
in der Diskussion die Schaffung eines breiteren und flächendeckenderen Angebots 
befürwortet, vor allem betreutes Einzelwohnen und ambulant betreutes Wohnen solle 
ausgeweitet werden. Eine öffentliche Datenbank mit Plätzen in Wohnheimen, Projekten und 
Pflegewohngemeinschaften wäre für Autist*innen und Angehörige hilfreich, meinen die 
Teilnehmden. Die Weiterbildung von Architekten und ähnlich relevanten Berufsgruppen in 
Richtung autismus-freundlichen Wohnraum wäre hilfreich, da autismus-freundlicher 
Wohnraum für jeden Menschen gesünder sein könne. Eine partizipative Beratung von 
Architekten über Autist*innen im Rahmen der Autismus-Strategie-Bayern wird im Forum 
vorgeschlagen. Gelungene Beispiele zum Thema Wohnen sei die wegweisende Architektin 
Magda Mostafa im Bereich Autismus.  
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Abstimmung: wichtig: 7, unwichtig: 0 

Abbildung 55 Wohnen - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 12 

Teilnehmende:  

Abbildung 56 Wohnen - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Lösungsvorschläge für autismus-freundliche Architektur und Raumgestaltung für 
Architekten im Rahmen der Autismusstrategie Bayern 

• Flächendeckende Strukturen für Betreutes Einzelwohnen und Ambulantes betreutes 
Wohnen 



Projekt: „Entwicklung einer Autismus-Strategie-Bayern“ 
 

 
Bericht zum Online-Forum des Projekts  S. 103 

• Verfügbare kompetente Wohnraumberatungsteams 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Schaffung alternativer Betreuungsangeboten (Pflege-Bauernhöfe, 
Wohngemeinschaften) 

• Miteinbeziehung von Lösungen für Wahrnehmungsstörungen in Planungsprozessen 
der Wohnraumberatung  

• Schaffung autisten-gerechter Heime 

• Bedarfsdeckende Möglichkeiten für Erwachsene und Senioren zum Wohnen 

• Evaluation der Finanzierungsmöglichkeiten und des Mehrwerts bei 
Umbaumaßnahmen für Menschen mit ASS 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Speziell ausgebildete Kurzzeitbetreuer für Umzüge 

• Krisenpräventive Sensibilisierung von Nachbarn 

• Schaffung von niedrigschwelligen Anlaufstellen für Kurzzeitbetreuer auf Abruf bei 
Problemen im Wohnalltag (Nachbarn, Vermietern) 

• Forcierte Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Autismus und Wohnen 

• Weiterbildungsmöglichkeiten für autismusfreundliche Architektur für Architekten  

• Öffentlich zugängliche Datenbank mit jeglichen Wohnangeboten für Menschen mit 
ASS 

• Mangelhaftes Problembewusstsein in Beratungsstellen für Ausnahmesituationen  

• Bewusste und korrekte Durchsetzung des Pflegegesetzes bei den Kassen, um 
Widerspruchsverfahren zu vermeiden 

• Erstellung eines Katalogs für die Wohnbedürfnisse von Menschen mit ASS zur 
Unterstützung der Kommunikation zu Pflegeheimen etc. 

Beispiel für gelungene Umsetzung: 

• Springer Verlag, 10.05.2015: Autism-friendly architecture from the outside out: an 
explorative study based on autobiographies of autistic people 

• Website Architektur und Barrierefreiheit von Tamara Kesse 

• Enthinderungsselbsthilfe von Autisten für Autisten und Angehörige  

• Wegweisende Architektin im Bereich Autismus Magda Mostafa 

• Forte Megagroup: ‘Why Buildings for Autistic People Are Better for Everyone’ 
 

Persönliche Erfahrungen: 

• BEW Anbieter gehen nicht immer auf die Bedürfnisse der Autist*innen ein  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 
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• Selbsthilfe 

• Übergänge 

• Wissenschaft und Forschung 

• Pflege 

•  Versorgung im Alter 

• Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie-Bayern 

• Assistenz/Individualbetreuung 

• Aus-, Fort und Weiterbildung von Fachkräften 

• Teilhabe und Inklusion 

• Erwerbstätigkeit 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit 

 

25. Beratung  
Diskussionszeitraum: 06.07.2020 - 17.07.2020 

Zusammenfassung:  

Im Forum wird die Empfehlung Beratungsleistungen über alle Lebensaltersstufen auszuweiten 
befürwortet. Dabei soll der Ausbau der bestehenden Angebote in den bayerischen 
Autismuskompetenzzentren mit Außenstellen, sowie die flächendeckende Ausweitung der 
Beratungsstrukturen zeitnah umgesetzt werden. Als wesentlich benannt wird eine gute 
Erreichbarkeit der Angebote, eine autismus-freundliche Raum- und Lichtgestaltung der 
Räumlichkeiten mit multiprofessionellen Teams und entsprechender Online Präsentation 
dieser Gegebenheiten. Auch können Autismuskompetenzzentren als zentrale Anlauf-, 
Orientierungs-, Informations- und Beratungsstelle für alle Lebensbereiche, mit 
(über)regionaler Öffentlichkeitsarbeit nur dann gelingen, wenn personelle und finanzielle 
Ressourcen verstärkt würden. Darüber hinaus wurde angesprochen, dass die Hinführung der 
Empfehlung überarbeitet werden müsse, da Beratung nicht nur pädagogisch sein kann, 
sondern im Kontext von Autismus eine Anlauf- und Informationsstelle für verschiedene 
Zielgruppen beinhalte. In diesem Zusammenhang wurde im Forum auch deutlich, dass 
dringend Beratungs- und Unterstützungsangebote vor einer Diagnosestellung verbessert 
werden sollten, da es hier keinerlei unterstützen, präventiv niederschwellig arbeitende 
Versorgungsangebote gäbe. Der Ausbau von Beratungsangeboten für Eltern, Angehörige, 
Fachkräfte etc. (Beratung, Coaching, Partizipative Entwicklung von Ratgeber-Apps) unter 
Berücksichtigung der Interessen und Wünsche des Individuums wurde im Forum sehr begrüßt. 
Dabei seien die Kommunikationsprozesse in Beratungsinstitutionen individuell, auf 
Augenhöhe und differenziert nach Erscheinungsform für alle 
Lebensbereiche/Lebensaltersstufen zu gestalten. Ebenso wurde im Forum angeregt, dass 
eine Beratungsstelle für die Versorgung von autistischen Menschen im Alter sowie für 
Menschen mit Auditiven Wahrnehmungs- und Verarbeitungsstörung (Information, 
Koordination, Austausch, Vernetzung, Öffentlichkeitswirksames Arbeiten zwischen allen 
Akteur*innen) etabliert und ausgebaut wird. Autist*innen als Expert*innen aktiv in Begleitung- 
und Beratungsprozesse miteinzubeziehen wurde von User*innen gefordert, wobei es feste 
Rahmenbedingungen für Beschäftigungsformen (Ehrenamt, Mini/midi-job, etc.) mit fachlichen 
Austausch- und Reflexionsmöglichkeiten während der Ausbildung und für die Praxis 
(Modifizierung des Ex-In-Konzeptes an ASS) brauche und zeitnah konzeptionell entwickelt 
werde.  
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Abstimmung: wichtig: 3, unwichtig: 0 

Abbildung 57 Beratung - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 19 

Teilnehmende:  

Abbildung 58 Beratung - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Beratungsleistungen über alle Lebensaltersstufen ausweiten  
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• Ausbau der bestehenden Angebote der bayerischen Autismuskompetenzzentren mit 
Außenstellen sowie Ausweitung der Beratungsstruktur 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Beratungs-  und Unterstützungsangebote vor einer Diagnosestellung ausbauen  

• Aspekte von Kompensationsmechanismen wie des sog. ‚Masking‘, ‚Camouflaging‘ 
sowie gekoppelten Angstzuständen, sog. ‚Anxiety‘ und Autismus mit jeweiligen 
Auswirkungen sollten bekannt sein   

• Fachlich, qualitative Beratung sollte auch im Kontext von partizipativer Forschung 
agieren 

• Beratung ist nicht pädagogisch (Hinführung überarbeiten), Anlauf- und 
Informationsstelle für verschiedene Zielgruppen 

• Beratungsangebote in Krisensituationen abbrechen ist unzureichend; Notversorgung 
muss bestehen bleiben  

• Kommunikationsprozesse in Beratungsinstitutionen individuell, auf Augenhöhe und 
differenziert nach Erscheinungsform für alle Lebensbereiche und Lebensaltersstufen 
gestalten 

• Angebote für erwachsene Autistische Menschen und Auditiven Wahrnehmungs- und 
Verarbeitungsstörung ausbauen 

• Ausbau von Beratungsangeboten für Eltern, Angehörige, Fachkräfte etc. (Beratung, 
Coaching, Partizipative Entwicklung von Ratgeber-Apps) unter Berücksichtigung der 
Interessen und Wünsche des Individuums   

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Autist*innen als Expert*innen aktiv in Begleitung- und Beratungsprozesse 
miteinbeziehen 

• Feste Rahmenbedingungen für Beschäftigungsformen (Ehrenamt, Mini/Midi-job, etc.) 
mit fachlichen Austausch- und Reflexionsmöglichkeiten während der Ausbildung und 
für die Praxis (Modifizierung des Ex-In-Konzeptes an ASS) konzeptionell entwickeln  

• Besonderheiten und autismusspezifische Handlungsweisen sollten bekannt sein  

• E-Mail-Korrespondenzen (z.B. Antwort- und Informationsemails als 
Austauschmöglichkeit) sind erforderlich und erwünscht  

• Austausch und Vernetzung zwischen Autismuskompetenzzentren untereinander und 
mit Selbsthilfegruppen  

• Autismuskompetenzzentren als zentrale Anlauf-, Orientierungs-, Informations- und 
Beratungsstelle für alle Lebensbereiche, mit (über-) regionaler Öffentlichkeitsarbeit ist 
nur dann möglich, wenn personelle und finanzielle Ressourcen verstärkt werden 

• Beratungsstelle für Autismus und Versorgung im Alter (Information, Koordination, 
Austausch, Vernetzung, Öffentlichkeitswirksames Arbeiten zwischen allen 
Akteur*innen) etablieren  

• Gute Erreichbarkeit, autismus-freundliche Raum- und Lichtgestaltung der 
Räumlichkeiten mit multiprofessionellen Teams und entsprechender Online-
Präsentation dieser Gegebenheiten  

Beispiel für gelungene Umsetzung: 
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• Forschungen und Untersuchungen zu ‚Anxiety‘, etc. und ASS z.B.: Professor Jacqui 
Cassidy: Exploring the unknown: Uncertainty, Anxiety & Autism‘ 

Persönliche Erfahrungen:  

• Diagnostik ist ein sehr langer Prozess, es gibt keine Beratungs- und 
Unterstützungsangebote für den Zeitraum davor  

• Keine Beratungsangebote für Erwachsene mit auditiver 
Wahrnehmungsverarbeitungsstörung  

• Keine Rückmeldung von Beratungsstellen 

• Frustrierende und enttäuschende Erlebnisse für Autist*innen  

• Logopädie kann bei auditiven Wahrnehmungsstörungen positiv sein, Fachkraft hat 
Kenntnisse zu Autismus und auditive Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörungen 
(AVWS)  

• ‚Unauffällige‘ Autist*innen erhalten keine Beratungs- und Unterstützungsangebote 
(wirken nicht hilfebedürftig) 

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Übergänge  

• Therapie  

• Versorgung im Alter  

• Wissenschaft und Forschung  

• Aus-, Fort und Weiterbildung von Fachkräften  

• Selbsthilfe  

• Diagnostik  

• Werk- und Förderstätten (WfbM)  

• Allgemeinmedizinische Versorgung  

• Wissensverteilung durch Vernetzung 

• Informationen zum Autismus-Spektrum in Internet  

• Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie  

 

26. Selbsthilfe  
Diskussionszeitraum: 06.07.2020 - 17.07.2020 

Zusammenfassung:  

In Bayern existieren bereits Verbände und Vereine, welche die Vernetzung von Menschen mit 
ASS ermöglichen und fördern.  Jedoch wurde im Forum festgestellt, dass ein bayernweites 
und verbandsübergreifendes Netzwerk innerhalb der Selbsthilfe die Weiterentwicklung von 
verschiedenen Aktivitäten der Selbsthilfe unterstützen könnte. Denn das bestehende Angebot 
wird als zu klein beurteilt und kann die vielfältigen Anforderungen der Autist*innen nicht 
decken. Es wurde festgestellt, dass eine Selbsthilfegruppe in Anspruch zu nehmen sich für 
viele schon zum einen durch mangelnde Mobilität und zum anderen durch kein 
flächendeckendes Angebot als schwierig gestalte. Gerade im Grenzbereich sind 
Selbsthilfegruppen rar und mühsam zu erreichen. Oft passen die Themen bestehender 
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Selbsthilfegruppen nicht zu den gewünschten Themen der Autist*innen. Menschen mit ASS 
wünschen sich auf ihre Situation zugeschnittene und differenzierte Selbsthilfegruppen(-
aktivitäten), die von Fachkräften oder von erfahrenen Menschen mit ASS moderiert werden, 
bis sich eigene Ressourcen hierzu in der Gruppe auftun. Die Schaffung eines Online Angebots 
hätte den Vorteil, dass Nichtsprechende Autist*innen inkludiert werden können. Außerdem 
wurde der Vorschlag zum Aufbau eines ‚Inklusiven Fachkräftetreff Autismus‘ angebracht, in 
denen sich Fachkräfte aus diversen Bereichen austauschen. Zudem wünschen sich Menschen 
mit ASS mehr Veröffentlichungen, die sich mit häufigen Problembereichen auseinandersetzen. 

Abstimmung: wichtig: 3, unwichtig: 1 

Abbildung 59 Selbsthilfe - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 9 

Teilnehmende:  

Abbildung 60 Selbsthilfe - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  
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Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Schaffung eines flächendeckenden Angebots an Selbsthilfegruppen mit guter 
öffentlicher Anbindung 

• Ausreichende Finanzierungsmöglichkeiten zur Realisierung des vorhandenen Bedarfs 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Angebotssteigerung für die existierende Nachfrage 

• Schaffung eines Selbsthilfe-Online-Angebots v.a. für Nichtsprechende 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Differenziertere Gruppenbildung im Interesse der Autist*innen  

• Aufbau eines ‚Inklusiven Fachkräftetreffs Autismus‘ 

• Moderation von Selbsthilfegruppen durch kompetente Fachkräfte für 
Selbsthilfegruppen 

• Vermehrtes Angebot von Flyern und Fachbüchern zum Thema Selbsthilfe 

• Aufbau länderübergreifender Selbsthilfegruppen in Grenzbereichen 

Persönliche Erfahrungen: 

• Nach erfolglosen Suchen Selbsthilfe oft als letzte Option  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Therapie 

• Mobilität 

• Beratung 

• Diagnostik 

•  Allgemeinmedizinische Versorgung 

• Aus-, Fort und Weiterbildung von Fachkräften 

 

27. Freizeit und Tagesstruktur  
Diskussionszeitraum: 20.07.2020-31.07.2020 

Zusammenfassung:  

Menschen aus dem Autismus-Spektrum können zur Vereinsamung neigen, wenn sie 
(zeitweise) keinen Beruf ausüben können und/oder keine adäquaten, tagesstrukturierenden 
Freizeitangebote vorgehalten werden. Die Förderung sozialer Integration/Teilhabe ist auch im 
Kontext von Freizeitgestaltung erforderlich. Der flächendeckende Ausbau von Angeboten der 
Freizeitgestaltung und Tagesstrukturierung im ambulanten, als auch im stationären Kontext 
(z.B. Wohn- und Betreuungseinrichtungen), wurde im Forum befürwortet. Eine enge, 
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strukturell verankerte Zusammenarbeit mit Diagnose-, Autismuskompetenz-, und 
Therapiezentren, wobei Selbstbestimmung im Zentrum stünde, wurde im Forum von 
Diskutierenden bekräftigt. Vorbild könnten die schottischen ‚One-Stop-Shops‘ sein, wobei die 
Konzepte überprüft und an die regionalen Gegebenheiten angepasst werden müssten. Ziel 
sollte sein, regionale Begegnungszentren in Bayern etablieren zu können. Im Forum erfolgte 
eine Auseinandersetzung hinsichtlich der Zentralisierung von Angeboten, da die An- und 
Abreise bei Angebotszentren ein hohes Maß an Mobilität voraussetze. Folglich könnten 
Autist*innen und Angehörige die weniger mobil sind, eine Vielzahl an benötigten Diensten nicht 
bzw. nur erschwert wahrnehmen. Es wurde gefordert, dass die Versorgungsstruktur auch 
außerhalb der Ballungsgebiete ausgebaut werden soll. Für flächendeckende Angebote 
bräuchte es Begegnungszentren in Autismuskompetenzzentren für jeden Landkreis und die 
Kapazitäten von Alltagsbegleitungen für die Wahrnehmung von Freizeitangeboten oder 
Ehrenamtstätigkeiten sollte erhöht werden. Den Autist*innen ist dabei sehr wichtig, dass es 
verschiedene Gruppen für unterschiedliche Bedürfnisse gibt (feste Gruppen, Uhrzeiten, 
Themen vs. niedrigschwellige offene Begegnungstreffen) sowie Beratungs- und 
Unterstützungsangebote beispielsweise für Selbststrukturierung im Alltag, Suche nach 
Freizeitaktivitäten, Ehrenamt, etc. (z.B. Onlinebörsen) die individuell erarbeitet werden 
können. Ergänzend wurde im Forum diskutiert, dass Sportvereine mit Beauftragten und 
Schulungen für Trainer*innen für Autismus, welche inklusiv arbeiten entsprechend gefördert 
oder unterstützt werden. Vernetzung und Austausch zwischen regionalen Vereinen, 
Verbänden und Institutionen, um die unterschiedlichen Freizeitangebote öffentlich bekannt zu 
machen benötigt aus Sicht der User*innen mehr Aufmerksamkeit.  

Abstimmung: wichtig: 3, unwichtig: 1 

Abbildung 61 Freizeit und Tagesstruktur - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 19 

Teilnehmende:  

Abbildung 62 Freizeit- und Tagesstruktur - Teilnehmende 
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Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Freizeitgestaltung und Tagesstrukturierung in Bayern flächendeckend ausweiten  

• Einrichtung und Etablierung von regionalen Begegnungszentren (Vorbild könnten die 
schottischen ‚One-Stop-Shops‘ sein, wobei Konzepte überprüft werden müssten) 

• Enge, strukturell verankerte Zusammenarbeit mit Diagnose-, Autismuskompetenz- und 
Therapiezentren, wobei Selbstbestimmung im Zentrum steht  

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Zentrale strukturelle Ansiedlung der Angebote an die bayerischen 
Autismuskompetenzzentren wird im Forum diskutiert: Zentralisierung der Angebote 
setzt Mobilität voraus, jedoch werden regionale und flächendeckende Konzepte und 
Angebote benötigt  

• Für flächendeckende Angebote braucht es Begegnungszentren in 
Autismuskompetenzzentren für jeden Landkreis  

• Kapazitäten von Alltagsbegleitungen für die Wahrnehmung von Freizeitangeboten oder 
Ehrenamt ausbauen  

• Aufstockung von professionellen Fachkräften und Anpassung des Personalschlüssels, 
um dem Versorgungsdefizit entgegenzuwirken   

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Entwicklung von Konzepten für autismusspezifische Tagesstrukturierung in 
verschiedenen Wohn- und Betreuungsformaten 

• Sportvereine mit Beauftragten und Schulungen für Trainer*innen für Autismus, welche 
inklusiv arbeiten sollten entsprechend gefördert oder unterstützt werden 

• Verschiedene Gruppen für unterschiedliche Bedürfnisse sind sinnvoll (feste Gruppen, 
Uhrzeiten, Themen vs. niedrigschwellige offene Begegnungstreffen) 



Pr oj e kt: „ E nt wi c kl u n g ei n er A uti s m u s -Str at e gi e -B a y er n“  
 

 
B eri c ht z u m O nli n e -F or u m d e s Pr oj e kt s    S. 1 1 2  

•  B er at u n g s - u n d U nt er st üt z u n g s a n g e b ot e b ei s pi el s w ei s e f ür S el b st str u kt uri er u n g i m 
Allt a g, S u c h e n a c h Fr ei z eit a kti vit ät e n, E hr e n a mt, et c. ( z. B. O nli n e b ör s e n)  

•  V er n et z u n g u n d A u st a u s c h z wi s c h e n v er s c hi e d e n e n r e gi o n al e n V er ei n e n, V er b ä n d e n 
u n d I n stit uti o n e n, u m di e u nt er s c hi e dli c h e n Fr ei z eit a n g e b ot e  öff e ntli c h b e k a n nt z u 
m a c h e n  

B ei s pi el f ür g el u n g e n e U m s et z u n g:  

•  Ki n o s i n d er S c h w ei z h a b e n K o n z e pt e, i n w el c h e n w e ni g er M u si k u n d Li c ht b z w. 
r ei z är m er e U m g e b u n g e n g e s c h aff e n w er d e n 

•  M a n c h e c or o n a b e di n gt e Ä n d er u n g e n si n d z u m T eil a uti s m u sfr e u n dli c h ( z. B. A b st a n d, 
k ei n K ör p er k o nt a kt)  

•  Y o u T u b e Vi d e o ‚ S c h ei n w elt e n‘: A s p er g er m e et s R ai n er v er d e utli c ht A s p e kt e d er 
e x e k uti v e n F u n kti o n e n u n d A uti s m u s  

•  W e bi n ar e v o n Fr a u Dr. C hri sti n e Pr ei s m a n n, s o d a s s e s tr ot zt C or o n a o nli n e A n g e b ot e 
g e b e n k a n n  

P er s ö nli c h e Erf a hr u n g e n:  

•  Pfl e g e g el d m u s s h ä ufi g f ür di e Fi n a n zi er u n g v o n Allt a g s b e gl eit u n g e n u n d A s si st e n z e n 
ei n g e s et zt w er d e n  

•  A n g e b ot e d er ( off e n e n) B e hi n d ert e n ar b eit u n d P s y c hi atri e si n d ni c ht p a s s e n d f ür di e 
B e d ürf ni s s e v o n a uti sti s c h e n M e n s c h e n   

•  V or a u s s et z u n g e n u n d v er bi n dli c h e T er mi n e si n d H ür d e n f ür A uti st *i n n e n, w el c h e 
e hr e n a mtli c h e T äti g k eit e n n a c h g e h e n m ö c ht e n  

•  T a g e s str u kt ur, Fr ei z eit a kti vit ät e n, S p ort a n g e b ot e u n d E hr e n a mt si n d s e hr wi c hti g, 
k ö n n e n si n n stift e n d s ei n u n d u nt er st üt z e n b ei d er I n kl u si o n i n di e G e s ell s c h aft   Hilf e 
u n d U nt er st üt z u n g b ei d er S u c h e s o wi e b ei d er V er st eti g u n g k a n n n ot w e n di g s ei n  

•  Off e n e A nfr a g e n u n d f e hl e n d e U nt er st üt z u n g d ur c h A uti s m u s k o m p et e n z z e ntr e n, 
I nt e gr ati o n sf a c h di e n st e, J o b C e nt er, et c.  

•  M a n g el a n f a c h k u n di g e n Mit ar b ei t e n d e n  

•  B e st e h e n d e K ur s e u n d A n g e b ot e w ur d e n a uf gr u n d m a n g el n d er T eil n a h m e u n d 
B e k a n nt h eit a b g e b a ut  

Di s k uti ert e S c h nitt st ell e n z u a n d er e n E m pf e hl u n g e n:  

•  M o bilit ät  

•  A s si st e n z/I n di vi d u al b etr e u u n g  

•  B er at u n g  

•  Wi s s e n s v ert eil u n g d ur c h V er n et z u n g  

•  V er s or g u n g i m Alt er  

•  T eil h a b e u n d I n kl u si o n  

•  Fi n a n zi ell e A u s st att u n g d er A uti s m u s -Str at e gi e B a y er n  

•  Ü b er g ä n g e  

•  P s y c h o s o zi al e V er s or g u n g  

•  Di a g n o sti k  
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• Therapie  

• Wohnen 

• Erwerbstätigkeit 

• Schule  

• Ausbildung und Studium  

• Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften 

 

28. Umsetzung einer Autismus-Strategie Bayern 
Diskussionszeitraum: 03.08.2020 - 14.08.2020 

Zusammenfassung:  

Das seitens des Bayerischen Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales 
geförderten Projekts „Entwicklung einer Autismus-Strategie-Bayern“ läuft bis April 
2021. Die weitere Vorgehensweise sowie die Umsetzung der Strategieempfehlungen 
werden durch den Landtag beschlossen und den zuständigen Ministerien zugewiesen. 
Es wurde im Forum darauf hingewiesen, dass sich im Rahmen des Projektes bereits 
Netzwerke in der Versorgung gebildet und Wissen zu bestehenden 
Versorgungslücken bei der Erarbeitung der Empfehlungen aufgebaut haben. Für die 
Realisierung der Autismus-Strategie wurde auch im Forum befürwortet, dass ein 
externes Gremium etabliert wird. Inwiefern dieses beratend, begleitend und/oder 
mitentscheidend tätig ist, müsse definiert werden. Die Teilnehmer*innen wünschen 
sich eine aktive Beteiligung und Einbindung von Autist*innen in den 
Entwicklungsprozess. Nur sie, so die Forumsteilnehmer*innen, könnten als 
Expertengruppe die Bedürfnisse und Wahrnehmung von autistischen Menschen 
repräsentieren und artikulieren. Ergänzend wurde im Forum die Rolle der wenig- und 
nicht sprechenden Autist*innen thematisiert, da diese oftmals keine oder kaum 
Berücksichtigung fänden. Es werden daher verschiedenste Beteiligungsmöglichkeiten 
für Autist*innen in Projektgruppen benötigt, auch außerhalb der Autismus- Strategie.  

Abstimmung: wichtig: 2, unwichtig: 0 

Abbildung 63 Umsetzung einer Autismus-Strategie-Bayern - Abstimmung 

 
Anzahl Beiträge: 9 
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Teilnehmende:  

Abbildung 64 Umsetzung einer Autismus-Strategie-Bayern - Teilnehmende 

 
Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Ein externes Gremium soll die Umsetzung der bayerischen Autismus-Strategie 
begleiten  

• Ein bayernweites, verbandsunabhängiges Beratungsgremium für die Umsetzung der 
Strategie von Seiten der Autisten und Angehörigen wird etabliert 

Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Die Verschiedenheit der Erscheinungsformen von Autismus muss berücksichtigt 
werden, sodass beispielsweise auch nicht-/wenig sprechende Autist*innen 
miteinbezogen werden  

• Definieren, welche Rolle und Aufgaben die Mitglieder des Gremiums bei der 
Umsetzung haben (begleiten, beraten oder haben Sie ein Mitspracherecht?)  

• Etablierung eines Gremiums darf keine bürokratischen Hürden aufbauen und eine 
zeitnahe Umsetzung der Strategie fokussieren  

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Vor Ort Befragung sowie Ausbau von Beteiligungsmöglichkeiten von nicht-/wenig 
sprechenden Autist*innen an Online-Projektgruppen 

• Aktive Beteiligung und Einbindung von Autist*innen als Expert*innen-Gruppe auch 
außerhalb der Autismus-Strategie in Institutionen und Verbänden 

• Kooperationen und Verbindungen zwischen Bundesländern für die Erarbeitung und 
Umsetzung einer Autismus-Strategie Deutschland  

• Mehr Transparenz, Statistiken und Fakten hinsichtlich verschiedener Lebensmodelle 
und Autismus  

Beispiel für gelungene Umsetzung: 

• keine Nennung 



Projekt: „Entwicklung einer Autismus-Strategie-Bayern“ 
 

 
Bericht zum Online-Forum des Projekts  S. 115 

Persönliche Erfahrungen: 

• keine Nennung 

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Teilhabe und Inklusion  

• Assistenz und Individualbetreuung  

• Kommunikation  

• Beratung  

• Erwerbstätigkeit  

• Nach dem Erwerbsleben  

• Informationen zum Autismus-Spektrum im Internet  

 

29. Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie Bayern 
Diskussionszeitraum: 06.07.2020 - 17.07.2020 

Zusammenfassung:  

Durch die hohe Spezifität des Autismus Spektrums wird ein höherer zeitlicher Einsatz von 
Fachkräften benötigt, um eine bessere Versorgungsleistung sicherzustellen. Die 
Inanspruchnahme von einem breiteren Leistungsangebot für Menschen mit einer Autismus-
Spektrum-Störung wird von Betroffenen für äußerst sinnvoll erachtet. Denn ein Großteil der 
Zielgruppe verfügt, auch wenn sie arbeiten, nicht über die finanziellen Mittel um notwendige 
Hilfen bezahlen zu können. Natürlich werden vom Staat bereits Hilfen angeboten, für die 
meisten, die darauf angewiesen sind, müssen sich tendenziell mit zu wenig Hilfe 
zufriedengeben. Die User*innen weisen geschlossen auf die chronische Unterbesetzung in 
den Autismus Kompetenzzentren mehrmals hin. Der Klient selbst verbleibt zwangsläufig mit 
dem Eindruck es schlicht nicht wert zu sein geholfen zu werden und resigniert oftmals, da die 
sozialen Einrichtungen, die extra für ihn geschaffen wurden, durch die knappen Ressourcen 
nicht in der Lage sind adäquat zu helfen. Ein erweitertes Leistungsangebot der Einrichtungen 
wird von Betroffenen durch die bisherigen Erfahrungen skeptisch aufgenommen. Die Idee die 
relevanten Einrichtungen inklusiv umzugestalten und erheblich mehr Fachkräfte mit einer 
Autismus-Spektrums-Störung zu integrieren wird befürwortet. Netzwerk- und 
Öffentlichkeitsarbeit kann mit der Gründung von finanziell unterstützten themenspezifischen 
Arbeitskreisen geleistet werden. Engagierte Menschen mit Autismus-Spektrum-Störung 
wünschen sich die Möglichkeit geförderte Projekte zu verwirklichen, die mit Autismus zu tun 
haben und Betroffenen helfen. In der Umsetzung der Strategie sollte eine Priorisierung der 
erarbeiteten Maßnahmen vorab überlegt werden sowie untersucht werden welche 
Maßnahmen von anderen Aufwandsträgern übernommen werden können. Es wird eine 
forciertere Forschung im Bereich Autismus gefordert, besonders im Bereich der 
Psychotherapie. Weitere Missstände die in den Augen der Betroffenen mit finanzieller Hilfe 
beseitigt werden könnten, sind zum einen, vor allem bei Frauen, die „gut kompensieren“, der 
langwierige Prozess eine Diagnose zu erhalten und zum anderen eine stärkere Vernetzung 
bestehender Einrichtungen mit anderen Dienstleistern. Ein schnelle Gründung eines 
Arbeitskreises, der sich mit den Auswirkungen der Coronakrise für Menschen mit einer 
Autismus-Spektrum-Störung beschäftigt, wird für wichtig gehalten hinsichtlich der 
wegbrechenden Routinen und der hohen Suizidraten unter Menschen mit einer Autismus-
Spektrum-Störung. 

 

Abstimmung: wichtig: 3, unwichtig: 1 
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Abbildung 65 Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie-Bayern - Abstimmung 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl Beiträge: 17 

Teilnehmende:  

Abbildung 66 Finanzielle Ausstattung der Autismus-Strategie-Bayern - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

Befürwortung Empfehlung/ Maßnahmen: 

Insgesamt wird die Empfehlung befürwortet.  

• Geförderte Öffentlichkeitsarbeit sowie Vernetzung bestehender 
Organisationen 

• Ausbildung von Fachkräften 

• Ausweitung der sozialen Leistungen zu einem flächendeckenden Angebot 
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Verbesserung zu der Empfehlung/ Maßnahmen: 

• Gezielte finanzielle Förderung eines inklusiven Betriebsmodells der 
Autismuskompetenzzentren 

• Ausbildung von Psychotherapeuten für Menschen mit Autismus-Spektrum-
Störung 

• Schaffung einer unabhängigen Finanzierungsmöglichkeit für ehrenamtliche 
Tätigkeiten von Menschen mit Autismus-Spektrum-Störung 

• Bereitstellung von Finanzmitteln zur Realisierung von Projekten von 
Menschen mit ASS für Betroffene 

Ergänzende Anregungen/ Ideen: 

• Bereitstellung von Forschungsgeldern in den Bereichen Geriatrie, Pflege, 
Trauma, Wahrnehmungsstörungen, Dyspraxie, selektiver Mutismus und 
Heilpädagogik 

• Sofortige Bereitstellung von Finanzmitteln für einen Arbeitskreis aus 
Menschen mit Autismus-Spektrum-Störung und Fachleuten zum Thema 
Coronakrise zur Erfassung der negativen Konsequenzen für Menschen mit 
Autismus-Spektrum-Störung  

• Qualifizierung von Fachleuten mit Autismus-Spektrum-Störung zur 
Unterstützung der Autismuskompetenzzentren 

• Voruntersuchung zu welche Maßnahmen mit anderen 
Aufwandsträgern gedeckt werden können 

• Durchdachte Priorisierung der erarbeiteten Maßnahmen 

• Verstärkter Fokus auf den Bereich „Autisten nach dem Erwerbsleben" 

Persönliche Erfahrungen:  

•  Langwieriger Weg zur finalen Diagnose 

• Chronische personelle Unterbesetzung in den Autismuskompetenzzentren 

• Unzureichende Ressourcenverteilung für zusätzliche Aufgaben in sozialen 
Einrichtungen 
   

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Empfehlungen: 

• Teilhabe und Inklusion 

• Psychosoziale Versorgung 

• Beratung 

• Ausbildung und Studium 

• Erwerbstätigkeit 

• Diagnostik 

• Aus-, Fort-, und Weiterbildung von Fachkräften 

• Wissensverteilung und Vernetzung 

• Versorgung im Alter 
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• Assistenz und Individualbetreuung 

• Mobilität 

 

30. Weitere Themen  
 

Migration  
 
Diskussionszeitraum: 17.08.2020- 28.08.2020  

Abstimmung: wichtig: 0, unwichtig: 0 

Anzahl Beiträge: 0 

Es liegt für dieses Thema keine inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem 
Forum vor, da keine Kommentare zu diesem Thema eingegangen sind. 

 
Gender und Geschlecht  

Diskussionszeitraum: 17.08.2020- 28.08.2020  

Zusammenfassung:  

Gender und Geschlecht im Kontext von Autismus sei von wesentlicher Bedeutung und beziehe 
sich auf diverse weitere Themenfelder. In den Forumsbeiträgen wurden verschiedene Ebenen 
und zu berücksichtigende Aspekte multiperspektivisch eingebracht. 

Abbildung 67 Gender und Geschlecht - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Anzahl der Beiträge: 3 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

• Geschlechterunterschiedliche in den Erscheinungsformen und Ausprägungen von 
Autismus  

• Diagnosekriterien sind kaum Geschlechter- und/oder Gendersensibel  



Pr oj e kt: „ E nt wi c kl u n g ei n er A uti s m u s -Str at e gi e -B a y er n“  
 

 
B eri c ht z u m O nli n e -F or u m d e s Pr oj e kt s    S. 1 1 9  

•  I n s g e s a mt fi n d e n g e s c hl e c ht er s p e zifi s c h e A s p e kt e k a u m B er ü c k si c hti g u n g i n 
Wi s s e n s c h aft, F or s c h u n g, B er at u n g s - u n d T h er a pi e a n g e b ot e n s o wi e i n A u s -, F ort- u n d 
W eit er bil d u n g v o n F a c h kr äft e n  

•  G e s c hl e c ht er s p e zi fi s c h e R oll e n er w art u n g e n, s o zi al e N or m e n u n d A nf or d er u n g e n a n 
di e G e s c hl e c ht er k ö n n e n s e hr u nt er s c hi e dli c h s ei n   u nt er s c hi e dli c h e A n p a s s u n g u n d 
K o m p e n s ati o n v o n g e s ell s c h aftli c h e n Er w art u n g e n a n d a s G e s c hl e c ht i n V er bi n d u n g 
mit A uti s m u s  

•  S e n si bili si er u n g d er Öff e ntli c h k eit hi n si c htli c h A uti s m u s u n d 
G e s c hl e c ht er u nt er s c hi e d e n  

•  Et a bli er u n g v o n B er at u n g s - u n d U nt er st üt z u n g s a n g e b ot e n z u A uti s m u s u n d 
Elt er n s c h aft (f ür A uti st*i n n e n  M ütt er u n d V ät er z u T h e m e n wi e b ei s pi el s w ei s e 
S c h w a n g er s c h aft, G e b urt, et c.)   

Di s k uti ert e S c h nitt st ell e n z u a n d er e n T h e m e n:  

•  S e n si bili si er u n g d er Öff e ntli c h k eit  

•  A u s - F ort - u n d W eit er bil d u n g v o n F a c h kr äft e n  
•  Di a g n o sti k  

•  I nf or m ati o n e n z u m A uti s m u s-S p e ktr u m i m I nt er n et  

•  B er at u n g  

•  T h er a pi e  

•  S c h ul e  

•  S o zi al e s K o m p et e n ztr ai ni n g  

•  Wi s s e n s c h aft u n d F or s c h u n g  

•  Er w er b st äti g k eit  

•  S e n si bili si er u n g d er Öff e ntli c h k eit  

•  All g e m ei n m e di zi ni s c h e V er s or g u n g  
•  Fr ei z eit u n d T a g e s str u kt uri er u n g  

 

J u sti z w e s e n  
 

Di s k u s si o n s z eitr a u m : 3 1. 0 8. 2 0 2 0- 1 1. 0 9. 2 0 2 0  

Z u s a m m e nf a s s u n g:  

I n B e z u g a uf d a s T h e m a J u sti z w e s e n gr eif e n di e T eil n e h m er*i n n e n d e s O nli n e-F or u m s s c h o n 
er w ä h nt e  T h e m e n  a uf  u n d  er g ä n z e n d e  di e s e.  I n s b e s o n d er e  d a s  T h e m a  ‚ Gr a d  d er 
B e hi n d er u n g‘ ( G d B) wir d i n di e s e m K o nt e xt n o c h m al s st ar k di s k uti ert. A b er a u c h d er W u n s c h 
d a a uti s m u s -s p e zifi s c h er R e c ht s b er at u n g wir d f or m uli ert, d a h ä ufi g ni c ht kl ar s ei, a uf w el c h e 
V er s or g u n g s a n g e b ot e  a uti sti s c h e  M e n s c h e n  u n d  d er e n  A n g e h öri g e  ei n e n  A n s pr u c h  h ätt e n, 
s o di e U s er*i n n e n. I n s g e s a mt wir d b et o nt, d a s s i m R e c ht s s y st e m w e ni g Wi s s e n z u a uti s m u s 
v or h a n d e n s ei, w a s z ur B e n a c ht eili g u n g f ü hr e, m ei n e n di e Di s k u s si o n st eil n e h m er *i n n e n.  

A b sti m m u n g : wi c hti g: 2, u n wi c hti g: 0 

A n z a hl B eitr ä g e : 9 
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Abbildung 68 Justizwesen - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

• Ungerechte Einschätzung des GdB bei Menschen mit ASS, v.a. bei gut 
kompensierenden 

• Hoher Aufwand durch zahlreiche Arztbesuche bei der Einschätzung des GdB 

• Geringe Chance der Wehrhaftigkeit gegen das Rechtssystem bei Menschen mit ASS 
ohne finanzielle Mittel 

• Verstärkte Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Autismus  

• Festlegung einer gesetzlichen Definition von autistischen Erscheinungsformen 

• Festlegung einer einheitlichen Autismus Diagnostik inklusive Asperger 

• Integration von Autismus als Pflichtlehrinhalt im medizinischen und psychiatrischen 
Bereich 

• Autismus Deutschland listet eine Rechtanwaltsempfehlungsliste im Internet 

• Wunsch nach vorurteilsfreier Gleichbehandlung vor dem Gesetz  

• Ausweitung der Kompetenzen der Pflegeberater im Umgang mit Rechtsanwälten 

• Geringes Urteilsvermögen der gerichtlichen Gutachter durch Unwissen über 
Symptomatik des Autismus Spektrums 

• Große Wissenslücken bezüglich des Schwerbehindertengesetzes bei Fachkräften  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Themen: 

•  Pflege 

• Aus-, Fort-, und Weiterbildung von Fachkräften 

• Beratung 

• Kommunikation 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit 
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• Allgemeinmedizinische Versorgung 

• Psychiatrische Versorgung 

• Psychosoziale Versorgung 

• Assistenz/Individualbetreuung 

 
Herausfordernde Verhaltensweisen  
 
Diskussionszeitraum: 31.08.2020- 11.09.2020  

Zusammenfassung: 

Das Thema ‚Herausfordernde Verhaltensweisen‘, zu welchem kein Eckpunkt der Empfehlung 
durch die Projektgruppen formuliert wurde, wird im Online-Forum aus unterschiedlichen 
Perspektiven diskutiert. So ziehen die User**innen nochmals Bezug auf die psychiatrische 
Versorgung und dass diese eigenen Stationen einrichten solle, um die autistischen Personen 
zu schützen. Des Weiteren wird formuliert, dass offizielle Autismus-Ausweise erstellt werden 
sollten, welche durch die Behörden anerkannt und von Krisenhelfern berücksichtigt würden, 
um die Situation bei herausfordernden Verhaltensweisen von autistischen Personen richtig 
einschätzen zu können. 

Abstimmung: wichtig: 3, unwichtig: 0 

Anzahl Beiträge: 10 

Abbildung 69 Herausfordernde Verhaltensweisen - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

• Autist*innen benötigen in der Psychiatrie zum Schutz ihrer Bedürfnisse eine eigene 
Station  

• Aufklärungsarbeit in der Öffentlichkeit zur Prävention Mobbing, Intoleranz und Gewalt 
gegen Autistische Menschen 
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• Aufklärung der Öffentlichkeit in der Handhabung von herausfordernden Verhalten 
(Meltdowns, Overloads, Shutdowns) 

• Einführung behördenbekannter Ausweise für Autisten zur Vermeidung 
ungerechtfertigter Einweisungen in die Psychiatrie im Falle eines Zusammenbruchs 

• Bewusste Achtsamkeit und Wertschätzung der Grenzen und Bedürfnisse von 
Menschen mit ASS 

• Ausbau der Möglichkeiten zur psychologischen Unterstützung im Hinblick auf die 
Erwartungshaltung zur eigenen Existenz von autistischen Menschen 

• Abkehr von dem negativ belastenden einseitigen Medizinische Fachjargon im 
Diagnoseverfahren 

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Themen:   

•  Beratung 

• Therapie 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit 

• Erwerbstätigkeit 

• Teilhabe und Inklusion 

• Kommunikation 

• Diagnostik 

• Allgemeinmedizinische Versorgung 

 

8.30.1 Sonstiges: Fehlt ein Thema in der Strategie? 
 

Diskussionszeitraum: 14.09.2020- 25.09.2020  

Zusammenfassung: 

Im Rahmend der Diskussion werden vor allem bereits diskutierte Themen nochmals durch die 
User*innen aufgegriffen. Nochmals betont wird die Notwendigkeit die Auswirkungen der 
Corona-Pandemie auf autistische Menschen zu erfassen und es wird betont, dass es 
erforderlich sei, diese zusammenzutragen und Lösungen zu erarbeiten. Im 
Gesamtzusammenhang wird formuliert, dass Autismus ein komplexes Gesamtbild sei, 
welches berücksichtigt werden müsse. Zudem sei ein empathischer Umgang auf allen Ebenen 
zentral. 

Abstimmung: keine Abstimmung möglich 

Anzahl Beiträge: 9 
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Abbildung 70 Sonstige Themen - Teilnehmende 

 
Quelle: Screenshot Online-Forum 2020 

 

Inhaltliche Zusammenfassung und Empfehlungen aus dem Forum:  

Die Diskussion im Forum greift folgende Punkte auf:  

• Auswirkungen der Corona-Pandemie auf autistische Personen zusammentragen und 
Lösungen erarbeiten 

• Empathischer Umgang mit autistischen Menschen und deren angehörige 
• ASS als Problem-Gesamtbildes verstehen 
•  

Diskutierte Schnittstellen zu anderen Themen:   

• Erwerbstätigkeit 
• Therapie 
• Justiz 
• Wohnen 
• Allgemeinmedizinische Versorgung 
• Aus-, Fort- und Weiterbildung 
• Alternative Kommunikation 
• Herausfordernde Verhaltensweisen  
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Anhang 2 – Anlagen zum Online-Forum 

 
In diesem Anhang sind die Informationen und Hinweise aufgeführt, welche die 
Teilnehmer*innen des Online-Forums auf den zugehörigen Webseiten des Forums erhielten. 
Die Angaben sind nicht mehr gültig, da das Online-Forum nicht mehr betrieben wird. 

 
1. Forums-Regeln  

Sehr geehrte Forum-Teilnehmer*innen, 

herzlichen Dank für Ihre Teilnahme. Ihr Beitrag hilft bei Weiterentwicklung der Entwicklung der 
Autismus-Strategie-Bayern. 

Wir bitten Sie, sich an Nutzungsbedingungen sowie Datenschutzbestimmungen 
(www.hm.edu/datenschtz) zu halten. Außerdem bitten wir Sie um Einhaltung folgender 
Regeln, die uns bei einer konstruktiven und sachlichen Diskussion unterstützen sollen. 

Zur Kommunikation: 

• Bitte schreiben Sie im Forum auf Deutsch. 
• Bitte schreiben Sie freundlich und sachlich. 
• Bitte beleidigen Sie nicht und schreiben Sie nichts, was andere persönlich 

herabwürdigt. 
• Bitte respektieren Sie die Meinung anderer. 
• Bitte machen Sie keine Aussagen, die nicht belegbar sind. 
• Bitte lesen Sie eigene Kommentare vor dem Absenden noch einmal vollständig durch 

um eventuelle Fehler zu korrigieren. Eine nachträgliche Bearbeitung der Kommentare 
ist nicht möglich. 

• In diesem Forum werden sensible Inhalte diskutiert. Die Inhalte des Forums sind für 
alle registrierten Nutzer*innen lesbar. Deshalb ist es besonders wichtig, wertschätzend 
miteinander umzugehen und vor jedem Kommentar gut zu überlegen, ob dieser 
veröffentlicht werden soll. 

Zur Struktur des Online-Forums: 

• Bitte diskutieren Sie nur zu den aktuellen Zwischenergebnissen, den sogenannten 
Empfehlungen. 

• Für jedes Zwischenergebnis, also Empfehlung, gibt es eine eigene Diskussion und 
einen eigenen Diskussionszeitraum. 

• Das Forum hat von Montag bis Freitag (außer an Feiertagen) von 14 Uhr bis 20 Uhr 
geöffnet. 

Außerhalb der Öffnungszeiten können keine Kommentare verfasst werden, jedoch können die 
aktuell diskutierten Empfehlungen gelesen werden. 

Allgemeine Hinweise zur Nutzung des Forums:  

• Es dürfen keine Hyperlinks zu anderen Webseiten oder Internet-Adressen 
veröffentlicht werden. 

• Sie dürfen keine persönlichen Daten Dritter veröffentlichen. Verwenden Sie bitte nicht 
Ihren Klarnamen, also ihren richtigen Namen. 
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• Bitte achten Sie auf Groß- und Kleinschreibung. Ganze Wörter in Großbuchstaben 
dürfen nicht veröffentlicht werden, außer es sind Eigennamen, die in Großbuchstaben 
geschrieben werden. 

• Bitte verwenden Sie Satzzeichen sparsam und angemessen, um Missverständnisse 
zu vermeiden. Kommentare werden bei grober Missachtung entfernt, wenn das Lesen 
stark erschwert wird. 

• Die mehrfach wiederholte und unangemessene Veröffentlichung von Kommentaren 
(sog. Doppel-Postings, oder als Spam), welche den Ablauf des Forums stören, können 
entfernt werden. 

• Bei Übertretung der Regeln werden Beiträge entfernt. Wenn User*innen wiederholt 
oder massiv gegen Regeln verstoßen, wird die nutzende Person verwarnt. Nach 3 
Verwarnungen wird der oder die Nutzer*in zur weiteren Teilnahme am Online-Forum 
gesperrt. Wenn Beiträge den gesetzlichen Regelungen widersprechen oder besonders 
massive Regelverstöße darstellen, muss keine Verwarnung durch die Moderation 
erfolgen. Bereits ausgeschlossene Nutzer*innen können wieder zugelassen werden, 
wenn sichergestellt ist, dass das missbräuchliche Verhalten in Zukunft unterlassen 
wird. 

• Das Forum kann bei massiven Regel-Verstößen vorübergehend geschlossen werden. 
In diesem Modus können keine Kommentare erstellt oder abgeschickt werden. Die 
Nutzer*innen sollten hierfür vorher nicht informiert werden. 

Das Forum wird geschlossen, wenn eine Diskussion nicht mehr in einem akzeptablen, 
sachlichen Rahmen verläuft. Das Forum wird auch geschlossen, wenn sehr viele Kommentare 
geschrieben werden, die nicht den Foren-Regeln entsprechen oder gesetzeswidrig sind, und 
die Moderation das Forum nicht mehr angemessen moderieren kann. Zur erneuten Nutzung 
nach der vorübergehenden Schließung muss die Homepage neu geladen werden, da die Seite 
sich nicht aktualisiert und sonst neue Inhalte nicht geladen oder angezeigt werden können. 

Zur Moderation: 

Wir moderieren das Forum, in dem Sinne, dass eine sachorientierte und wertschätzende 
Online-Diskussion zu den einzelnen Zwischenergebnissen der Autismus-Strategie-Bayern 
erfolgt. Wir sind bei nicht Einhaltung der Regeln berechtigt, Beiträge zu löschen bzw. Zugänge 
von Forumteilnehmer*innen zu sperren. Bei Problemen mit dem Forum können die 
Moderator*innen per E-Mail kontaktiert werden. Die E-Mail-Adresse ist: autismusstrategie-
forum-bayern@hm.edu6 

Stand: 01/2020 

2. Datenschutz  

Hochschule für angewandte Wissenschaften München 

Datenschutz ist unser Anliegen und unsere gesetzliche Verpflichtung. Um Sicherheit Ihrer 
Daten angemessen bei der Übertragung zu schützen, verwenden wir orientiert am aktuellen 
Stand der Technik entsprechende Verschlüsselungsverfahren (z.B. SSL/TLS) und gesicherte 
technische Systeme. 

Weitere Informationen zum Datenschutz, insbesondere zur Verantwortlichkeit und zu Ihren 
Rechten, finden Sie unter www.hm.edu/datenschtz 

Zwecke und Rechtsgrundlagen der Verarbeitung 

                                                           
6 E-Mailadresse ist nicht mehr gültig. 
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Im Auftrag des Freistaats Bayern erfolgt die Erarbeitung von Empfehlungen für eine Autismus-
Strategie für den Freistaat Bayern an der Hochschule München. Über das Entwicklungsprojekt 
werden innerhalb der Jahre 2018 bis 2021 Versorgungsempfehlungen hierfür erarbeitet. 
Daraus lassen sich Grundsätze der Bayerischen Staatsregierung für die Versorgung von 
autistischen Menschen-Spektrum-Störung (-ASS) in Bayern ableiten. Das Vorliegen einer 
Autismus-Strategie-Bayern hat die Stärkung und Verbesserung der Lebensbedingungen für 
Menschen mit ASS zum Ziel. Das Projekt Autismus-Strategie-Bayern berücksichtigt das 
gesamte Autismus-Spektrum. Die Erarbeitung erfolgt über einen angelegten 
Beteiligungsprozess von ausgewiesenen Fachexperten und Vertretern der Selbsthilfe in 
Bayern unter Berücksichtigung der bestehenden Versorgungsstrukturen (Leistungsträger und 
Leistungserbringer sowie Interessensgruppen). Dabei werden sowohl die gegebene 
Versorgungssituation (IST) als auch der sich an den erarbeiteten Versorgungsempfehlungen 
ergebende Bedarf (Soll) aufgezeigt. Aktuell wurden im Rahmen des Projekts über einen 
bereits erfolgten Beteiligungsprozess über Projektgruppen (siehe über den Link oben) erste 
Zwischenergebnisse erarbeitet, sogenannte Eckpunkte zu Empfehlungen. 

Das Forum dient der weiteren Abstimmung dieser Empfehlungen. Das Forum ermöglicht eine 
breite Beteiligung von Autist*innen, Angehörigen, Fachpersonal sowie Interessierten und lässt 
auch Aussagen hinsichtlich der erhobenen demographischen Daten zu. Hierfür ist es 
erforderlich, dass sich die Nutzer des Forums registrieren. 

Registrierung 

Mitglieder des Forums registrieren sich auf unter https://autismusstrategie-forum-
bayern.de/register/ 

Hier wird der Nickname, die E-Mail-Adresse, das Passwort, das Geschlecht, die 
Benutzergruppe, der Regierungsbezirk sowie die Altersgruppe angegeben. 

Mit Ihrer Registrierung willigen Sie in die Verarbeitung, Speicherung und Archivierung Ihrer 
Personenbezogen Daten ein. Diese dienen der Hochschule München, Fakultät für 
angewandte Sozialwissenschaften im Forschungsprojekt: Entwicklung einer Autismus-
Strategie-Bayern. 

Um sich zu registrieren sollten Nutzer*innen zunächst folgendes bestätigen: 

• Alle Daten sind wahrheitsgemäß angegeben. 
•  Ich habe die Nutzungsbedingungen und die Hinweise zum Datenschutz gelesen und 

erkläre mich mit ihnen einverstanden. 

Forumsbeiträge 

Darüber hinaus kann nicht ausgeschlossen werden, dass über Forumsbeiträge 
personenbezogene Daten veröffentlicht werden. Die Veröffentlichung von personenbezogene 
Daten Dritter über Forumsbeiträge ist dennoch unzulässig. Der Forumsbetreiber behält sich 
daher vor Forumsbeiträge mit Personenbezug zu löschen. 

Rechtsgrundlage der Verarbeitung 

Rechtsgrundlage für die Registrierung und die Forumsbeiträge ist die Einwilligung (Art. 6 Abs. 
1 UAbs. 1 lit a DSGVO). 

Protokolldateien 
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Zugriffe auf das Internetangebot der Hochschule München werden protokolliert. 

Es werden dabei keine Server-Logfiles gespeichert. 

Die beiden letzten Stellen der IP-Adressen werden gekürzt und nach 7 Tagen gelöscht. 

Diese gespeicherten Daten werden nur zur Gefahrenabwehr (bei Angriffen) herangezogen und 
nicht an Dritte, weder zu kommerziellen noch zu nicht kommerziellen Zwecken, 
weitergegeben. 

Eine versuchte Rückführung auf die einzelne Person im Rahmen der Nutzungsstatistiken 
findet nicht statt. 

EmpfängerInnen oder Kategorien von EmpfängerInnen der personenbezogenen Daten 

Empfänger der Daten ist die Fakultät für angewandte Sozialwissenschaften, Hochschule 
München, Lothstraße 34, 80335 München sowie das Bayerische Staatsministerium für 
Familie, Arbeit und Soziales, Winzererstraße 9, 80797 München zur Erarbeitung der Autismus-
Strategie Bayern. 

Die Firma stern105 GmbH & Co. KG, Oldenburger Str. 44, 10551 Berlin, hat im Rahmen des 
mit der HM abgeschlossenen Vertrages zur Auftragsverarbeitung Zugriff auf die im Provider 
ALL-INKL.Com – Neue Medien Münnich; Inhaber René Münnich, Hauptstraße 68, 02742 
Friedersdorf gespeicherten personenbezogenen Daten. 

Dauer der Speicherung der personenbezogenen Daten 

Daten werden mindestens so lange gespeichert, wie dies unter Beachtung gesetzlicher 
Aufbewahrungsfristen zur Aufgabenerfüllung erforderlich ist. 

a) Registrierung  

Die bei der Registrierung erhobenen Daten werden längstens 3 Jahre gespeichert und, falls 
der Nutzer nicht vorher die Löschung beantragt bzw. seine Einwilligung widerruft, danach 
automatisch gelöscht. 

b) Forumsbeiträge 

Die Löschung von Forumsbeiträgen kann schriftlich per E-Mail über autismusstrategie-forum-
bayern@hm.edu beantragt werden, sofern ein Personenbezug durch den Inhalt des 
Forumsbeitrages ersichtlich ist. 

c) Protokolldateien 

Protokolldateien werden als anonymisierte personenbezogene Daten 7 Tage aufbewahrt und 
danach unwiderruflich gelöscht. 

Für einen Widerspruch stehen die unten genannten Kontaktdaten zur Verfügung. 

Kommunikation 

Mitgeteilte Anliegen oder eine Meinung per E-Mal, Post oder Telefon und die darin gemachten 
Angaben werden zum Zweck der Bearbeitung des Anliegens sowie für mögliche 
Anschlussfragen verarbeitet. 
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Weitere Informationen zum Datenschutz, insbesondere zur Verantwortlichkeit und zu Ihren 
Rechten, finden Sie unter www.hm.edu/datenschtz 

Stand: 02/ 2020 

3. Nutzungsbedingungen  

Allgemeine Nutzungsrechteeinräumung und Verpflichtungserklärung 

Geltungsbereich 

Diese Nutzervereinbarungen fassen den grundlegenden Zweck des Projekts zur Entwicklung 
einer Autismus-Strategie-Bayern zusammen. Eine wesentliche Voraussetzung, um den Erfolg 
des Projektes zu gewährleisten und um Schaden von Teilnehmer*innen und 
Kooperationspartnern abzuwenden, ist die Einhaltung der rechtlichen Bestimmungen und der 
ergänzend dazu eingeführten verbindlichen internen Regelungen. Alle weiteren internen 
Regelungen und Richtlinien sollen mit diesen Nutzervereinbarungen im Einklang stehen. 

Gegenstand dieser Vereinbarung ist die Übertragung von einfachen Nutzungsrechten (gem. 
§31 Abs. 2 UrhG i.V.m §34 UrhG) an folgenden Inhalten: Nickname, die E-Mail-Adresse, das 
Passwort, das Geschlecht, die Benutzergruppe, der Regierungsbezirk sowie die 
Altersgruppe,) ebenso wie Beiträge in Form von Kommentaren, und weitere Informationen, 
welche dem Zweck des Forums bzw. des Projektes zur Entwicklung einer Autismus-Strategie-
Bayerns dienen. 

Um die Beiträge des Forums zu nutzen, ist die Einwilligung einer rechtlich bindenden 
Verpflichtungserklärung zwingend erforderlich. Den Nutzungsbedingungen haben Sie 
während der Registrierung zugestimmt. Mit der Einwilligung erklären Sie die Akzeptanz der 
Nutzungsbedingungen des Autismus-Strategie-Forums Bayern. 

Die Übertragung der Nutzungsrechte betrifft insbesondere folgende Informationen/ Werke: 

Profildaten (Nickname, die E-Mail-Adresse, das Passwort, das Geschlecht, die 
Benutzergruppe, der Regierungsbezirk sowie die Altersgruppe,) sowie Kommentare innerhalb 
Forums. Der Rechteinhaber versichert, dass er dazu berechtigt ist, die 
vertragsgegenständlichen Nutzungsrechte an oben aufgeführten Daten einzuräumen und 
diese zur Nutzung zu Übertragen 

Nutzungsrechte 

Die Nutzungsrechte an den benannten Beiträgen und Informationen des Rechteinhabers 
werden wie folgt übertragen: 

Einfach, zeitlich unbeschränkt, räumlich unbeschränkt 

Die Übertragung und Einräumung weiterer Nutzungsrechte auf beziehungsweise für Dritte 
durch den Erwerber erfolgt hierbei an die Hochschule München. Die Weitergabe an Dritte für 
eine redaktionelle Verwendung ist zulässig, sofern Namen anonymisiert und keine 
personenbezogenen, sensiblen Daten inbegriffen sind. 

Kommentare oder Profile, welche die Nutzungsbestimmungen nicht erfüllen und/oder den 
Regeln des Forums nicht entsprechen, können entfernt werden. 
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Eine Vergütung für die beschriebene Übertragung der Nutzungsrechte erfolgt nicht. Der 
Vertrag und somit die Einräumung der Nutzungsrechte wird ohne entgeltliche Zahlung ab dem 
Zeitpunkt der Registrierung im Forum wirksam. 

Art und Dauer des Forums 

Die Hochschule München kann den Betrieb des Forums jederzeit und ohne Angabe von 
Gründen beenden. Ein Anspruch für einen dauerhaften Betrieb besteht nicht. Zu den 
Öffnungszeiten des Forums siehe die Regeln des Forums. 

Pflichten der Nutzenden Personen  

1) Als Nutzer*in verpflichten Sie sich, keine Beiträge zu veröffentlichen, welche gegen die 
Foren-Regeln, die Nutzungsbedingungen, die guten Sitten oder sonst gegen geltendes 
deutsches Recht verstoßen. Es ist ihnen insbesondere untersagt 

• Material verfassungswidriger Organisationen bzw. deren Gedankengut zu verbreiten 
• verletzende, beleidigende oder verleumderische Aussagen über andere zu tätigen 
• unwahre Inhalte zu veröffentlichen 
• das Ansehen der Hochschule München zu schädigen 
• Spam in das Forum einzustellen 
• gesetzlich geschützte Inhalte ohne Berechtigung zu verwenden 
• Presseartikel oder sonstige Quellen Dritter ohne Zustimmung des Urhebers im Forum 

zu veröffentlichen 
• Werbung im Forum zu betreiben 
• Homepage-URLs zu veröffentlichen oder zu verlinken 
• Persönliche Daten Dritter zu veröffentlichen 

2)Mit der Registrierung und Nutzung dieses Forums erklären Sie sich mit der Speicherung, 
Verarbeitung und Archivierung Ihrer personenbezogenen Daten durch diese Website 
einverstanden. Grundsätzlich ist es allen Nutzerinnen und Nutzern des Forums untersagt, 
Daten unbefugt zu verändern, zu löschen, zu unterdrücken, unbrauchbar zu machen und/oder 
sie anders als ihrem bestimmungsgemäßen Gebrauch entsprechend zu verwenden. 

Diese dienen der Hochschule München, Fakultät für angewandte Sozialwissenschaften für 
das Projekt zur Entwicklung einer Autismus-Strategie-Bayern. Darüber hinaus weisen wir die 
nutzenden Personen ausdrücklich darauf hin, für das Forum keine Klarnamen, sondern 
anonymisierte Usernamen/Nicknamen zu verwenden. Ebenfalls halten wir User*innen dazu 
an, sich bei der Wahl ihrer Usernamen für keine Leerstellen im Namen zu entscheiden und 
sich an die Netiquette und die Regeln des Forums zu halten. Gegebenenfalls können Profile 
und Kommentare von User*innen entfernt werden, wenn die aufgeführten Pflichten der 
Nutzenden Personen missachtet werden. 

Ihre Beiträge und Themen können in Suchmaschinen erfasst und damit weltweit zugreifbar 
werden. Ein Anspruch auf Löschung oder Korrektur solcher Suchmaschineneinträge 
gegenüber dem Anbieter ist ausgeschlossen. 

Ausschluss von der Nutzung 

Bei schweren und/oder fortgesetzten Verstößen gegen diese Nutzungsbedingungen können 
betreffende Nutzerinnen/Nutzer zeitweise oder auf Dauer von der Nutzung der Plattform 
ausgeschlossen werden. Zum Ausschluss berechtigt sind grundsätzlich die 
Administratorinnen/die Administratoren, die Moderatoren des Forums, die Projektleitung sowie 
die Fakultäts- und Hochschulleitung. 
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In der Regel erfolgt vor dem zeitweisen oder dauerhaften Ausschluss einer Teilnehmerin/eines 
Teilnehmers die Aufforderung, das beanstandete Verhalten zu unterlassen. Erst dann, wenn 
die betreffende Nutzerin/der betreffende Nutzer ihr/sein Verhalten daraufhin nicht erkennbar 
ändert, kann der Ausschluss seitens der Administratorinnen/der Administratoren, die 
Moderatoren des Forums, die Projektleitung sowie die Fakultäts- und Hochschulleitung 
ausgesprochen werden. Bereits ausgeschlossene Nutzerinnen/Nutzer können wieder 
zugelassen werden, wenn sichergestellt ist, dass das missbräuchliche Verhalten in Zukunft 
unterlassen wird. Diese Bestimmungen finden ihre Anwendung ebenfalls bei bereits verfassten 
Kommentaren, welche entfernt wurden, sofern sie die hier aufgeführten Bestimmungen 
verletzen. 

Auskunftsrecht 

Im Rahmen der geltenden gesetzlichen Bestimmungen haben Sie jederzeit das Recht auf 
Auskunft über Ihre gespeicherten personenbezogenen Daten, deren Herkunft und Empfänger 
und den Zweck der Datenverarbeitung sowie gem. UrhG, sofern ein Anspruch besteht, ein 
Recht auf Berichtigung, Sperrung oder Löschung dieser Daten. 

Beendigung des Vertrags und Laufzeit 

Der Vertrag wird auf unbestimmte Zeit geschlossen. Er kann von beiden Parteien ohne 
Einhaltung einer Frist gekündigt werden. 

Wenn ein*e Nutzer*in den eigenen Account löscht bzw. löschen lässt, bedeutet das die 
Kündigung des Vertrags. Beiträge im Forum bleiben weiterhin für alle Leser*innen sichtbar, 
sind jedoch nicht mehr mit dem persönlichen Nickname gekennzeichnet. 

Darüber hinaus kann auch die Einwilligung zur Datenverarbeitung widerrufen werden. 

Widerruf Ihrer Einwilligung zur Datenverarbeitung 

Ihre bereits erteilte Einwilligung kann jederzeit widerrufen werden. Hierfür bitten wir Sie, von 
Ihrer registrierten E-Mail-Adresse eine Mitteilung, per E-Mail an autismusstrategie-forum-
bayern@hm.edu zu senden. Die Rechtmäßigkeit der bis zum Widerruf erfolgten 
Datenverarbeitung bleibt vom Widerruf unberührt. 

Die Löschung von Forumsbeiträgen kann ebenfalls schriftlich per E-Mail über 
autismusstrategie-forum-bayern@hm.edu beantragt werden, sofern ein Personenbezug durch 
den Inhalt des Forumsbeitrages ersichtlich ist. Ein Löschanspruch besteht seitens des 
Antragstellers nicht (Art. 17 DSGVO), außer es handelt sich um personenbezogenen Daten. 

Jugendschutz 

Teilnehmende sollten 16 Jahre oder älter sein, die Nutzungsbedingungen lesen sowie 
bestätigen. Aus Datenschutzrechtlichen Gegebenheiten können unter 16-jährige nicht am 
Forum teilnehmen (Art. 8 DSGVO). 

Nutzung von Cookies 

Im öffentlich zugänglichen Bereich wird ein temporäres Cookie zur Verwaltung der Verbindung 
(Session-Cookie) verwendet. Diese sind ab dem Log-In und für die Dauer der Nutzung aktiv. 
Allgemein gilt, dass es über entsprechende Einstellungen im Webbrowser möglich ist, die 
Speicherung von Cookies abzuschalten sowie bereits gespeicherte Cookies zu löschen. 
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Haftungsausschluss 

Die Inhalte wurden mit größter Sorgfalt recherchiert und veröffentlicht. Wir bemühen uns 
außerdem Inhalte so aktuell wie möglich darzustellen. Da Fehler menschlich und nicht immer 
zu vermeiden sind, bitten wir jede Benutzerin/jeden Benutzer des Forums um Rückmeldung 
an die Administratorinnen/die Administratoren, die Moderatorinnen des Forums, wenn Fehler 
irgendwelcher Art entdeckt werden (autismusstrategie-forum-bayern@hm.edu) Wir sind um 
schnellste Korrektur bemüht. 

Für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität können wir trotz sorgfältigster Bearbeitung 
keine Haftung übernehmen. Dies gilt für illegale, fehlerhafte oder unvollständige Inhalte und 
ganz besonders für Schäden oder Konsequenzen, die durch die direkte oder indirekte Nutzung 
entstehen. 

Die Forum Regeln weisen ausdrücklich darauf hin, dass keine Hyperlinks und Verlinkungen in 
den Kommentaren erlaubt sind. Sollten diese dennoch gepostet werden, übernimmt die 
Hochschule München keine Haftung. Für die Inhalte von Publikationen und Internetauftritten 
Dritter, die durch Querverweise und sog. Links in Kommentaren zugänglich gemacht werden, 
wird jegliche Haftung durch die Hochschule München ausgeschlossen, da die Hochschule 
München auf deren Inhalte, Richtigkeit und Vollständigkeit der Information, Legalität und 
Sittlichkeit keinen Einfluss hat. Dies gilt auch, wenn Dritte mit oder ohne Zustimmung der 
Hochschule München auf dieser Seite auf andere Webseiten verlinkt haben. Die Hochschule 
München distanziert sich ausdrücklich von den Inhalten Dritter und macht sich deren Inhalte 
nicht zu Eigen. Die Verantwortung für die Inhalte auf Internetseiten Dritter hat ausschließlich 
der jeweilige Anbieter zu übernehmen. Diese Erklärung gilt für alle auf dieser Plattform 
angezeigten Links und für alle Inhalte der Seiten, zu denen hier sichtbare Banner, Buttons und 
Links führen. Der Hinweis auf die Internetseiten Dritter bedeutet in keinem Fall, dass die 
Hochschule München die dort wiedergegebenen Meinungen und Darstellungen vertritt. Der 
Verweis durch die Hochschule München auf die Seiten Dritter soll ausschließlich der 
Vervollständigung und Verbesserung von Informationen dienen. Für illegale, fehlerhafte oder 
unvollständige Inhalte und insbesondere für Schäden, die aus der Nutzung oder Nichtnutzung 
solcher dargebotenen Drittinformationen entstehen, übernimmt die Hochschule München 
keine Verantwortung und es haftet der jeweilige Anbieter oder die jeweilige Verfasserin/der 
jeweilige Verfasser. 

Datenschutzrechtliche Bestimmungen  

Weitere Informationen zum Datenschutz erhalten Sie hier. 

Salvatorische Klausel 

Sollten einzelne Bestimmungen dieser Nutzungsordnung ungültig sein, so bleiben die übrigen 
Bestimmungen dennoch wirksam. 

Kenntnisnahme der Nutzungsordnung 

Ich habe die Nutzungsbedingungen und die Informationen zu den Haftungsausschlüssen zur 
Kenntnis genommen. 

Änderung dieser Nutzungsordnung 

Sofern Änderungen in der Nutzungsordnung vorgenommen werden, werden die 
Benutzerinnen/die Benutzer in geeigneter Form (z. B. über Zustimmung beim Einloggen) über 
die neu geltende Fassung informiert. Sollte die Benutzerin/der Benutzer mit der Änderung nicht 

https://autismusstrategie-forum-bayern.de/datenschutz/
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einverstanden sein, endet die Nutzungsmöglichkeit des Forums zur Entwicklung einer 
Autismus-Strategie Bayern mit dem Inkrafttreten der neuen, geänderten Fassung. 

Stand: 12/2019 

4. Empfehlungen in einfacher Sprache  

Umsetzung einer Autismus-Strategie Bayern 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 03. August 2020 bis zum 14. August 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

Es soll ein Gremium geben, das bei der Umsetzung einer bayerischen Autismus-Strategie 
hilft. Ein Gremium ist eine Gruppe von Menschen, die eine bestimmte Aufgabe haben und 
zusammen Entscheidungen treffen. In diesem Gremium sollen Menschen sein, die bei der 
Entwicklung der Autismus-Strategie mitgearbeitet haben. 

Teilhabe in der Gesellschaft 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 03. Februar 2020 bis zum 14. Februar 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

Für autistische Menschen soll die Teilhabe in der Gesellschaft erleichtert werden. Dafür sind 
spezielle Hilfs-Mittel und Angebote nötig. Wahl-Freiheit von autistischen Menschen ist dabei 
wichtig. Autistische Menschen sollen selbst über ihr Leben entscheiden. Es wird auch der 
Grundsatz ‚Nicht über uns ohne uns‘ gefordert. Das bedeutet: Autistische Menschen sollen auf 
allen Ebenen mitentscheiden. Zum Beispiel sollen sie mitentscheiden, welche Unterstützung 
sie selbst erhalten. Sie sollen zum Beispiel auch mitentscheiden, wenn Gesetze oder 
Richtlinien gemacht werden, die sie selbst betreffen. 

Teilhabe von nicht sprechenden und wenig sprechenden Autist*innen 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 03. Februar 2020 bis zum 14. Februar 2020 diskutiert. 
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Die Teilhabe von nicht sprechenden und wenig sprechenden Autistische Menschen soll 
unterstützt werden. Teilhabe bedeutet, dass alle in der Gesellschaft mitmachen können. 
Teilhabe bedeutet auch, dass alle mitentscheiden können. 

Dafür soll wissenschaftlich erforscht werden, was bei der Kommunikation hilft. Diese Hilfe bei 
der Kommunikation sollen Autistische Menschen nutzen können. 

Mobilität erleichtern 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 16. März 2020 bis zum 27. März 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 
Mobilität soll für autistische Menschen erleichtert werden. Das bedeutet, dass alle Autistische 
Menschen sich gut fortbewegen können, zum Beispiel zu Fuß, mit dem Bus oder der Bahn. 
Dafür ist spezielle Unterstützung nötig. 

Aufklärung über Autismus 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 15. Januar 2020 bis zum 31. Januar 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

Alle Menschen in Bayern sollen über Autismus aufgeklärt werden. Alle Menschen sollen darauf 
aufmerksam gemacht werden, was Autismus ist und welche Bedürfnisse Autistische 
Menschen haben. 

Austausch von Informationen 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 16. März 2020 bis zum 27. März 2020 diskutiert. 
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Die Zusammen-Arbeit und der Austausch von Informationen zwischen verschiedenen Berufs-
Gruppen soll gefördert werden. Das soll helfen, dass alle die selben Informationen haben. 

Barrierefreie Informationen im Internet 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 15. Januar 2020 bis zum 31. Januar 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Informationen zu Autismus sollen im Internet leicht zu finden und leicht zu lesen sein. Die 
Informationen sollen gesammelt werden und von einer unabhängigen Stelle überprüft werden. 
Anschließend sollen die Informationen im Internet barrierefrei zur Verfügung gestellt werden. 

Geld für die Umsetzung einer Autismus-Strategie 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 03. August 2020 bis zum 14. August 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

Damit die Autismus-Strategie umgesetzt werden kann soll genügend Geld zur Verfügung 
gestellt werden. 

Wissen und Bildung zum Thema Autismus für Fachkräfte 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 02. März 2020 bis zum 13. März 2020 diskutiert. 
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Wissen zu Autismus soll in vielen Studiengängen, in Ausbildungen, in Fortbildungen und in 
Weiterbildungen unterrichtet werden, zum Beispiel für Ärzte und Ärztinnen. 

Forschung und Daten 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 02. März 2020 bis zum 13. März 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

Wissenschaftliche Forschung und Daten über Autismus sollen verbessert werden. Das soll 
helfen mehr über Autismus herauszufinden. 

Barrierefreiheit in der Medizin 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 17. Februar 2020 bis zum 28. Februar 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Medizin und medizinische Angebote sollen für autistische Menschen barrierefrei sein. 

Diagnosen 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 30. März 2020 bis zum 10. April 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Die richtige Diagnose für autistische Menschen soll sichergestellt werden.  Dazu braucht man 
mehr Ärtze und Ärtzinnen, die das können. Außerdem sollen Termine ohne monatelanges 
Warten vereinbart werden können. 
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Diagnosen zu Autismus sollen bei allen gleich gemacht werden. Wie das gemacht wird, das 
sagt die sogenannte AWMF S3-Leitlinie zur Autismus-Spektrum-Störung. 

Die AWMF S3-Leitlinie Autismus-Spektrum-Störung wurde von Fach-Kräften erstellt und hilft 
medizinischem Fach-Personal bei der richtigen Diagnose und beim Umgang mit Autismus. 

Therapie 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 30. März 2020 bis zum 10. April 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Es soll mehr therapeutische Angebote für autistische Menschen geben. 

Bessere psychiatrische Versorgung in Ambulanzen und Kliniken 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 13. April 2020 bis zum 24. April 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Krankenhäuser sollen für die psychiatrische Versorgung für autistische Menschen angepasst 
werden. Es soll mehr Hilfen zu Hause bei Krisen geben. 

Pflege 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 17. Februar 2020 bis zum 28. Februar 2020 diskutiert. 
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Pflege von autistischen Menschen soll auf Bedürfnisse von autistischen Menschen 
angepasst werden. Pflege-Personal soll besonders geschult werden und auf bestimmte 
Situationen vorbereitet werden. 

Förderung 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 13. April 2020 bis zum 24. April 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

Die psycho-soziale Förderung von autistischen Menschen in Bayern soll ausgebaut werden. 
Förderung soll es für jedes Alter geben. 

Übergänge zwischen Lebens-Phasen 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 27. April 2020 bis zum 08. Mai 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Die Übergänge zwischen unterschiedlichen Lebens-Phasen sollen erleichtert werden. Das 
bedeutet, wenn zum Beispiel jemand die Schule abgeschlossen hat und nun einen Beruf 
ausüben möchte, soll es Unterstützung für die Suche einer passenden Arbeit und für die ersten 
Zeit in der neuen Arbeit geben. Es soll auch Unterstützung geben, wenn jemand mit der Arbeit 
aufhört. Dann kann Hilfe nötig sein bei der Suche nach einer barrierefreien Wohnung oder 
beim Beantragen von Geld wie zum Beispiel die Rente oder Geld für Pflege. 

Früherkennung 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 11. Mai 2020 bis zum 22. Mai 2020 diskutiert. 
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Die Früherkennung von Autismus soll besser werden. Das heißt, Autismus soll früher 
erkannt und diagnostiziert werden. 

Barriere-freie Bildung in Schulen 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 11. Mai 2020 bis zum 22. Mai 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Kinder und Jugendliche mit Autismus sollen bessere Bildung bekommen. Es soll mehr Wahl-
Möglichkeiten geben, ob inklusive Klassen oder Klassen mit Förder-Schwerpunkt Autismus 
besucht werden. 

Barriere-freie Bildung in Ausbildung und Studium 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 25. Mai 2020 bis zum 05. Juni 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Ausbildungen und Studium sollen für autistische Menschen barrierefrei sein. 

Wenn es nötig ist, soll eine Assistenz gefördert werden. Das bedeutet, dass es für 
autistische Menschen verschiedene Hilfen geben soll, damit sie ihre Ausbildung oder ihr 
Studium machen können. 

Barriere-freie Arbeits-Welt 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 25. Mai 2020 bis zum 05. Juni 2020 diskutiert. 
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Für autistische Menschen soll es leichter werden, einen Beruf auszuüben. Der Einstieg in die 
Arbeits-Welt soll leichter werden. Auch eine Arbeit zu behalten soll leichter werden. Auch der 
Wechsel von einem Arbeit-Geber zu einem anderen Arbeitgeber soll leichter werden. Es soll 
auch leichter werden, den Beruf zu wechseln und eine andere Arbeit zu beginnen. 

Werkstätten für Menschen mit Behinderung 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 08. Juni 2020 bis zum 19. Juni 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Für autistische Menschen soll es leichter werden, in einer Werkstatt für Menschen mit 
Behinderung zu arbeiten. 

Therapie und Förderung 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 27. April 2020 bis zum 08. Mai 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Was eine Therapie ist und was eine Förderung sollen eindeutig definiert sein. Es soll mit 
demselben Begriff immer dasselbe gemeint sein. Therapie und Förderung sollen aber beide 
ausgebaut werden. 

Alte autistische Menschen 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 22. Juni 2020 bis zum 03. Juli 2020 diskutiert. 
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Angebote für alte autistische Menschen sollen verbessert werden. Es sollen entweder 
Angebote, die es schon gibt, verbessert werden, oder es sollen neuen Angebote entwickelt 
werden. Wenn neue Angebote entwickelt werden, sollen autistische Menschen mitreden und 
mitentscheiden können. 

Beratung 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 06. Juli 2020 bis zum 17. Juli 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Für autistische Menschen in jedem Alter soll es mehr und bessere Beratung geben. 

Leistung zur Teilhabe 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 08. Juni 2020 bis zum 19. Juni 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

Für autistische Menschen soll es begleitende Leistung zur Teilhabe geben. Das bedeutet, dass 
autistische Menschen Hilfe bekommen sollen, wenn sie Hilfe benötigen. Das kann 
beispielsweise Hilfe bei einem Arztbesuch oder in der Schule sein. Es kann auch Hilfe im 
Haushalt oder im Beruf sein. Die Hilfe soll für jedes Alter und jeden Lebens-Bereich möglich 
sein. 

Wohnen  

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 22. Juni 2020 bis zum 03. Juli 2020 diskutiert. 
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Für autistische Menschen sollen spezielle Konzepte für Wohnen und Betreuung entwickelt 
werden. Diese Konzepte sollen an die individuellen Bedürfnisse angepasst sein. Autistische 
Menschen sollen dabei soviel Selbst-Bestimmung haben wie möglich. Es sollen entweder 
neue Angebote geschaffen werden oder bereits bestehende Angebote verändert werden. 

Freizeit und Tages-Struktur 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 20. Juli 2020 bis zum 31. Juli 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

Freizeit-Gestaltung und Tages-Strukturierung sollen überall in Bayern angeboten werden. 

Zusammen-Arbeit von Vereinen und Verbänden 

Dieses Zwischenergebnis wurde vom 06. Juli 2020 bis zum 17. Juli 2020 diskutiert. 

 

 

 

 

 

Verbände und Vereine sollen bei der Zusammenarbeit und dem Austausch von Informationen 
unterstützt werden. Es soll leichter werden, neue Vereine zu gründen. 
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